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Meg über die preußiſche Grenze gehen zu laſſen, 
wird den Herrn Reichstaler überraſchen. Als im 
Sabre 1879 bei der Debatte über die Getreidezölle 
end gemacht wurde, daß Rußland auf die Ein⸗ 
g der deutſchen Getreidezölle, ſo wie ge⸗ 
„antworten werde, erklärte der Reichskanzler 
dieſe Prophezeiungen für eitel. Schwarzſeherei — 
obgleich ſchon bei blo . der Getreide⸗ 
Zölle die ruſſiſche Regierung die 1 5 in Er⸗ 
wägung gezogen hatte, welche nothwendig feten, 
um die deutſche Aus⸗ und Einfuhr ausſchließlich 
über ruſſiſche Häfen zu leiten. 
Die officiöſe Behauptung, daß die . 
Politik der ruſſiſchen Regierung eine völlig ſelbſt⸗ 
tändige ſei und auf Geſichtspunkten beruhe, die 
Lon der deutſchen Wirthſchaftspolitik unabhängig 
find, ſteht in einem ſchneidenden Widerſpruch gegen 
Die geſchichtlichen Thalſachen. Dieſe ruſſiſche Ver⸗ 
iir iſt die allerunmittelbarſte Folge der 
bekkehrsſtörenden deutſchen Zollpolitik. Von der 
kuſſiſchen Zollpolitik, die ſich ſeit 1879 in einer für 
den deutſchen Handel mit Rußland geradezu ver⸗ 
8 nißvollen Weiſe überſtürzte, ſpricht der officiöſe 
N nfärber lieber garnicht, nachdem die früheren 
Ankündigungen, es ſei gelungen, wenigſtens weitere 
oller höbungen zu verhindern, ſich als Geflunker 
ausgeſtellt haben. Dagegen behauptet das officiöſe 
Elaborat: die preußiſche Regierung thue, was in 
hren Kräften ſtehe, um den preußiſchen Seeſtädten 
re Lage zu erl chtern, und weiſt dann auf den 
Ausbau von Pillau, Neufahrwaſſer und die Regu⸗ 
lirung der Memel hin. Die Regulirung der 
Weichſel und die Anlage einer gen nne 1 1 5 
Königsberg und Pillau ſeien Gegenſtand der Er⸗ 
wägung. Daß die Regierung ür den Oſten be⸗ 
züglich der Regulirung der Waſſerwege das thut, 
pas fie in den anderen Gebieten Preußens thut, 
iin nach der Verſicherung des Officiöſen ein 
Beweis beſonderer Berüclichtigung des Oſtens. 
Aber was hilft die Regulirung der Waſſerſtraßen, 
ka der Verkehr, der fich derſelben bedienen ſoll, 
i 


habe, mit den ee des Miniſters in 
abſolutem Widerſpruch zu ſtehen. 

Sollten die Anſichten des Miniſters v. Bötticher 
auf der Räckreiſe über Varzin vielleicht eine Gore 
rectur gefunden haben? 


Deutſchland. . 

U Berlin, 15. Oktober. Zahlreiche Strikes, 
die in der letzten Zeit für die Arbeiter ungünftig 
verlaufen ſind, haben zwiſchen den Führern der 
Lohnbewegung und den Fachvereinen zu 175 


7 i tet, daß eine 
Revolutionäre Selbfiherrfäer. del ee e eee 
Als Napoleon I. im November 1808, um fidh türkiſchen Gebiete Banden bilden und, wenn fie ver: 
an England zu revanchtren, an Alexander I. ſchrieb: | folgt werden, über ihre Grenze zurückgehen, wohin 
„Je vous abandonne la Turquie, la Sue e et tout ihnen die türkiſchen Truppen nicht zu folgen 
Orient, et ne demande pour moi que l’Oceident“, [wagen. Denn Montenegro iſt der Schützling 
trat Oeſterreich den ruſſiſchen Operationen in den | Rußlands. Seitdem Graf Stroganoff in ſeinem 
dug, laß iich aber entgegen. Der Zar wich Bericht an Alexander I. vom 27. Juli 1806 
urück, ſah ſich aber das nächſte Mal beſſer vor.] conſtatirt hatte, daß die Montenegriner, die dem 
115 April 1812, als er einen Handſtreich gegen | Sultan die Lehnsp 1 weigerten, ſich als des 
onſtantigopel plante, erließ der Zar eine Weiſung | Zaren Unterthanen anſähen, bekannten und unter: 
an Admiral Tchitſchagov, in welcher er Oeſterreich ] zeichneten, war ihre thatſächliche Stellung zu Rußland 
durch die Revolutionirung feiner ſlaviſchen Stämme, nicht verändert worden. Zur Stärkung derſelben 
denen man die Errichtung eines unabhängigen beſtritt Rußland das Budget des Vladikats. Auf 
Slavenreiches mit Geld, Orden und Titel für die] dem Berliner Congreß erzählte Mehemed Ali Paſcha, 
11 651 verſprechen müſſe, zu paralyſiren befahl. Eine [der Magdeburger Feuerwerksofftzier, welcher türkiſcher 
vätere kaiſerliche Weiſung vom 19. Juni defelben . geworden war, die widerliche Geſchichte 
Jahres bezieht ſich auf eine angebliche Beſtimmung der von der hundertjährigen Aufwiegelung und Be: 
W „wonach das Land nur an Ver- ſtechung der türkiſchen Chriften durch die ruſſiſchen 
theidigungskriegen t 1 verpflichtet ſei, Agenten Jedem, der es hören wollte. Er war ein 
und räth Capodiſtrias für die Aufwiegelung der [Türke geworden, wird man ſagen. Gut. Wenn 
Magparen zu Rathe zu ziehen. Alſo zu leſen in] man aber bedenkt, was die ruſſiſche Regierung 
Admiral Tchitſchagov's eigenen Memoiren. ihren eigenen Unterthanen in dieſen letzten hundert 
Siebenzehn Jahre ſpäter, als Rußland die | Jahren zugefügt, was ſie gegen unterjochte Polen, 
Türkei wieder einmal überfallen hatte und Oeſter⸗ eutſche, Juden und Armenier verübt, von Aſiaten 
reich einen europäiſchen Widerſtand zu organiſiren | gar nicht zu ſprechen, jo wird man die Rolle des 
ſuchte, am 5. und 8. Juni 1829, ſchreibt, wie] menſchenfreundlichen und chriſtlichen Beſchützers, die 
die „Nation“ erinnert, Metternich zwei Des | fie in der Türkei adoptirt, angemeſſen zu würdigen 
peſchen an den öſterreichiſchen Geſandten in St. wiſſen. N 
Petersburg, in welchen er ſich beklagt, daß Nun dieſelbe niedrige Eroberungsſucht, die kein 
das conſervative Rußland, um Oeſterreich zu | Mittel der Gewalt und Unwahrheit ſcheut, kein 
lähmen, revolutionäre Demagogie zu treiben be⸗ Völkerrecht kennt und keine Serupel in bebänderten 
liebe. „Wenn die Aufrührer das thäten“, fährt er] Dienern aufkommen läßt — nun ſie ſich einmal 
fort, „wäre es ganz in der Ordnung; daß ein gegen chriſtliche Orientalen richtet, hören und ver⸗ 
Herrſcher es thut, kann ich, ich geſtehe es, nicht nehmen wir erſtaunt, weß Geiſtes Kinder dieſe 
begreifen.“ j Herren find. Denn die Bulgaren haben Zugang 
Vier Jahre nach dieſen öſterreichiſchen De⸗ zur europäiſchen Preſſe, und die Türken waren zu 
peſchen, am 28. November 1833, begann Mr. ſumpf, zu eingeſchüchtert und verſchlafen, ihn 1 
Urquhart, mit Lord Palmerſtons erwieſener Unter⸗ finden oder auch nur zu ſuchen. Zankow mußte ſein 
ſtützung, die Veröffentlichung der berühmten Lon⸗ Abruzzenſtückchen verüben, Kaulbars mit Geld in 
doner Zeitſchrift „Portfolio“. Dieſelbe brachte] die Garniſonen reiſen und e die Wähler 
u. a. eine große Anzahl ruſſiſcher und anderer ſchießen laſſen, ehe Europa ſeinen öſtlichen Nach⸗ 
155 5 ar 2 5 een. me Ber en ieee pn ſich der Lehre erinnern? Mich IMEB erung verlangen, hat bei dem Diner, 
underts, welche die Gewohn er ruſſiſchen rd Europa ſich der Lehre erinnern? es die Danziger Kaufmannſchaft dem Miniſter 
Regierung, die Völker gegen die Fürſten zu erregen, es endlich begreifen, daß in Rußland die Revolution 1% 8 f 15 0 | 


h : gegeben, der Vorſitzende des Vorſteheramts der 
wenn die Fürſten ihm nicht zu Willen waren, er⸗ nicht allein bei den Nihlliſten zu finden ift? Naufmannſchaft, ee e in deut⸗ 
wieſen. Von dieſen, das größte Aufſehen erregenden ⁊ʒͤ⸗pꝙũ —— DIE 


eingehenden Beſprechungen geführt, in denen her⸗ 
vorgehoben wurde, daß man nur in alleräußerſten 
Nothfällen und nach lange wohl überlegtem Plan 
zur Arbeitseinſtellung ga en dürfe. Für leicht Wei 
unternommenen Strik dürfe ſich in keiner; eiſe 
die betreffende Gewerkſchaft engagiren. Welch' hohe 
Summen bei einem Strike verloren gehen, mag 
auch die Thatſache illuſtriren, daß für Unterſtützung 
der ſtrikenden Bäcker in Hamburg allein über 
15 000 Mk. aufgebracht wurden. Trotzdem find in 
dieſem Strike die Arbeiter vollſtändig unterlegen. 
Die officielle Socialdemokratie verhält ſich bekanntlich 
zu den Strikes aus verſchiedenen Gründen ſehr 
ablehnend. 

* Berlin, 16. Oktober. Vor einigen Wochen 
wurde ſpaniſchen und franzöſiſchen Blättern ge⸗ 
meldet, der maroccaniſche Sargaſch, des Aus⸗ 
wärtigen, Sr. Einhannd Bargaſch, werde als 
Ueberbringer eines eigenhändigen Briefes des 
Sultans an Kaiſer Wilhelm nach Berlin kommen 
und behufs militärischer mier Hall von ſeinem 
Sohne, dem Kriegsminiſter Hadi Mohammed 
Bargaſch, begleitet ſein. Beſonders die franzöſiſche 
Preſſe knüpfte hieran leidenſchaftliche Erörterungen. 
Unmittelbar darauf wurde bekannt, daß Hadj 
Mohammed Bargaſch, der Kriegsminiſter, ſchon am 
16. Auguſt verfiorben ſei, und nunmehr hat, wie 
die 2 8 erfährt, am 2. Oktober auch der 
Vater, der Miniſter des Auswärtigen, in Rabat 
ſein Ende erreicht. ; 

* [Der König von Sachſen] hat Freitag Abend 
von Wien aus die Rückreiſe nach Dresden ange⸗ 
treten, der Kaiſer gab demſelben bis zum Bahnhof 
das Geleite. ; 

85 11 Bebel] dementirt gleichfalls in einer 
Zuſchrift an die „Dresd. Ztg.“ die von uns ſchon 


Modi? Was in Wirklichkeit die Seeſtädte von der 


licher Weile geſagt. Der Kaufmann ſei berufen, 


Publicationen ſagte Ranke ſeiner Zeit, das „Port⸗ Warnung vor Illnſionen. der eigenen Kraft zu vertrauen, auf dieſe fich | als unrichtig bezeichnete Nachricht, daß die im 
folio“ habe das Vorurtheil, daß leichartigkeit der Wenn wirklich die Handelskreiſe an die zu Risen; für in Abi gelten pie 1 18 1 9 1 1 0 Prozeß verurtheilten ſocialdemokratiſchen 
politiſchen Anſchauung eine Gemeinſamkeit der Inſpectionsreiſe des Staats⸗Miniſters vethe's: bgeordneten ihr Mandat niederlegen wollen. 
Intereſſen begründe, gänzlich widerlegt. v. Bötticher nach Weſt⸗ und Oſtpreußen weit.] Das iſt der Weisheit letter Schluß: * G Kamerun geſtorben.] Wieder iſt ein 
Wieder vergehen 20 Jahre, bis der Kaiſer pe ende Hoffnungen geknüpft Fr en sollten, ſoß Nur der verdient ſich Freiheit, wie das Leben, Feldwebel eines hieſigen Garde⸗Regiments, der ſeit 
Nicolaus dem engliſchen Geſandten Sir Henry] laſſen die inſpirirten Federn es ſich ande ſein. 5 en fen fie erobern muß. ö dem 1. Mai in Dienſten des deutſchen Commiſſars 
Seymour geſprächsweiſe mittheilt, daß der türkiſche v. 1 0 Uuſtonen zu warnen. e öffieibfen] Dieſen friedlichen Eroberungskrieg, fuhr Herr in Kamerun ſich aufhielt, dort am Klimafieber 
Sultan mit ſeinen chriſtlichen Unterthanen nicht Nac ol. Nachr.“ räumen zwar ein, daß der fort, find wir zu führen bereit, auf der | geftorben. . 


mehr fertig werden könne, und deshalb ſterben müſſe. Rückgang des Verkehrs, über den der Handels⸗ 
Rußland und England ſollten ſich als feine Erben | ftand der großen Seeſtädte (nur dieſer?) Klage 
proclamiren. Der Vertreter der liberalen Macht] führe, in der That eingetreten ſei; unternehmen 
antwortet dem öſtlichen Autokraten, daß England | dann aber den Nachweis, daß die deutſche Walß⸗ 
und Rußland, wenn fie dieſes thäten, den Geiſt der l an dieſem Rückgange in keiner Weiſe 
Rebellion in ganz Europa entfeſſeln würden. Der betheiligt ſei. Veranlaßt Set derſelbe durch den 
Autokrat hält es für gut, a Bemerkung zu über: 1 der Segelſchiffahrt und durch die Verkehrs⸗ 
hören, und behauptet in ſeinem ein ie fpäter | politik Rußlands, welche planmäßig und ſelbſt mit 
erlaſſenen Kriegsmanifeſt vom 11. April 1854 finanziellen Opfern die Eiſenbahnkransporte von 
ſchlankweg: „Rußland ficht nicht für die Dinge | den preußiſchen Häfen ablenke und den ruſſiſchen 
dieſer Welt, ſondern für den Glauben. England | Häfen an der Oſtſee und dem Schwarzen Meere 
und Frankreich baben ſich den Feinden des Reiters Es iſt kaum ein Jahr her, daß der 
Chriſtenthums geſellt, aber Rußland wird ſeine eichskanzler im Reichstage die Thatſache, daß 
göttliche Miſſion nicht verleugnen. O unſer Herr | die Handelsplätze in Oſt⸗ und Weſtpreußen an einem 
und Heiland, wen haben wir zu fürchten? Möge] Rückgang des Verkehrs leiden, mit einem großen 
Gott ſich erheben und ſeine Feinde zerſtreuen!“ Aufwande von ſtatiſtiſchem Material in Abrede zu 
Noch einmal wird die Türkei gerettet und ſtellen verſuchte. Miniſter v. Bötticher hat ſich ſelbſt 
is neue zwanzig Jahre einer trügeriſchen Ruhe.] wohl mit eigenen Augen e daß der Reichs⸗ 
ie Campagne von 1875/76 und der Berliner] kanzler irre geführt worden it. Auch das Einge⸗ 
Congreß folgen als nächſte Etappe. Die ganze ſtändniß, daß Rußland die Ausfuhr über ſeine 
ungeheure Operation wird nach engliſchen Conſular⸗ eigenen Häfen lenke, anſtatt fie den natürlichen 


* Internationale Telephonie.] Die Meldung, 
das belgiſche Miniſterium habe anderen Regie⸗ 
rungen den Vorſchlag gemacht, eine internationale 
Fernſprechverbindung zwiſchen den Hauptſtädten 
Paris, London, Berlin u. ſ. w. und Brüſſel herzu⸗ 
ellen, beruht auf einem Mißverſtändniß. That⸗ 
ächlich ſind bereits im vorigen Jahre bei Ge⸗ 
egenheit der in Berlin 2 internatio⸗ 
nalen F auf Anregung der 
deutſchen eichs⸗Telegraphen⸗Verwaltung die 
allgemeinen Grundſätze für die Einführung 
des Fernſprechbetriebes feſtgeſtellt und von den 
betheiligten Regierungen allgemein angenommen 
worden. In ee dieſer Vereinbarungen be⸗ 
ſteht ſchon ſeit einiger Zeit ein telephoniſcher Ver⸗ 
kehr zwiſchen deutſchen und ſchweizeriſchen Orten. 
Neuerdings iſt auch die Herſtellung von Fernſprech⸗ 
verbindungen für den deutſch⸗öſterreichiſchen 
und deutſch⸗belgiſchen Verkehr eingeleitet worden. 
Ein Telephonbetrieb auf große Entfernungen, 
namentlich unter Benutzung unterſeeiſcher Kabel, 
r TERN TERN EHEN TERN ET ETTTEFEENT 


an 
ns lieb en Scholle inmitten einer ver⸗ 
hältnißmäßig kargen Natur, auf einem vorgeſcho⸗ 
benen Poſten. Dazu erbitten wir uns eine Gunſt, 
uns möglichſte Freiheit der Bewegung zu 
eſtakten. Iſt uns dieſe in dem letzten 
mee mehr als früher beſchränkt worden, 
o verkennen wir nicht, daß dazu die Verſuche 
zur Löſung der großen und täglich ſchwieriger 
werdenden Probleme der heutigen Staatsverwaltun 
beigetragen haben, Verſuche, welche mit der oft 
nur vermeintlichen Erleichterung des Einen die Be⸗ 
laſtung des Anderen gebracht haben.“ Wenn Mi⸗ 
niſter 5. Bötticher in feiner Antwort erklärte, die 
Regierung könne die Hinderniſſe einer gedeihlichen 
Entwickelung des Handels und Verkehrs nicht 
überall und nicht ſo raſch als ſie wünſche beſeiti⸗ 
gan, habe aber das ernſte Streben, in Bahnen 
Leihe e welche eine günftige Geſtaltung dieſer 
Verhältniſſe möglichſt erleichtern ſollen, jo ſcheinen 
die officidien Auslaſſungen, denen zufolge die Re: 
gierung in Allem vollſtändig ſeine Pflicht gethan 
... ͤKTKVvVvvvKTTKTcccccccccccßccccc˖ c c 


Jüngeren, der Meiſter vom Schüler, er, der große, 
der berühmte, der unerreichte Buntzel von dieſem 
Und warum nicht! Welcher Meiſter lernte nicht 
von ſeinen Schülern! k £ 
Er wird lernen!. Er wid? ... Alſo 
kann er es heute nicht. Kann heute weniger als 
ein Anderer! Er iſt heute, und wenn auch nur für 
1 115 ſeines Lebens, nicht der erſte Maler, den 
er kennt. 
Der iſt es, welcher das Bild da gemalt hat! 
Der das!! 


„Ein helles Lachen ſchlug aus feiner Kehle. 
Seine Lippe zuckte darnach und ſeine Augen weiteten 
ſich. Vornübergebeugt das Haupt, das Angeſicht 
dem Bilde näher gerückt, die Hand mit der Lupe 
über dem Knie erabhängend, begann er von 
Neuem das Bild zu betrachten und zu beurtheilen. 

Er ſagte ſich jetzt, daß ein wunderlich Unbe⸗ 
hagen von der Betrachtung dieſes Bildes auf ihn 
überging. Er ſah rechts und links hinter ſich und 
zog die Facke höher auf den Hals, als wäre wirklich 
ein Geſpenſt im Zimmer, das ihn anfröſtelte 

Und es war auch ein Geſpenſt bei ihm, ob 
er es auch nicht kannte und nicht bei Namen 
nannte, ob er es auch nicht ſah — er fühlte doch, 
wie es ihn in ſeine beiden Arme nahm 
und würgte, das unerbittliche Gefühl des 
Neides, dem ſich auch dieſer Gewaltige nicht ganz 
entſchlug, ſchon darum nicht entſchlug, weil er dem 
böſen Feind nicht gerad ins Geſicht ſah, ſondern 
dergleichen that, als wär' er noch allein mit 
ſeinem Gott. 

Es ward ihm immer unleidlicher in dem ſonſt 
ſo wohlvertrauten Raume. Zu dem Unbehagen des 
Gemüths geſellte ſich auch leibliches Unbehagen. 
Hatte er ſich bei Tiſch übernommen? Oder wirkte 
der Aerger wegen der Verlegenheit Seiner König⸗ 
lichen Hoheit jetzt ſtörend auf ſeine Verdauung 
nach? Nein, nein! all Unbehagen ging von jener 


geweſen. Das höchſte Erſtaunen des Entzückens über 
Menſchenwerk und Menſchenkraft. Ja, das war 
ein neues Bild mit allen, allen Vorzügen des alten 
und dazu mit neuen Vorzügen, die wie die Blumen 
des Lenzes über Nacht, aus der Saat ſeines Rathes, 
in dieſem gottbegnadeten Menſchen aufgegangen 
waren. Wie hatte Hugo jedes Wort, jede An⸗ 
deutung erfaßt, in ſeinem Geift und Weſen durch 
gebildet und dann in augenfällige Vollendung um: 
geſetzt. Aus Alfreds Rath und Hugos Können 
war da ein Neues hervorgebracht, eine Summe 
von Vortrefflichkeiten, auf die Hugo allein nicht 
verfallen wäre, an denen Alfred ein gutes Vater⸗ 
recht hatte, und die doch alleſammt nun Hugos 
Aber und ſein Selbſt waren, von all dem 
Anderen, was er eben war, unzertrennlich. 


4 infühlende Leute, die für geſellſchaftliche 
Der Genius und ſein Erbe. 4 55 88115 munen in jähri 
15 Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. Faf angeeignet bar ee 
Man redete von allerhand anderen Dingen] Gegenſtand des Geſprächs nicht Allen hier im Haufe 
und ſaß ſchon 5 im Salon und auf der bequem ſei und daß des Sohnes Geſchmads nebel 
Veranda über dem Garten, und hatte auch fchon | nur über einer Folie von Unmuth alſo Blitze 
den “ale und die Liqueure geſchlürft, als Karolus, ſchloß, die Gründe dieſes Unmuths aber heute 
der ſich unvermerkt aus der Geſellſchaft wegge⸗] doch nicht zur Discuſſion geſtellt werden 
ſchlichen hatte, auf einmal wieder zu den Anderen | würden. Ueber kurz oder lang würde ſich das 
e Behagen der erſten Verdauung] Schon aufklären und zu neuem Be ange: 
e. 
„Na, nun hab' ich das neueſte Wunderwerk ge⸗] man nur jagen: Im Haufe des Profeſſor Buntzel 
ſehen! Ich war drüben in Papas Atelier, wo die | geht irgend etwas vor, was noch 1 klar 15 
Reflectoren das Meiſterſtück Eures Hugo Knorr be⸗ N 
ſtrahlen!“ rief er und warf ſich die Hände reibend 
in einen der tiefen Fauteuils. „Das iſt unleugbar kann nicht wiſſen ... Na, warten wir's ab! 
eine He. charmante Arbeit. Ja doch, aber daß Der Profeſſor ſelber aber betheiligte fich jo Die hohe Freude über ſolch ſchöpferiſches Ein⸗ 
Nr alle, Papa voran, ſolch Aufhebens von dem | gut wie gar nicht mehr am Ge BI wirken auf einen anderen Menſchen trieb dem 
Genialt N macht, begreif ich nicht! Dieſe nachdenklich in feinem tiefen Stuhl von Utrechter dalternden Meiſter die Thränen in die Augen und 
15 tät hat doch mäßige Grenzen, wie Sammet, die Ellenbogen auf die Seitenlehnen ger} er ward nicht müde, das Werk ſeines Jüngers zu 
15 ch dünkt. Ihr könnt mir's glauben oder nicht,] ſtemmt, die Fingerſpitzen ſachte gegen einander] ſtudiren. Es überwältigte ſein Herz. 
ai er in Paris laufen ihrer ein Dutzend herum, ſtechend und ſah immer wieder feinen Sohn an, Allein wie der Rückſchlag der Feind jedes 
f 5 ungefähr daſſelbe können und auch dafjelbe | als wollt' er jagen: Du redeſt unglaub⸗ ſtark angeſpannten Gefühles iſt, geſchah's auch 
5 Mir eine fatale Richtung! Ich bin viel⸗ liches Zeug und redeſt Dich um Dein Anſehen in] bier, daß Meifter Alfred im redlichen Bemühen, 
eicht im Irrthum; über Geſchmackſachen ſoll man | meinem Herzen. Du haſt nicht nur keine Hände | ſich in das Werk feines Jüngers einzuleben, 
nicht ſtreiten, und ich will auch nicht ſtreiten. Ich nach und nach von einem fremdartigen, ab⸗ 
erkenne an, daß iſt Alles recht klar geſehen, recht] Augen, um es zu erkennen, und haſt dazu eir] kühlenden, peinlichen Gedanken beſchlichen ward. Er 
maleriſch aufgefaßt, und mit viel Sauberkeit und wehrte ſich dagegen und merkte doch bald, daß er 
Genauigkeit, mit einer ſtupenden Geduld und Liebe ihn nicht mehr abzuſchütteln vermochte. Ihn 
ausgeführt. . Ja und taufend Mal ja! und mir in einer Stunde nicht viel anders urtheilen werd] fröſtelte, als ging etwas durch den Raum, was 
iſt es Summa Summarum trotz alledem doch ein | als fein Knabe Karl, der hätte ſeine lebhafte Ent] Kälte zurückließ, die ihm übers Rückgrad hinauf⸗ 
unangenehmes Bild, mit dem ich nicht Tag für Tag | rüftung herausgefordert. und an den Ellenbogen wieder hinablief und am 
tete & tete verkehren möchte. Ja, ich gehe noch Buntzel, nachdem der Schwarm ſeiner lieben Gäſt] Herzen ſaß und auch das Herz erkältete. 
0 wenn die Kunſt nichts anderes kann und | ſich verlaufen und er ſich, wie er das öfters nad Der Schwerenbther, deer Hugo, ja ja, er 
win mehr oder weniger alte Weiber malen, die I Geſellſchaften in feinem Haufe zu thun pflegte, fü } hatte dem Alten Alles abgeguckt, was dieſer konnte, 
4 arte ftopfen oder dergleichen tugendhafte Ver⸗ eine Stunde vor dem Schlafengehen allein in fein | er wußte ordentlich Beſcheid in einem künſtleriſchen 
Muſe ar an den Tag legen, fo könnte mir die Werkſtatt zurückgezogen hatte, in einer jeltfame | Apparat, ja ſelbſt in ſeinem künſtleriſchen Denken. 
10 x „geoblen werden und ich würde heute noch Er wußte ihn ſozuſagen auswendig. Und dabei 
a & eres Metier beginnen. Nein, ich lobe mir | Rechenſchaft gab oder keine Rechenſchaft geber] war doch noch ein Mehr! In dieſem Bilde, zum 


6. Fugend und das nackte Fleiſch, denn, wie Schon wollte. Teufel auch, es war nicht wegzuleugnen, war noch Staffelei aus, auf welcher Hugos Leinwand unter 
Götbe gelagt bat, Menſchenfleiſch.“ Er ſaß in ſeinem Lederſtuhl und hatte ſich daz] dies und das, was — geſteh' es nur, es hilft nichts, den Reflectoren glänzte! ne wand ſich in 
„Aber Karl! ...“ ſagte die Mutter. Bild auf der Staffelei ſoweit niedergeſchraubt, daß] ſich ſelbſt zu betrügen — war noch dies und das, feinem Stuhl und ſprang dann haſtig auf und 


Da ſprach er nichts weiter als: „Na ja!“ i ü i 
f ; 2 : „Na ja!“ und es feinem Haupte gerade gegenüberſtand. Die 
1 feinen Eifer und hörte theilnahmlos zu, Reflecloren warfen ihr volles Vicht auf die Lein⸗ 
Sn 1 570 redeten, die ſich Mühe gaben, den | wand. Der goldene Rahmen glänzte matt, ohne 
Wo roli Aademieklatſch da wieder fortzuſetzen, den Beſchauer zu stören. 
> Karoli Kritik fie vorhin unterbrochen hatte; Der erſte Eindruck war ein freudiges Erſtauner 


was Alfred Buntzel nicht konnte .. . Wirklich nicht 
konnte?! Heute noch nicht, wollen wir ſagen, aber 
morgen gewiß! .. . Vielleicht .. vielleicht auch 
nicht! ... Und wenn, jo hat er's von Hugo Knorr 
gelernt ... Verdammt! der alte Meiſter von dem 


ſchüttelte ſich und ſagte halblaut vor ſich hin: 
„Mein Sohn hat wirklich Recht. Bei allen Vor⸗ 
ügen iſt es doch ein unerfreuliches Bild. 
Ich weiß nicht warum! . Aber Karl hat Recht!“ 

Er drehte den einen Reflector ſeitwärts, 


kann nach den bisherigen vielfachen Verſuchen 
gegenüber dem heutigen Stande der Technik noch 
nicht als vollkommen geſichert bezeichnet werden. 
*I Für den Fall der Mobilmachung. Das 
bairiſche Kriegsminiſterium hat nach einer 
von der „Poſt“ als ganz ſicher bezeichneten Meldung 
eine Conferenz mit Chefs großer Wagenbau⸗ 
Etabliſſements von Augsburg, Nürnberg und 
München abgehalten, in welcher für die nächſten 


vier Wochen 2000 Eiſenbahnwaggons in Auftrag 


gegeben worden ſind. 


* Officiöſus am Rhein gegen Officiöſus an der 
ee! 5 Alkg. Ztg.“ hatte dieſer 
Tage wiederum höhniſch gefragt, warum denn Fürſt 


ie „Nordd. 
Alexander eigentlich Bulgarien verlaſſen hätte, und 


an dieſe Frage allerhand ſpitzige Bemerkungen gegen 
8 Hiergegen wendet ſich nun 
ciöſe am Rhein, die „Köln. Ztg.“, 


den Fürften geknüpft. 
ſogar die Oft 5 
indem fie u. a. ſchreibt: 


„Daß Fürſt Alexander jeit der Revolution von 
h ann war, was er allzu 
ſpät erkannte, iſt gewiß, und die Gerechtigkeit er⸗ 
f ene At daß der Angriff halte 15 
alte, u 

nur moraliſch ein Verbrechen, ſondern auch politiſch 
eine Thorheit war. Damit ſollte man aber auch den 

a Spesen Alexander endlich aus dem weiteren 
e laſſen und nicht immer wieder verſuchen, 

den Schatten der perſönlichen Feigheit auf 
ihn zu werfen. Es kann ja ſein, daß Jemand, der 
ſeine Bruſt feindlichen Kugeln in ehrlicher Feldſchlacht 
zu Dutzendmalen entgegenwarf, dennoch ſeine Bruſt 


Philippopel ein verlorener 


fordert, 


Perſon, der ſeine Abdankung zur Folge 


Spie 


dem Dolch des Meuchelmörders nicht ausſetzen mag; 


das wäre noch immer nicht Feigheit zu nennen. 


Aber um die Abdankung des Fürſten zu erklären, 
braucht man zu dieſen Vermuthungen nicht zu 
greifen. Nach ſeiner Rückkehr in ſein Land ging 
ihm die Erkenntniß auf, daß er, wenn ihm die 
Verſöhnung mit Rußland nicht gelänge, bei Anlaß 
der Reviſion des oſtrumeliſchen Statuts unfehlbar 


ſtürzen müſſe, daß überdies ſein Land dem finan⸗ 


ziellen Untergang nahe ſei und daß er ohne jede 
Hilfe gelaſſen werde; ſo handelte er nicht nur zum 
eigenen, ſondern hauptſächlich zum Beſten ſeines 
Landes, als er für immer abdankte und ſo dazu 
beitrug, in Europa die Ueberzeugung zu befeſtigen, 
daß die Bulgaren, auch wenn ſie auf ihren Fürſten 
Alexander verzichten müſſen, dennoch kein ruſſiſcher 
Bajallenftaat ſein wollen“. a 
„Am Schluß heißt es: „Prinz Battenberg hat 
büßen müſſen, möge nunmehr Rußland ſeinerſeits 
den Berliner Vertrag halten; dann wird ſich 
ein Ausweg aus den Schwierigkeiten finden.“ Man 
ſieht aus dieſer Mahnung, daß man Rußland ohne 
Weiteres Vertragstreue nicht mehr zutraut. Und 
dieſes Mißtrauen, das wir ſchon längſt gehegt 
haben, iſt ſchon lang um Platz geweſen. 
„ (Schulknaben und Mefjedienft. Die weſt⸗ 
fäliſchen Ultramontanen ſind der „Voſſ. Ztg.“ zufolge 
ſehr entrüſtet über nachſtehende Verfügung wegen 
der Verwendung von Schulknaben zum Meſſedienſt, 
welche die königl. Regierung zu Münſter ſoeben 
an die Lokal⸗Schulinſpectoren, Pfarrer und Pfarr⸗ 
verwalter erlaſſen hat: 
„Ew Hochwürden beehre ich mich nachrichtlich mitzu⸗ 
theilen, daß die königl. Regierung unter dem 7 Auguſt 
. J. eine Verfügung erlaſſen hat, durch welche die 
Heranziehung von Schulknaben zum Meſſedienen oder 
zu ſonſtigen kirchlichen Verrichtungen während der ſchul⸗ 
planmäßigen Unterrichtszeit für unſtatthaft erklärt und 
den Schulinfrectoren die Befugniß zur Extheilung einer 
Dispenſation zu dieſem Zwecke abgeſprochen wird. 
Hochachtungsvoll oc. 
* Colonialvereinigung.] Zwiſchen den beiden 
deutſchen Colonialvereinen, welche ſich bisher als 
feindliche Brüder bekämpften, ſoll eine Art von 
Einigung demnächſt zu Stande kommen. Dr. Ham⸗ 
macher und Dr. Peters ſollen um dieſe Einigung 
ſich bemühen. 
I Die polniſche landwirthſchaftliche Credithank.] 
Wie telegraphiſch geſtern Morgen gemeldet iſt, bat 
eine Anzahl polniſcher Großgrundbeſitzer die Grün⸗ 
dung einer ſolchen Bank in Poſen beſchloſſen, um 
ein Gegengewicht gegen die deutſche Coloniſation 
mittelſt des 100 Millionenfonds zu ſchaffen. Die 
„Vo Ztg.“ bringt hierbei nähere Mittheilungen: 

An der Berathung nahmen ca. 80 Perſonen, vor⸗ 
wiegend polniſche Landwirthe Theil. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine Bank mit einem Kapital von 10 Millionen, 
in Aclien zu 1000 #, zu errichten; doch ſoll das Anlage⸗ 
kapital einſtweilen auf 3 Millionen A, zahlbar in vier 
Raten, beſchränkt und der Ausführungscommiſſton eine 
gewiſſe Freiheit gelaſſen werden, nach Umſtänden und 
Verhältniſſen zu handeln. Das Inſtitut ſoll den Namen 
„Bank ziemski w Poznaniu” (Landſchaftliche Bank in 
Poſen) führen. Zur Ausführung dieſes Beſchluſſes wurde 
eine Commiſſion ernannt, welche aus den Rittergutsbe⸗ 
ſizern Grafen Stan. Zoltowski, Dr. von Szuldrzynski, 
Dr. Skarzynski, dem Buchdruckereibeſitzer Lebinskt und 


dem Kaufmann Wl. Jerzykiewicz beſteht. Dieſe 
Commiſſion fol zunächſt das Stam 
dann einen Aufruf vorbereiten, in welchem zur 
Fanta von ki n e, alle zur 
onſtituirung der Bank erforderlichen ritte thun. 
Die he 5 Ba ſoll ck 6 8 5 
in der Vermittelung bei Aufnahme von othek⸗ 
Darlehen, 2) in der Regulirung von Spo 5 in 
der Vermittelung bei Erwerbung, Pachtung und Par⸗ 
ellirung von Landgütern, 4) in der Erwerbung von 
Landgütern, um dieſelben weiter zu verkaufen, zu ver⸗ 
dach und 75 g ber der Beralh & 
machten ſi ei der Berathung Stimmen 
geltend, welche ſich dahin ausſprachen: die Bank ſolle 
ſich vorwiegend mit dem Kauf von Gütern in 
großem Maßſtabe befaſſen; dieſer Vorſchlag fand jedoch 
keine Unterſtützung, wobei jedoch die Erwerbung 
von Gütern unter vortheilbaften 1 en 
nicht ausgeſchloſſen wurde. Der Hauptgedanke der 
Verſammlung richtete ſich dahin, in erſter Linie eine 


Inſtitutton zu errichten, welche ſich um billigeren Credit 


für die polniſchen Landwirthe bemühe, als ihn die 
Poſener Landſchaft gewährt. Die Stärke und der Um⸗ 
fang der Thätigkeit der Bank ſollen davon abhängen, 
welchen Anklang dieſelbe bei den Polen des Großher⸗ 
Pan Poſen findet; doch wird gehofft, daß auch die 
olen in Galizien und in Ruſſiſch⸗Polen ih an dem 
Unternehmen betheiligen und die Polen im Großher⸗ 
115 unter den traurigen gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen nicht ohne Hilfe laſſen werden. Mittel dazu ſeien 
dort vorhanden; jo z. B. theile eine der Warſchauer 
Zeitungen mit, daß ſich in der Hauptkaſſe des land⸗ 
ſchaftlichen Creditvereins zu Warſchau 16% Millionen 
Rubel, in der Kaſſe des ſtädtiſchen Creditvereins 10 Mill. 
Depoſiten befinden ꝛc. i 
nalen 15. Okt. Die Nationalliberglen 
der Wahlkreiſe Bunzlau⸗Löwenberg haben ſich bereit 
erklärt, für den hochconſervativen Grafen 
Noſtiz zu ſtimmen. Wie man weiß, haben die 
Conſervativen dieſe Unterſtützung gar nicht nöthig, 
denn die weit überwiegende Mehrheit der gegen⸗ 
wärtigen Wahlmänner, derſelben, die ſchon im 
vorigen Jahre fungirten, iſt conſervativ. 

* Ans Mecklenburg⸗Schwerin, 14. Oktober, wird 
der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Unter allen Fürſten⸗ 
höfen in Deutſchland iſt der großherzoglich mecklen⸗ 
burg ſchwerinſche am vielfachſten mit dem ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſerhauſe verwandt, und ſo iſt auch jetzt 
Schwerin diejenige Reſidenzſtadt, welche am häufig⸗ 
ſten und am längſten von Großfürſten aus Peters⸗ 
burg beſucht wird. So ſind jetzt zu längerem Be⸗ 
ſuch dort eingetroffen der Vater der Großherzogin, 
Großfürſt Michael, Oheim des Kaiſers, nebſt Ge⸗ 
mahlin, zwei jungen Großfürſten und zahlreichem 
Gefolge und der Schwager des Großherzogs, Groß⸗ 
fürſt Wladimir, Bruder des Kaiſers, nebſt Ge⸗ 
mahlin, Grotzfürſtin Marie, ganzer Familie und 
zahlreichem Gefolge. Die weiten Räume des groß⸗ 
artigen neuen Reſidenzſchloſſes zu Schwerin Allen 
kaum ausreichen, um dieſe vielen ruſſiſchen hohen 
Gäſte nebſt ihrem Gefolge und zahlreicher Diener⸗ 
ſchaft aller Grade aufzunehmen. 

Metz, 14. Okt. Die hieſige Strafkammer beſchäftigte 
ſich in ihrer letzten Sitzung mit dem Pfarrer Sabouret 
aus dem bekannten Schlachtorte Vionville. Dexſelbe 
hat, wie der „M. Z.“ geſchrieben wird, in der Kirche 
franzöſiſche Liederbücher vertheilt, in denen u. A die 
Stelle vorkommt: Wir wollen Gott in unſerer Armee 
haben, damit unfere Soldaten, indem fie das geliebte 
Frankreich vertheidigen, Helden im Kampfe feien. Rufen 
wir im Namen von Frankreich: „Ja, Gott will es!“ 
Dieſe Stelle wurde von dem angeklagten Pfarrer in 
der Kirche geſungen. Die Anklage erblickt in dieſer 
Handlungsweiſe eine ſtrafbare Colportage von Schriften, 
ſowie den Gebrauch von aufrühreriſchen Rufen und 
Anſtiftung dazu und ö 
und 600 & Geldſtrafe. Das Urtheil wird in 8 Tagen 
veröffentlicht werden. Es verdient hervorgehohen 
werden, daß ähnliche Fälle von "ausgelproden de 
feindlichen Demonſtrationen ſpeciell in Lothringe 
den größten Seltenheiten gehören. 

eſterreich⸗Ungarn. 


zu 


Wien, 15. Ol. Zwiſchen den Mächten findet, 


wie man der „Frankf. Ztg.“ von hier meldet, augen⸗ 


blicklich ein Meinungsaustauſch ſtatt, welcher 


durch das Erſuchen der bulgariſchen Regierung, ihr 

einen Thron⸗Candidaten bekannt zu geben, hervor⸗ 

gerufen worden iſt. Die Mehrzahl der Mächte iſt 

geneigt, dieſem Erſuchen zu entſprechen, Ru land 

zeigt ſich aber bisher Außerſt zurückhaltend. 
Frankreich. 

Paris, 15. Oktbr. Der „Temps“ ſagt in Be⸗ 
antwortung von Auslaſſungen der „Times“, wenn 
Frankreich beſchuldigt werde, Krieg zu ſuchen, ſo 
verkenne man vollſtändig die ſociale, politiſche und 
militäriſche Lage Frankreichs. Die fränzöſiſche 
Demokratie mit der Armee, in welcher jede Familie 
einen Soldaten Ka weiſt eine beträchtliche 
Defenſivkraft auf, ſei aber einem Angriffskriege 
weſentlich abgeneigt, begehe vielmehr durch das 
Uebermaß ihrer friedlichen Beſtrebungen einen 
Fehler. Dies wiſſe man ſehr wohl im Auslande 


daß er ſeine Strahlen nach den Bildern 
Caxlinos ſchickte. Dann ging er langſam zu 
dieſem und jenem und kehrte ſeine bunte Fläche 
günſtiger dem Lichte zu. Er hätte ſo gern etwas 
außerordentliches daran gefunden! Er nahm eins 
und anderes herab und hielt es mit den Händen 
ſo und ſo ſich vor die Augen. Und ſtellte ſie 
wieder hin und griff wieder nach anderen. Er 
machte bei jedem ein nachdenklich Geſicht, kniff die 
Lippen ein und nickte mit dem Haupt, als wollte 
er ſagen: gar nicht übel! oder: recht wacker, mein 
Junge! 

Auf einmal ſeufzte er tief auf. Da merkte er, 
daß er ſchon geraume Weile wieder vor Hugos 
zſtickender Frau“ ſaß und mit dem ausgeſtreckten 

eigefinger der rechten Hand lehrhaft nach einer 
telle wies, die ihm beſonders imponirte: „Wie der 
Rackeradas herausgekriegt hat!“ 
Die Stutzuhr über dem Kamin tickte ſilber⸗ 
e ſechzehn feine Schläge ... „Herrgott, 
0 4. 


0 ! 

Biunttel ſchüttelte bedenklich den Kopf und drehte 
die Lampen eine nach der anderen aus bis auf 
eine kleine mit einem Blendſchirm, die ihm als 
A diente. Aber er ging doch nicht in ſein 

Schlafzimmer. Nein, er könnte jetzt doch noch nicht 
einſchlafen, das wußte er. 

Er ging hinaus in den Garten und ſchritt die 
Kieswege zwiſchen den Beeten hinauf und hinunter. 
Woran er eben gedacht, er wußte es im nächſten 
Augenblick nicht zu ſagen. Es war ein Stürmen 
und Drängen in Kopf und Herzen, wie wenn ſich 
Erlebtes zurechtrückt und unbewußt verwerthet und 
die Srpfängmp dunkler Keime ſich vollzieht, aus 
denen über Nacht klare Gedanken ſprießen werden, 
ſo wenig es jetzt noch darnach den Anſchein hat. 

Die Blumen dufteten von den in Dunkel ge⸗ 
hüllten Beeten, der Kies unter den Sohlen des 
Wandelnden kreiſchte ſanft in gleichmäßigen 


Zwiſchenräumen, zuweilen ſchrie ein Vogel im nach⸗ 


barlichen Thiergarten aus dem Schlaf auf. Nur 
hie und da polterte eine Droſchke vorüber — es 
klang in der Nachtfiille, als ob man große Säcke 
mit Kieſelſteinen ſchüttelte — und die rothen Lichter 
ihrer Laternen warfen ſtreifende Strahlen in den 
Garten rechts und in den Park zur Linken. 

Dann hielt Alfred wohl im Gehen inne und 
ſah die rothgelben Strahlen hinter den ſchwarzen 
Stäben ſeines Eiſengitters wachſen und verſchwin⸗ 


zimmern 


den. Er dachte nicht daran, daß ſich vor denſelben 
Strahlen drüben auf der anderen Seite ein Mann 
in den Schatten der Bäume drückte. Ein Mann, 
den es auch nicht daheim in ſeinem Bette litt, der 
ſchon geraume Weile ſich vor den Fenſtern des ſtill⸗ 
ewordenen Hauſes herumtrieb und der doch um 
einen Preis in dieſer Stunde von dem Haus⸗ 
herrn hier betroffen oder auch nur vermuthet wer⸗ 
den mochte. } 

Das war Hugo Knorr, den der ſelige Rauſch 
junger Liebe nicht ſchlafen ließ, dem es eine Wohl⸗ 
that war, noch ein Weilchen die Fenſter anzu⸗ 
ſtarren, hinter welchen Ellen vielleicht von künftigem 
Glücke träumte, und der keine Ahnung in ſich auf⸗ 
dämmern ließ, was für eine merkwürdige Wirkung 
das Bild, davon er ſich ſo viel verſprach, gerade 
jetzt auf den unberechenbaren Geiſt des großen 
Meiſters ausübte. 5 

Er ſah dieſem nun ſchon über eine Stunde zu, 
wie er ruhelos im Garten hin und wider wandelte. 
Er wußte nicht, war das alſo des Meiſters all⸗ 
abendliche Gewohnheit oder trieben denſelben 
Gedanken um, die ſich nicht auf ſeinem Kopfpolſter 
beſänftigen wollten. g 

Ihn kam die Luſt an, über den Straßendamm 
hinüberzurennen und den Wandler beim Namen zu 
rufen. Aber er ſagte ſich, daß er heut Abend vor 
lauter Glück unzurechnungsfähig ſei, daß er den 
Alten heute ſchon genugſam gegen ſich aufgebracht 
habe und daß er nichts wagen dürfe, was dieſen 
noch mehr in Harniſch jagen könne. 5 

Sie hätten ſich durchs Gitter ſo leicht die 
Hände reichen können, die zwei Künſtler, die in 
ihren Gedanken juſt ſo heftig mit einander beſchäf⸗ 
tigt waren, daß der eine nichts von der Anweſen⸗ 
heit des anderen merkte und der andere beileibe 
von derſelben nichts merken laſſen wollte. 

Endlich hatte ſich Alfred doch müde gegangen 
in der Nachtluft. Er trat in ſeine Werkſtatt ein, 
um das Lämpchen zu holen; ließ noch einmal deſſen 
Strahlen über die Leinwand Hugos en und 
ftieg hauptſchüttelnd die Stufen zu den Schlaf⸗ 
hinan, ſich unwillkürlich den unglaublichen 
Satz wiederholend: „Es iſt ein unerfreuliches Bild!“ 

Wie lange Hugo Knorr noch unter den Fenſtern 
ſeiner Angebeteten im bergenden Dunkel eſtanden 
— wer kann das bei einem Verliebten wiſſen! 
(Fortſ. folgt.) 


ſehr aufgebracht. 


beantragt 6 Monat Gefängniß 


Stadt im Innern 


3 


lefühl, daß wir uns nicht unter Männern, ſondern unter 


und deswegen ſeien auch alle Gerüchte, daß Frank⸗ 
reich bei irgend einem Hofe intriauire, lächerlich. 
Die Beziehungen Frankreichs und Englands, oder 
heſſer geſagt, die Beziehungen des engliſchen und 
franzöſiſchen Publikums ſeien augenblicklich nicht 
die beſten, das erkenne man in 12 50 mit tiefem 

t den böſen Willen 
vergeſſen, mit welchem die engliſche Preſſe einen 
jeden Schritt Frankreichs verfolge, ſeine Operationen 
Tongking und 
Madagaskar herabſetze. Solche gegenſeitigen Vor⸗ 
urtbeile ſeien ein großes Unglück für die beiden 
Völker, welche bei der gegenwärtigen Lage Europas 
in gleicher Weile zur Iſolirung verurtheilt ſeien, 
falls ſie nicht lernten, in Eintracht m re 


Bedauern. Frankreich habe ni 


kritiſire und die Erfolge in Tunis, 


zu gehen. 


England. 

London, 15. Oktober. Bezüglich der morgigen 
Rückkehr Salisburp's erklärt der „Standard“, 
dieſelbe ſtehe in keinem Zuſammenhange mit einer 
i Der Miniſter 
werde defenfiv und ſtationär bleiben. In Aegypten 
boup. 
Die Kriſis im Südoſten Europas betreffend, bean⸗ 
ſpruche England nicht der Hüter der Freiheiten 


Aenderung in der äußeren Politik. 
beabſichtige England keinen überraſchenden 


Europas zu ſein. 


* [&ladftone] hat ſich noch immer nicht jo weit 
von ſeinem kürzlichen Unwohlſein erholt, daß er 
das Haus verlaſſen kann. Sein Befinden iſt in⸗ 


deſſen beſſer. 
Italien. 
Rom, 15. Oktbr. Der „Oſſervatore Romano“ 


meldet, der Cardinal⸗Staatsſecretär Jacobini ſei 


von ſeinem Unwohlſein vollkommen geneſen und 
kehre morgen hierher zurück. (W. T.) 
Bulgarien. 

* Aus Soſia geht dem Peſter „Lloyd“ folgende 
Nachricht 1 2 Die Regierung iſt unbekümmert um 
den Proteſt Nekljudoffs entſchloſſen, die gewählte 
nu: binnen kürzeſter Friſt einzuberufen. 
Es ſoll dies für den 27. Oktober geſchehen. 


Rußland. 

Warſchau, 16. Dktbr. Die Regierung beſchloß, 
wie man der „K. H. Ztg.“ meldet, den Eiſenbahn⸗ 
bau von Zotomierz nach Berdyczow auf Staats⸗ 
koſten. Die Vorarbeiten ſind bereits begonnen. Die 
Eiſenbahnlinie Baranieck⸗Bialyſtock wird am 1. No⸗ 
vember cr. eröffnet, die Linie Homel⸗Briansk am 
1. Januar 1887. 

* [Gegen den Grenzſchmuggel.] Das ruſſiſche 
Finanzminiſterium beanſprucht für das nä ſte Etats⸗ 
jahr zum Zweck der Bekämpfung des Grenzſchmuggels 
einen Credit im Betrage von 70 000 Rubeln, wovon 
32 000 Rubel als Prämien für Anhalten von Schmuggel⸗ 
waaren, 26 000 Rubel zu Belohnungen für Beamte und 
Grenzwächter und 12000 Rubel für Extraordinaria 
beſtimmt ſind. 


Afrika. 

Cape Coaſt Caſtle, 18. Sept. In Accra fand 
ein Aufruhr ſtatt, der aus dem Verhalten der 
Polizei reſultirte, welche einen Eingeborenen ohne 
einen Haftbefehl arretirte. Später griffen die 
Houſſa⸗Truppen die Eingeborenen an. Die Be: 
völkerung iſt gegen die Truppen und die Polizei 
Zahlreiche Deputationen haben 
dem Gouverneur ihre Aufwartung gemacht und ihn 
erſucht, den Diſtricts⸗Commiſſär, Freman, zu ent⸗ 
fernen, der auch in Folge deſſen vom Amte ſuspen⸗ 
dirt wurde. 

Amerik 


a. 

Newysrk, 14. Oktober. Es wurde hier ein 
Telegramm aus El Paſo del Norte veröffent⸗ 
licht, worin behauptet wird, daß General 
Gonzales, der Ex⸗Präſident von Mexico, in einer 


der Dauziger Zeitung. 
Berlin, 16. Oktober. Der hieſige national⸗ 
liberale Verein beſchloß geſtern Abend, über die 


Reichstagserſatzwahl im erſten Berliner Wahlkreiſe 


keinerlei Verabredung mit den Conſervativen zu 
treffen, ſondern einen eigenen Candidaten auf. 
zuſtellen. Als ſolcher wurden Stadtrath Marggraf 
und Geheimrath Simon, früher Director der 
Hamburger Bahn, genannt, aber noch keine Ent- 
ſcheidung getroffen. 

— Nach der „Krenzztg.“ find alle Specialetats 
für den Reichsetat fertig, mit Ausuahme des 
Militäretats, über welchen noch commiſſariſche 
Berathungen unter den Vertretern der betheiligten 
Bundesſtaaten ſtattſinden. Weil das Reichsmilitär⸗ 
geſetz von 1888 ab ernenert wird, find im Ordi⸗ 
narium Aenderungen von Belang uicht zu erwarten. 
Es würden einige im vorigen Etat aufgeſtellte, aber 
vom Reichstag abgelehnte Forderungen, wie Com⸗ 
mandozulagen, wieder anfgejtellt werden. Doch dürften 
die einmaligen Ausgaben diesmal wieder eine nicht unbe⸗ 
trächtliche Steigerung aufweiſen. Verſchiedene Poſten, 
welche ſchon in mehreren Jahren eingereiht waren, 
dürften ſich wiederholen, zum Theil mit geſteigerten 
Summen. 

— Die „Kreuzztg.“ polemiſirt gegen die Auf: 
ſtellung der Candidatur Hobrecht in Grandenz ' 
Strasburg in einer Weiſe, aus der hervorgeht, daß 
ihr an Hobrechts Sieg über den Polen Rybinski nicht 
viel gelegen iſt. Daß die deutſchen Katholiken ſich für 
Rybiuski erklären, iſt nach der „Krzztg.“ nur die Folge 
der ungeſchickten, erbitterten Taktik der Nationallibe⸗ 
raleu. Statt die deutſch⸗katholiſchen Wähler durch eine 
ſolche Gandidatur zu erbittern und geradezu zur 
Stimmabgabe gegen dieſelbe herauszufordern, hätte 
man einen Conſervativen aufſtellen ſollen, dem auch 
dieſe Wähler ihre Stimme hätten geben können. 
Stimmten dieſe dennoch für den Polen, dann hätte man 
Brund zu Auflagen gehabt, während man dieſe jetzt 
ur gegen die egoiſtiſche Parteiverblendung der 
ſtationalliberalen richten ſollte. 

— Die geftrige Sitzung der chriſtlich⸗ſocialen 
Bartei bei Buggenhagen nahm einen ſtürmiſchen 
zer lauf. Auf der Tribüne befand ſich neben Stöcker 
md Prof. Wagner auch Diviſionspfarrer Köhler⸗ 
danzig. Zuerft polemifirte Köhler gegen die Mit- 
heilungen der „Germania“ über ihn. Dann ſprach 
Vagner über den Staatsſocialismus und die 
boctaldemokratie, wobei er vielfach von den Social: 
zmokraten unterbrochen wurde. Als er von Singer, 
zebel und Anderen ſprach, die dabei ihr Schäfchen 
is Trockne brüchten, entſtand ungeheurer Lärm. 
(töcker ſpringt auf und ruft: „Wir haben alle das 


nartigen Jungen befinden — —“ (Großer Tumult). 
(töcker vertagt darauf die Verſammlung, die Par- 
tien gerathen aneinander, Rausrufe durchſchwirren 
te Luft und Meuſcheuknäuel drängen der Thüre zu, 
w Einzelne verſchwinden. Herr Aſcheubrenner eilt 
eſchäftig durch den Saal und bezeichnet noch dieſen 
ud jenen als geeignet für abgekürztes Verfahren. 
zei der Wiedereröffnung der 
iehrſeitig der Ruf: „Zur Geſchäftsordunung!“ 
ztöcker: Wir branchen ſolche Schreihälſe nicht, wir 
sachen uns unſere Geſchäftsordnung ſelbſt; wir 
igen für uns und nicht für die Socialdemokraten. 
Beifall und höhniſches Lachen) Es wird fünf 


enig.) Stöcker: Wir brauchen ſolche naſeweiſen 


Telegraphiſcher Speeialdienf 


erſammlung ertönt 


Menſchen nicht. (Stürmiſche Heiterkeit. Ruf: 
Auch keine Lügner!) Stöcker: Ich höre 
ſchon wieder einen naſeweiſen Knaben ſchreien. Wir 
haben jedoch keine Luſt, uns durch Socialdemokraten 
regieren zu laſſen. (Beifall und Ziſchen.) Unter 
großer Heiterkeit und Zwiſchenrufen ſchlägt Stöcker 
ſelbſt 10 Miunten Redezeit vor; anſtändige und 
intereſſante Reduer könnten ja läuger ſprechen. 
Bei den Socialdemokraten dagegen habe man ſchon 
an 5 Minuten genung. (Stürmische Heiterkeit. Ruf 
bei den Socialdemokraten: Sie haben wohl überhaupt 
enn ig Dr. Lütgenan meldet ſich zum Wort. 
Beifall der Socialdemokraten.) Stöcker: Ich mache 
den Redner aufmerkſam, daß er in keiner Weiſe 
von mir unterbrochen werden wird, ſollte er aber 
verſuchen, ſocialiſtiſche Tendenzen u entwickeln, is» 
werde ich ihn unterbrechen. (Rufe: Wie immer!) Es 
eutſteht ein Zwiegeſpräch zwiſchen Stöcker und Lüt⸗ 
geuan. Letzterer conſtatirt, daß er bereits unterbrochen 
worden iſt. Unterifortdauernden Unterbrechungen geht 
Redner auf feinen Vortrag ein; als er zum Schluß 
ſich über die Stellung der Soeialdemokraten 
zur freifinnigen Partei äußert, übertönen ihn 
Schlußrufe. Stöcker ruft ihm zu: Die Zeit iſt um. 
Lütgenau: Man läßt uns nirgends ausſprechen und 
will uns nicht hören, weder im Parlament, noch bei 
der 1 da ſollen wir noch er- 
iranen zur Regierung haben? Stöcker: Ich 
entziehe Ihnen das Wort. L.: Dann werde 
ich weiter ſprechen, ohne das Wort zu haben. 
(Großer Lärm.) Der überwadende Polizeilientenant 
bedeckt ſich und erhebt die rechte Hand zum Zeichen, 
daß die Verſammlung aus iſt. Stöcker ſchließt ſchnell 
die Verſammlung. (Großer Tumult, in der Mitte 
des Saales eutſpinnt fi eine Prügelei.) Der Be; 
amte fordert die Anweſenden auf ſich zu entfernen 
und droht mit Räumung des Saales. Die Ver⸗ 
ſammlung ſchiebt ſich knäuelweiſe zum Saale Hin: 
aus. Auf dem Moritzplatz fanden wieder Zuſammen⸗ 
rottungen ſtatt; Chriſtlich⸗Sociale verfolgten Lütgenan, 
den ſeine Parteigenoſſen in ihre Mitte genommen 
hatten. Die Polizei trieb ſchließlich die enſchen⸗ 
haufen auseinander. Fe g 
— Nach der „Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie“ 
iſt die von dem Abg. Rickert im Reich stage mit⸗ 
etheilte Verordnung des Alcalden von 
Madrid, welche die Verwendung des Kartoffel⸗ 
ſprits zur Liqueurfabrikation verbot, auf andere 
Städte Spaniens nicht ausgedehnt worden und 
ſcheine auch für Madrid aufgehoben zu ſein. Die 
ſpaniſchen Firmen, welche die Erfüllung der laufenden 
Nieferungscontracte aufhoben, hätten ſich die damals 
zurückgewieſenen Lieferungen nachliefern laſſen, und 
es ſeien auch ſchon wieder neue Abſchlüſſe gemacht. 
Haders leben, 16. Oktober. Bei der geſtrigen 
Reichstags erſatzwahl in Hadersleben⸗Sonderburg 
iſt bisher folgendes Reſultat bekannt: Stadt Haders⸗ 
leben Bachmann (deutſch) 722, Johaunſen (Däne) 
309, Stadt Sonderburg Bachmann 309, Johaunſen 
216. Die Landbezirke ſtehen noch aus. Der Sieg 
des Dänen iſt ſicher. 
Frankfurt, 16. Oktober. Freiherr Meyer Karl 
v. Rothſchild iſt heute am Herzſchlag geſtorben. 
Wien, 16. Okt. Lord Churchill verlüßt heute 
Nachmittag, wie dem „B. Tgbl.“, gemeldet wird, 
Wien und geht, laut Angaben ans ſeiner ee 
direct nach Paris; er verläßt Wien, ohne eine poli⸗ 
tiſche Perſönlichkeit Oeſterreichs geſprochen zu haben. 


Bulgarien. 

Sofia, 16. Oktober. Nach Conſtituirung der 
Sobranje werden der Reihe nach Wahlpräfungen, 
die Vertrauensfrage und zum Schluße die 1 N 

ge auf die eee Sollten die 
\ U der Regierun 7 
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Rußland zu erzielen, nicht Nellen in En i 


Deputation aller Stände nach Petersburg und den 


anderen europäiſchen Höfen geſchickt werden mit der 
Bitte, einen Throncandidaten in Vorſchlag zu bringen. 

Petersburg, 16. Okt. Anläßlich des tele= 
graphiſchen Refumes der von der bulgariſchen Regent⸗ 
ſchaft auf die Note der ruſſiſchen Agentur ertheilten 
Antwort ſagt das „Journal de St. Petersbourg“ 
Die willkürlichen Inhaber der Macht, welche ſeit 
mehr als einem Jahre Bulgarien auf den Weg der 
Revolution geworfen haben und deren Vorhanden ⸗ 
ſein und Autorität nur auf Gewalt und Gewalt⸗ 
thätigkeit beruhen, verſchanzten ſich hinter conſtitu⸗ 
tioneler Geſetzlichkeit, um das vollſtändig ungeſetz⸗ 
liche (2) Regime, welches ſie eingeſetzt, fortzuführen. 

Wien, 16. Oktober. Das officiöſe „renden, 
blatt“ bemerkt gegenüber den Aus führungen des 
„Journal de St. Petersbourg“, daß er mit ſeinem 
Urtheil, die bulgariſche gell. al habe trotz aller 
Schwierigkeiten die materielle Ruhe und Sicherheit 
ſowie die Ordnung bei den Wahlen aufrecht 
erhalten, ſich in voller Uebereinſtimmung auch 
mit der außeröſterreichiſchen Preſſe befinde. Hätte 
übrigens das Journal den Hinweis des „Fremden⸗ 
blatts“ auf die Nothwendigkeit für die bulgariſche 
Regierung, die Spaunung gegenüber Rußland zu 
mildern und jede principielle Feindſeligkeit abzu⸗ 
ſtreifen, genauer gewürdigt, fo würde es jedenfalls 
die Ausführungen des „Fremdenblatts“ beſſer zu 
beurtheilen im Stande geweſen ſein. 

Berlin, 16. Oktober. Wohin ſich General 
Kaulbars von Ruſtſchuk aus gewendet hat, 221 
man nicht. Einige laſſen ihn über Tirnowa na 
Sofia zurückkehren. Die „Voſſ. Ztg.“ ſagt dazu: 
Was er wohl dort wollen mag? Soll etwa ein 
neues Attentat auf die bulgariſche Regierung 
iuſcenirt werden? Ein Privattelegramm ans 
Wien meldet uns: „Das ruſſiſche Couſulat 
in Sofia hat alle an der Eiſenbahn arbeiten⸗ 
den Montenegriner und alle arbeitsloſen Macedonier 
aufgefordert, ſich am 27. Oktober einzufinden und 
ſich dem Conſulat zu ſtellen.“ Am 27. Oktober ſoll 
die große Sobrauje in Tirnowa eröffnet werden. 
Will Kaulbars etwa an der Spitze einer Bande die 
Verſammlung nachdrücklicher, als mit der Feder, für 
ungiltig erklären? 


Danzig, 17. Oktober. 
* Abſchied.] Herr Baurath Degner, bis zum 
Hue d. J. Vorſteher der hieſigen Waſſer⸗ 
auinſpection, dann aber wegen einer gleich na 
der Eisgangs⸗Kataſtrophe vom 2. April veröffent⸗ 
lichten Erklärung in gleicher Dienſteigenſchaft nach 
Tapiau verſetzt, hat nunmehr ſeinen Abſchied aus 
dem Staatsdienſt genommen. 1 
* [Seebad Weſterplatte.] Die geſtrige Notiz 
über die weitere Bebauung der Weſterplatte enthält 
am Schluſſe eine unklare Angabe, die den Anſchein 
erweckt, als ſei überhaupt nur noch für 13 neue 
Villen Raum disponibel. Dieſe Annahme bleibt 
aber weit hinter der Wirklichkeit zurück. Die Geſell⸗ 
ſchaft „Weichſel“ hat allein in dieſem Jahre 1 5 Bau⸗ 
parzellen verpachtet und ſie iſt gegenwärtig in der 
Lage, ca. 50 Bauparzellen auf dem ihr zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Bebauungsterrain der Weſterplatte 
zu vergeben. } 
“ Wohlthätigkeits⸗Bazar.]“ Geſtern Nachmittag 
eröffnete der Weſtpreußiſche zer Baulſden Reich 
Verein (nicht zu verwechſem mit der Deutſchen Reichs⸗ 


⸗ 


i ückt cert⸗ 
dinnten Redezeit beantragt. (Rufe; Das „ fechtſchule, Verband Danzig) in dem geſchmückten Concen 
u 


ſaale des Franziskanerkloſters feinen erſten Wohlthätig⸗ 
keits⸗Bazar mit einem von Frau Wüſt vorgetragenen 


x 2 1 — 2 — 2 14 A 2 4 * er 8 9 31 
olog, welcher von den Zwecken und Zielen des Ber iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach der Tbiergartenſchleuſ fter, 13. Okt. [Sin Käuberbauptmann.] Der [ Sommer: bunt 1289 142 M, glafig 128, 130, 130/311 

= der Schaffung von Heimftätten an arme Waiſen, 5 Bunde 8 7 au Regierungs⸗Baumeiſter Dohr⸗ 5 irker Joh. Heinr. Edelbrock aus Oelde, ein Vers | 145, 142%, 146 €, hellbunt 125, 129,30, 132, 
handelte und um Unterftügung des wohlthätigen Unter⸗ mann in Pillau nach Kiel zur Dienſtleiſtung bei dem der ſich in einem Theile des Münſterlandes als 
nehmens dat. Hieran ſchloß ſich ein von der Artillerie-] Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Canals verſetzt worden. hauptmann einen gefürchteten Namen gemacht hat, 
heute vom hieſigen Schwurgericht wegen wieder⸗ 


langen Tafeln des Bazars mit den zum Verkauf reſp. Literariſches. u ſchweren Naubes zu fieben Jahren Zuchthaus | 128/9, 1338 135, 136 M, hellbunt 124/5 126/8, 1348 
zur Verlooſung ausgeſtellten Sachen A ee muß O Aluftrirte Geſchichte 5 Württemberg, heraus⸗ etheilt. Edelbrock gehörte einer aus ſechs Kerlen be⸗ | 132, 133, 140 M, bochbunt 131/2—183 140 4 
man zunächſt der Ausdauer und dem Fleiß Anerkennung gegeben unter Mitwirkung eines Vereins ſchwediſcher den Bande an, welche im Kreiſe Beckum durch eine | Regulirungspreis 134, 133%, Aut Lieferung d Okto 
zollen, welchen die Vereinsmitalieder dadurch documentirt Schriftsteller von der Verlagshandlung Emil Hänſel⸗ je der frechſten Raubüberfälle die Bevölkerung in | 134, 133%, 1 ez, dee Oktober⸗November 13%, 
haben, daß ſie eine fo große Anzahl von ſchönen und | mann in Stuttgart. Von dieſem mehrfach an dieſer cken hielt. 133½ M bes, er November » Dezember 134%, 13 


'In Friedrichshagen in Pommern wurde am 
tober Abend ein mäßig ſtarker Erdſtoß verſpürt, 


chem ein ziemlich heftiges Gewitter vorausge⸗ 


Stelle lobend erwähnten Werke liegen weiter die Hefte 13 
bis 24 vor. Sie find nach jeder Richtung den erften, 
chon besprochenen ebendürtig. Das Werk iſt au 


3. - a 40 i in di ahre voll⸗ 
andbouquets, Bijouterie⸗ und Galanteriewaaren und ane 7 wird noch in dieſem Jah 


Vermiſchte Nachrichten. 


bez., ur April⸗Mai 139%, 139, 140, 139% AM Rt 
i⸗Juli 14214, 142, 143 & bez, 142% 4 7 

Yr Juni: Juli 142% Bf, 113% As. 
Die Zufuhren von Roggen waren auch in dieler 
Woche unbedeutend, namentlich 7 Bahn und wurde 
nur ein Umfatz von ca. 600 Tonnen erzielt, wobei Preiſe 
für inlündiſche Waare in den ſchweren Qualitäten etwas 


—. 


Verkäuferinnen. Auch zwei geſchmackvoll ausgeſtattete * (Hans v. Bülow i in Concert ae nachgegeben, während Tranſitwaare unverändert geblieben 
Bufferg d act vergeflen worden Dos ganze Arrunde. | geben. "om si Chren peranftaete Tobann die Mut: | 98 il. Bezahlt wurde e 1208 inländiſcher 111,110, 109-4, 
ment macht einen ſehr gefalligen Eindruck, Es bleibt nur ection des czechiſchen Kunstvereins ein Banket wobei tigte nach Magde⸗ polniſcher zum Tranſit 90%, 91 Regulirungspreis 
zu wünſchen, daß die Theilnahme des Publikums die aufer als Held gefeiert wurde, weil er ohne Rückſicht auf ch bereits bemüht, inländ. 1114, unterpoln. 91-4, Tranſit 91 M, ber 


das 9 5 Unternehmen verwandte vielſeitige 
urch lebhaften Beſuch anerkenne. Der 


von 12-2 Uhr Mittags 
Abends 5 Uhr ein Vokal⸗Concert, morgen von 10 Uhr 
Vormittags ab die Fortſetzung des Verkaufs der geſtellten 
Sachen und Nachmittags die Verlooſung, für welche 
600 Ropfe ausgegeben werden ſollen, ftatt. 2 
[Zur Banucarriere.] Wie ſchon telegraphiſch ge⸗ 
meldet iſt, hat der Arbeitsminiſter in Betreff der Re⸗ 
gierungs⸗Bauführer und Baumeiſter neue Beſtimmungen 


inländischer 112½ . bez. 7 Dftober » November in⸗ 
fade 112 Bf., 111% M Gd. Noyvbr.⸗Deabr. 
inländiſcher 112½ AM bez., Nr April⸗Mai inländiſcher 
119½ & Bf., 119 M Gd., Tranſit 96%, 96, 96% 1. 
bez., 96% HM Bf., 96 M Gd. — Von Gerſte fanden 
nur die weißen Qualitäten zu ziemlich letzten Preiſen 
Käufer, während gelbe Waare ſelbſt zu einigen 4 
Tonne billigeren Preiſen ſchwer eder garnicht zu 
placiren war. — Bezahlt wurde inländiſche gro 
107, 109/10, 113/48 112, 117, 125 &, weiße 117, 
| 1198 129, 130 M, kleine 107/8, 110/118 103, 105 M 


den angeblichen demonſtrativen Haß der Deutſchen gegen 
die Czechen trotzdem gekommen ſei, um zu Gunſten der 
czechiſchen Mufil-Unternehmung mitzuwirken. Bülow 
antwortete auf den ibn feiernden Toaſt, er habe nur 
feine Pflicht gethan im Sinne Goethe's, welcher ſagte: 
Wo ich nützen kann, ift mein Vaterland: die Czecheu 
ſeien Deutſchland ſo nahe, ſie liegen ihm förmlich am 
Herzen, es wäre daher Sünde, ſich von ihnen abzu⸗ 
wenden. Die Muſikverdienſte der Czecheu verdienen 
Sympathie, die ſich nicht platoniſch, ſondern durch 
Thaten kundgeben müſſe. 


erlaſſen. Dem ziemlich umfangreichen Erlaß entnehmen * fHeinri öllnerl. der Dirigent des Kölner | und ist of, denn polniſche zum Tranſit große 1066/7, 110/11 95, 105 &, 
wir Folgendes: Diejenigen Regſerungs⸗Daufüb rer, e but nach der . 3“ in dieſem [doch ı fin. Wo de Hund bliwt, bliw ick ok!“ ruffiihe zum Tranſit Futter⸗ 1048 83 M — Hafer 
welche die Baumeiſterprüfung abzulegen beabsichtigen. Herbſte die Compoſition eines neuen Bühnenwerkes auch der letztere gleiche inländiſcher 112, 111 „ — Nübfen polniſcher zum 


11 
Tranſit 179 M — Wicken inländiſche 110 4 — Rübſen 
ruſſ. zum Tranſit Sommer 162, 165, 168 M, Winter⸗ 


1 a an ei 7 Ya M 50 Mn ma 
in einem Vorſpiel und vier Acten. Die Bearbeitung b } 8 A 
ſchließt ſich nicht nur eng an das Goethe'ſche Urbild an, 175 % — Weizenkleie grobe 3,70 M, feine 3,50 % Jer 
ſondern der Muſik liegt auch auschließlich der Goethe'ſche { 50 Kilo. — Erbſen inl. Koch 130, 135 , poln. zum Tr. 
Text zu Grunde. Noch im Laufe dieſes Monats ſoll] niz Futter 100 — Die Zufuhren von Spiritus betrugen 


haben ihre Ernennung zum BT Regierungs⸗ 
Bauführer unter Vorlegung der frühren Ernennungs⸗ 
urkunde und einer Nachweiſung der in ihrem Berufe 
ſeit der Bauführerprüfung ausgeübten Thätigkeit bei 
dem Chef derjenigen Behörde nachzuſuchen, in deren 


Bezirk fie zur Zeit beſchäftigt find bezw. zuletzt beihäftigt | das Werk erſcheinen. % . En . in dieſer Woche ca. 190 000 Liter, wovon auf die 
geweſen ſind. Vom 1. April 1887 an werden nur könig⸗ * [Ein Sohn Niemanns — Dperettenjänger.] Aus Warſa 16. Oktbr. Ein Güterzug iſt auf der | Danziger Spritfabrit 80 000 und auf die Spritfabrif in 
liche Regiexungs⸗Bauführer zur Baumeiſterprüfung zu: [Prag wird der „Pr.“ gemeldet: Im hieſigen Landes⸗ b Rowno zwiſchen Wyſock und Wedybor | Fahrwaſſer auch 80.000 Liter kommen, während der Reft 


tgleiſt und den hohen Bahndamm hirabgeſtürzt.] von 30 000 Liter hier am Platze zu 37,50, 37,25, 37. 
der Locomotipführer, der Heizer, | 36,75, 36,50 M or 100 Liter und 100 7 vertheilt worden 
Conducteure und eine Een Arbeiter ſchwer vers | if. In Folge der heruntergegangenen Preiſe hält das 
det, der Schaden wird auf 200 000 Rubel geſchätzt.] Ausland mit Aufträgen für rectificirte Waare auf 
g K. H. Z.) ſpätere Termine zurück, da es billigere Notirungen von 
ale. Newhork, 14. Oft. Eine Depeſche aus Orange, | hier aus zu erwarten hofft 
as, meldet, daß am e Abend eine Stadt 
Sabine: Paß durch das Austreten des Fluſſes Zucker. 
bine vollſtändig zerſtört wurde. Es gingen dabei 


gelaſſen. Die vor Erlaß der neuen Prüfungsvorſchriften [theater machte vor einigen Tagen Hr. Oskar Niemann, 
ernannten Regierungs⸗Baumeiſter haben, ſofern fie den [ein Sohn von Albert nan und ſeiner erſten Frau 
Wunſch begen, demnächſt bei der Belegung etatsmäßiger | Marie Seebach, einen erſten theatralischen Verſuch als | * 
Stellen im Staatsdienſt berückſichtigt zu werden, bis | Operettenfänger. Der junge Mann führte ſich als 
um 31. Dezember d. J. unter Vorlegung der früheren | Jan Janicki im „Bettelſtudent“ recht pielverſprechend ein 
rnennungsurkunde bei dem Miniſter der öffentlichen] und erweckt in allen Theaterkundigen die beſten 
Arbeiten ihre Ernennung zum königl. Regierungs⸗ Hoffnungen für die Zukunft. 17 
e und ihre Aufnahme in die Anwärterliſte zu * Tournürenſchirme.] Ein Berliner Schirm⸗ 
erbitten. 8 fabrikant geht mit der Abſicht um, beſondere Schirme | ° " . ivat⸗ i 
J7V%VVV%à%%% %% N: | and, Di, Bine Brtetelt ee 
Chrnfıe nerfoktet bi ein wah ein in Folge der 1 . f 4 de ee en 1. chene i n, Paß und liche Juso et war die Tendenz des hieſigen Marktes eine flaue, ſo daß 
5 ! Der= 5 unvermeidlich ift, zu verhindern. Die „Tournürenſchirme 2 en. ’ 
ſpätung des Hauptzuges. ſollen eine mehr ovale Form erhalten, fo daß dieſelbe ſwemmt, wobei fam Ice Smiallen erkanden. | das bedeutende Angebot nur zu etwas nachgebenden 


2 ef n e e e va deen Ee e eee ee einen Fans dee Ale holänbiihe Quoten, ene ae 

8 8 E 1 er modernen Damentotletle gewähren. om 16. tober. N Ren iter 1 der Woche befeſtigte ſich 
Heerde Ae r en Abe Pei enen A ran Moſenl, 115 im Jahre 1867 zu Den Geburten: en beim königl. Landgericht Guſt. ne de 5 Pr wurde de eine Prei 
Kapital überwieſen worden. ung als Dramaturg des dortigen Hoftgegters geſtorben undt, T. — Arb. Albert Gabriel, S — Magiſtrats⸗ | einbuße wieder eingeholt Schluß⸗Tendenz ruhig aber 


0 ̃ c 
rücken der Feuerwehr. Das erſtere beorderte bieleibe ihm in Marienen, wo Moſen am 8. Juli 1803 als San, 


um 1 Uhr nach dem Haufe Poggenpfuhl Nr. 3, woſelbſt eineß Sckullebren geboren wunde, und im der Hrichin Golle, S. — Schneidergeſ Joſef Klein, T. ca. 1600 Centner Nachproducte (nicht erportfähig) 


à 1e & Baſis 750 N. 
aber würdiges Denkmal errichtet werden. Diebetreffen⸗ r . i — i . 
den Comites find eifrig bemüht, die zur Ausführung r K. Sr um auch ee 9 4 pfen 1 ER 
nöthigen Mittel zu ſammeln. f Aufgebote: Steindrucker Paul Andreas Krüger in Nürnberg, 14. Wiener _ Ontfarbige Sopien an 
. Wit vor Äomohl, für Crport als fir, ARnbl he 
1883. hatten die Züricher, von der Vereinigung] Anton Smigelski in Sittno und Anna Szyller dafelbft. | rege geſucht. In gelblicher und Prei . daß 
der Impfgegner gehrängt, die Aufhebung der Gelege | — Techniter Karl Anton Weber und Clara Miranda | cu, take Muck unn findet. Ble enbenz des ae 


— Schiffs⸗ „Heutiger Werth ift: 19,25 incl. Sack Baſis 880 R. 
mergeſ. Emil Jaszmewski, S. — Buchhalter Max Fan Jaerte er Gehandelt wurden: ca. 66 000 
en — Eigenthümer Eduard Quapp. S. — | Gentner Korazucker 2 19,15—19,35 M Baſis 880 R 


t 
Plauen, wo er auf dem Gymnaſium zu ſeinem Studium ött 5 i 0 
als Rechtsgelehrter vorgebildet wurde, je ein einfaches, 9 ai 9 7 IF AIR Walter Gan 


der im Schornſtein angeſammelte Flugruß in Brand 
gerathen war, die Thätigkeit der Feuerwehr aber nicht 
weiter beanfprucht wurde. Ferner meldete um 8 Uhr 
die Meldeſtelle in der Reiterkaſerne Feuer; dieſes Signal 
erwies ſich jedoch als unrichtig, da bei Eintreffen der 
Feuerwehr Niemand wußte ob und wo es brenne. 

[Polizeibericht vom 16. Oktober] Verhaftet: zwei 


Arbeiter wegen ſchweren Diebſtahls, 1 Frau wegen über die obligatoriſche Schutzimpfung beſchloſſen. D ö = f f ſolches Berückſichtigung findet. Die Tendenz des Marktes ift 
Heßlerei, 2 Bier 1 groben Unfugs. 5 5 Folgen dieſer abet find nich aug Hilden wie au uno Wiege Yaıca Sgr. aber ubig; Die Nolieungen lch a era 
5 Bettler, in an 8 Dirnen. Geſtohlen: eine | einem Vergleich der Zahl der Todesfälle in den letzte Carl Eduard Paul Gebel aus Liſchnis in Pomm Markthopfen 27—52 „, Aiſchgründer 7 8 „ Haller⸗ 
| ip. Dielen, 16 "Ofibr Nunmehr ift begründete Se 45 a 0 5 Wen 0 , Emma 1 von der. . Arb 40 e ET 080 4, mittel 2 — 

5 ‚16. Nunme adt Züri amli . 1 a 0 = : „ 0 ent 2 
Ausſicht vorhanden, daß den Uebelſtänden, welche ſich | 1881 7, 1882 0, 1883 18. Se Ah 18385 52 N 8 bann Carl Borhard um ang Marie Bertha 55 &, Badiſche prima 75—85 M, mittel 45.50 A, 


9 N ‚ 272 5 ) 8 üger. — Stellmachergeſ. Friedrich Otto Franz Schön⸗ 
aus den näufigen Absperrungen der llebergänge über | bereit jetzt 85! Eine berbere Verurtheilun, un ina Li | 
die Geleiſe der Strecken Bromberg und Danzig durch dieſe ſtummen Zahlen, können die Be el | een En Auguſt Gröger und Siegel 75—90 „, Spalter Land 75 —100 M 
% zufte Wilhelmine Hülſe — Schloſſergeſ. Paul Alexi Schiffsliſte 
Ai 70 ul A 5 8 1 n reine nel und Wilhelmine Caroline Berliner. — Uber) Neenfabrwaſſer, 16 Oktober. Wind: SSO. 
che iſt erk l Salomon und Clara Adel⸗ Geſegelt: B. C. Peters, Harder, Grimsby, Holz. 
Ba Mil S and, Holz Sun 


Elſäſſer 35-60 , Poſener 4570 AM, Wollnzacher 


n 
ter und Ida Lina ' 


ammlung DEIC Schulden einzuigſſtren, der Korf 8 Carl Friedrich Helm 
miſſarius, erſt daun ſtark verſtümmelt. Es wird nun die Unterſu DE Guſtav Adolf R. N richten“ N 
ihr die Details der | gerichtet, welche Wege die Ermordete vor 933. — Schuhmacher Pe g 5 
5 te vo 55 geſelle Ferdinand Mi Helſingör, 14. Okt. Der Schooner „Engelina 
Am aft e brechen eingeſchlagen hatte. 8705 5 vi ge t aus Weichſelmünde und Mare Pede Monbege Harmanna“ aus Appingadam, von Leith nach Ahus 
a s ben 5 fie eine größere Summe 85 die K the f Sti aus Neufahrn aſſer. mit Kohlen, iſt heute entmaftet durch den Bergungs⸗ 
velus von | ob bloß ein e e iſt, od ve ve hier] Todesfälle: Ge: ichts⸗Secretär dampfer „Hertha“ hier eingeborgen. Derſelbe iſt geſtern 
oder in Fürth, wo eben Et iſt, 15 er Ich erw dem llexander Julius Siebentritt, 61 J. „im Sunde mit der Brigg „Hendrika Rolina“ aus 
H de dee en e des aden een fegen ge 5. da ee en, fer bab e de vel 
ew, 4 ers f ' 1 itz, — erin Amalie 51 J.] weni aden erlitten, hat wahrſcheinlich die Reiſe 
mit im Spiele fein müſſen. 0 S. d. Schmiedegeſ. Guf 3. Ab. fostgelett 
eb. 


W = ſtav 
Eine neue Verwendung von Zucker] iſt in fug⸗ f 
land entdeckt worden, welche bei dem jetzigen niedigen Fudw. Mall d. ei C 


reisſtande dieſes Artikels hald allgemein werden drfte. 


9 5 0 7 iſch⸗ Engliſches Haus. Pfeiffer aus Königsberg, Bankbeamter. Kerſten 

g leiche Theile von gewöhnlichem fein gepulvertemfkalk d. Zim e Uran Münden aler. Löſſen, Dehlert, 

ſammteinnahme 214 518,52 „“, die Geſammtausgabe | und unraffinirtem Zucker oder auch Melaſſe geben, mi S. e Ln ese ene Ster een 2 Pemiſan a. er, Epehre 
237 951,86 4, fo daß eine Unterbilanz von 23 433.34 M Waſſer in üblicher Weile vermiſcht, einen Cemen von —ũ- . 10 Anden, Bisses. Schwe 1 Schwerin, Raufleute. 0 

vorhanden tft, Letztere ift lediglich durch Mehranforde⸗ auf erordentlicher Haltbarkeit. Verſuche beim Abbau Bö ſe D ch der Danzi : Hotel de Petersburg. Pinner, Schmidt, Klinge, Wermuth, 

rungen beim Schleuſenbau Jungfer entſtanden und datirt | der Domkirche in Peterborough zeigten, daß der Cient rſen⸗Depeſchen der anziger Zeitung. Simon a. Berlin, Sitten a. Schlawe, Daunenßelſer a. Serau, Kraul a. 


ſchon aus der vorhergegangenen Verwaltungsperiode. 
Der Reſervefonds des Deichamts beträgt gegenwärtig 
674 488 % Mit Schuldverhindlichkeiten iſt der Deich 
verband nicht belaſtet. Die Deiche des dieſſeitigen 


ohne Weiteres ſogar feſt an Glas haftete. Der mit cker 
vermengte Kalk ſoll eben ſo gut ſein wie Porind⸗ 
Cement, jedenfalls dürfte der letztere durch einen Zer⸗ 
zufag um Vieles perbeſſert werden. In England aubt 


(Spezial⸗Telegramm). Hei de 
r . 
Creditactien 225 ½ Franzoſen 196%. Lombarden 87. Morchert a. Saatz i. Böhm., Krug, Ackermann a. Leipzig, Schmidt a. 


6 ö i den. amburg, Seligmann g. München, Winkel „Stargard, Eich⸗ 
Deichverbandes find durch Eisgang und Hochwaſſer in | man den Grund der Dauerhaftigkeit der alten röuchen ] Ungar. 4% Goldrente —. Ruſſen von 1880 84,70. fat a. Bremen, Steinhauer a. Wien, e 5 en ee ee 
nicht unbedeutendem Umfange beſchädigt worden. Ka kbauten in solchen Zuckerzufätzen entdeckt zu ben. Tendenz: ſtill. V 


ie ’ ‚ 5 i Mohren. v. Pladretzti a. Chmelenz, Lieutenant und 
[ Maikäſerſtreiche.] Die Züricher Cantlal⸗ zr ; Sende ber barthza. Lehrer. Heyde a. . 
37 450,56 „ erfordert, wozu der dieſſeitige Deichverband [regierung hat im Frühjahr „verordnet“, daß euer ti 8 72 5 Oktbr. . Oeſterr. Credit⸗ Bid, Ecler, Rosen . a ei neun % e % 
7159 29 & beigetragen hat. An Deichbauten if für das | ein Mailäferjahr ſei, und in Folge deſſen jedem ind⸗ aktien, 78,50. Franzoſen 242,50. Lombarden 106,70. Sau Cüppers a. Chartauſen i. W., Kaufmann aus Bamberg, 
verflofiene Jahr die Coupirung der Jungfer'ſchen Lake beſitzer aufgetragen, ein ihm zu bemeſſenes Qutum Galizier 194,50. 4% Ungariſche Goldrente 102,80. — | en einder Hotel. Quandt 4. Pr. Stargard, Friſeur. Neumann . 
hervorzuheben. Dieſelbe iſt im Allgemeinen vollendet | diefer ungebetenen Gäſte abzuliefern. Nun iſt al ein Tendenz: Franzosen gefragt, Renten matt. Danzig, Pücſenmacher, Reißmann a. Marzendurg, Lege. Nagrig a. 
und es find dortſelbſt nur kleine Ergänzungen an den ſchlechtes Käferjahr geweſen, und an Stelle der äfer Paris, 16. Oktbr. (Schluß 5 ; 

Deichanlagen, ſowie die Errichtung des Schleuſenwärter⸗] beginnen nun im Sommer die Bußenzettel“ iden Rente 84 95 37 Rente 82 Er pure) ff . 
Etabliſſements und eines Lagerſchuppens für die Schleuſen.] Gemeinden herumzufliegen. Ein Landbeſitzer ausiner ah ente 82,32%. 4% Ungar. Goldrente Verantwortliche Mebacheure: für den politiichen Theil und ves. 
hölzer auszuführen. Der Weichſeldeich iſt loco auf eine | Züricher Außengemeinde ſollte z B. vier Liter äfer 84%. Franzoſen 496,25. Lombarden 225,00. Türken F. Waner ben l B Herrmann. — das Zei umd Literarische 


Die Eisbrecharbeiten haben im perfloſſenen Winter 


Br von 11743 Meter (oder 37° 5") am Dirfchauer | abliefern. Er ließ deshalb durch den Gärtner unlinen | 13,70. Aegypter 382. Tendenz: feſt. — Rohzucker | den übrige =) Jude: u fh, fr en Snferatenig ei: 
egel und der Nogatdeich bis auf eine Höhe von] Knecht den Garten abſuchen, wobei nur wol l 80 27,75 i Er 98 5 K. . Aafeıann, Nenne un Dns. ee 
10,22 Meter (oder 32 7") am Marienburger Pegel ges | eingefangen werden konnten. Hierauf ſand er | on, ne ne Aula er Oi 2225, mw | ee 


bracht, welche Höhen zur Abwehr von Uleberfluthungen | die Leute an den Uetliberg hinauf, wo dieſelb im Nov 32,50, 7% Dezbr. 32,75. Tendenz: feſt. ee en 
als ausreichend erachtet werden; doch fehlen dem Deich: | Laufe eines Tages auf fremdem Grund und den London. 16, Oktober. (Schlußcourſe.) Conſols 100; Verfäl ; 
De die erforderliche Kronenbreite, die normalmäßigen 1150 Liter der ſeltenen Thierchen zuſammergen, 47 preußiſche Conſols 104%. 5% Ruſſen de 1871 96. erfä ſchte ſchwarze Seide. Man ver⸗ 
ald e und die Baukette. Nachdem durch das ſelbſtperſtändlich aber aufpaſſen mußten, um nichtegen | 5% Ruſſen de 1873 95%. Türken 13%. 4% Ungar brenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man 
050 5 ang 19 Akademie des Bauweſens zu Berlin ]„Maikäſerdiebſtahls erwischt zu werden. Dizwei | Goldrente 827. Aegypter 75. Platzdiscont 1 kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt 5 
190 n Regulivung der Weichſel bes | Liter wurden eingeliefert und für die anderezwei] Tendenz! f i „ Meile N da Tage: Echte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 
An + 5 = zur Durchführung ungeeignet bezeichnet iſt, [Liter ift nun der „Bußenzettel“ eingelangt. Zweiter endenz: feſter. Havannazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche 
8 a8 fiene nunmehr diejenigen Theile des großen | koſten 30 Rappen Buße, die Schreibgebühriacht | Rohzucker 10%. Di von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide 
se Ei 1 f den welche die königl. 50 Rappen und die Waibelgebühr 30 Rappen, IB Hamburg, 15. Oktober. Getreidemarkt. Weizen Ioca (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam 
1 1 un 1 a u vom 7. Juli alſo ein Liter Laubkäfer ſo theuer zu ftehen kom wie ruhig. holſteiniſcher loco 148,00—154,00. — Noggen loce fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter 
15565 wi bar 75 Ber 105 eihverband glaubt eine geringe Weinſorte, d. h. auf 55 Rappen. uge⸗ ruhig, mecklenburgiſcher loco 128—-135. ruſſiſcher loco (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt 
Par err 7 einen Bankoſtenbeitrag leiſten zu können, ſichts dieſer Umſtände trägt fich, wie die „Neue cher] ruhig. 98—100. — Hafer und Gerſte ſtill. — Rüböl] echte dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſat zur 
5 1 len beichten 1 were um das Eis] Zeitung“, der dieſe Leidensgeſchichte erzählt ide, ſtill, loco 40%. — Spiritus matter, Yır Oktober echten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt 

un eilten 1 dan der togat abzuhalten und ironiſch hinzufügt, ein unternehmender en 25 Br. per Nov.⸗Dezbr. 4% Br., 7. April Mai] man die Aſche der echten Seide, fo zerſtäubf fie, die 
wenn die Ausmündung der Nogat nicht nach dem Milch | dem Gedanken, falls wieder ein ſchlechtes Maikjahr An Br, de Mai⸗Juni 25 Br - Kaffee ruhig der verfälfchten nicht. Das Seiden-abrif-Depot 


ſtädtiſchen Ueberfall bei Jungfer verlegt wird. Hiernach eintreten ſollte, einige Wagenladungen dieſer chen k 2000 = von G. Henneberg (f. u. k. Hoflief.) in Zürich 
würden die Koſten betragen: a) für die Herstellung don auswärts zu beziehen. Die Spee ſich Umſatz Sack. Petroleum feſt, Standard 


5 ö b . 5 br verfendet gern Mufter von feinen echten Seiden⸗ 
eines Weichſeldurchſtichs von Siedlersfähre bis zur Oſtſee] nicht hoch ſtellen, da 10000 Kilogramm auinen dende 40 Sd Gad 80 7255 ee often an Pi nau und  fietert einzelne oben 


a d ganze Stücke zollfter im’ 
Newyort, 15, Oktober. (Schluß⸗Courſe.) W. n 
| auf Berlin 94%," Wechel auf London l, ale r ..ñ6 
Transfers 4,84½ Wechſel auf Paris 5,25 4% fund. Das Urtheil der Aerzte allein iſt maßgebend, ob 


e e } Anleihe von 1877 128%, Erie⸗Bahn⸗Actien 35%, ein Heilmittel ich i ' itsfä ä 
Nie telaende NH Be ES Nee Newyorker Centralb.⸗Actien 126. Chicago⸗Notth⸗Weſtern Ae und e 5 . auf lie Ausfere 
den Apſchlus de. Edi Ei 09090 0 ct mexi aniſchen Republik, Porfirio Diaz, cher Aetien 117%. Lake⸗Shore⸗Actien 91% Central⸗Pacific⸗ von einer großen Anzahl Univerſitätsprofeſſoren üb 
e,, , , De BL le 
Zeyer 14000003 Mk., 2. der Linie nach Aung e Tas ee ne ermitteln ouisville u. Naſhpille⸗Actien 53%. Union⸗Pacific Actien ] R. Brandts Schweizerpillen. Dieſelben haben das un⸗ 
) . 2. der N von den zoſen | 61%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 94%, Reading ilte L ; 
11.500.000 ME, zufaminen alfo im el. 34.400.000 IE, | beiegten Stadte und den Sailer Maximilian, auez, | u. BhilahelphiaActien 560% Wab TE dee eee a en 
im Falle es. 31 900 000 Mk, das wäre 220,38 ME bezw. Miramon und Andere al wen eine 860% Pong in, Paine Eisen dabn eser len d Jilamden dar Bräparat unzweifelhaft die koloſſale Verbreitung 
im 5 F h f 1 0 ; ein 3. Canada ⸗Pacific⸗Eiſendahn⸗Actien 72, = 
Pre pro Hectar. — Für Unterhaltung und Aus⸗ Bedingung annähme, welche ih zurüdwiiweil } Centralbabn⸗Actien 133 Elk Second Bends 5 9 7 Kies Mantel geſunden uh cl 55 Schacht { 
tungsſah eichanlagen ſind im letztverfloſſenen Verwal⸗ ich ſie nicht ehrenhaft fand. Ein anderer chla,᷑ ĩ?ĩt;⸗ ß L“ä¹ſſ [4 in den Apotheken „ 85 
oe re 42543 Mk. aufgewendet worden. Die Re⸗ welcher ebenfalls von dem Marſchall Baze kam, AIR Danzig, den 16. Oktober. — ——— bhv; ͤ—ͤ—ͤ— 
use Be Jugferſchen Lake hat einen Koſtenaufwand hatte auf den Ankauf von 3000 Gewebrend 4 „ Wochenbericht. Wir hatten in dieſer Woche viel J. A. Deefe, kal. Hoflieferaut und Seidenwaaren⸗ 
Seming Mk. erfordert. — Bei der am hieſigen königl. Millionen Patronen Bezug. Wenn ich es ünſcht Regen, doch meiſtens am Abend und während der Nacht, Fabrikant, Berlin 8 W., Leipzigerſtraße 87, verſendet 
Vi eher begonnenen und heute beendigten hätte, ſo hätte er mir auch Kanonen untlver } fo daß die Stunden am Tage von den Landleuten zu ſoeden ſein neues, reich illuſtrirtes Preisbuch für die 
on 8 ungsprüfung für Volksschullehrer, welche verkauft, aber ich weigerte mich. feine Berngen Feldarbeiten benutzt werden konnten Die Berichte des | Herbft: und Winterſaiſon 1886. Daſſelbe, ſehr elegant 
Provinzi L Schul Geh. Regierungsſchulrath Tyrol und anzunebmen.” Wenn das richtig it, würde it ein Auslandes veranlaßten keine Lebhaftigkeit an unſerem ausgeſtattet und mit vielen Illustrationen geſchmückt 
gierun 8.6 chulrah be Völcker aus Danzig und Re- neuer Beweis für die verrätheriſche Handſweiſe dieswöchentlichen Weizenmarkte und hatten unſere Inhaber giebt Zeugniß von der großen Reichhaltigkeit der aus⸗ 
gem 5 Wenge Triebel aus Marienwerder abge: Bazaine s in Meriko gegeben fein. Be einen Ichmierigen Verkauf. — Bei einem Umlage von gedehnten, fafl überfüllten Lagerräume, ſowie der erſtaun⸗ 
5 But e, beſtanden 47 Bewerber (von 49, die ſich | * [Cine Actiengeſellſchaft für Beleuchtupllüän⸗ ca. 2400 Tonnen gelang es nur für die zum Export zu lichen Vielſeitigkeit und Gediegenheit des altrenommirten 
Prüfung unterzogen) das Examen. diſcher Städte] gründet die Firma Siemens palske brauchenden Qualitäten, vorwöchentliche Preiſe zuge⸗] Hauſes J. A Heeſe. Das Preisbuch umfaßt die eine 
in Amſterdam. Betheiligt find hierbei dilutſche ſtanden zu erhalten, während andere Waare theilmeile fachſten und billigſten Kleiderſtoffe bis zu ſchwerſten un 
Bank und Delbrück, Leo u. Co. in Berlin. etwas billiger erlaſſen werden mußt. Inländiſcher farbenprächtigſten Stoffen in Seide, Sammet, Peluchen ıc 


unter Abſchluß der Danziger Weichſel 9 500 000 Mk., Wagen verladen werden können un ifäfer der 
d) für die Ausführung von Schiffahrtsanlagen zur Samen zollfrei find. e ee 
Verbindung des neuen Laufes mit der Danziger Weichſel [Eine Erinnerung an Bazgine.] Die triler 
2900000 Mk, c) für die Zurücklegung des beſtehenden Blätter entnehmen einer amerikaniſchen Zhrift 
linksſeitigen Weichſeldeichs unterhalb der Gemlitzer N 
Wachtbude bis zum Durchſtiche 6300000 Mk., d 


5 er Waſſer⸗Bauinſpector Leiter in Zölp am 
Ober 
Oberländiſchen Canal (früher Stadtbaumeiſter in Danzig) 


Allee ftattfinden. 


ald & Co. 


fehlen 

8 15 anerkannt beſten Qualitäten: 

hüttenngen zu Ober: und Unterbetten, 
euer Schr Ausführun 

f. Serbirtiſche u. Buffets, Bettdecken, Handtücher u. Staubtücher 


in sehr grosser Auswahl. 


lanelle, Friſaden chende und Tricotagen. 


Sümmtliche Wäſchegegenftände für Damen, Herren und Kinder veronders preiswerts. 
Uebernahme vollſtändiger Au ungen bei ſauberſter Ausführung. 


S. Hirschwald & Co.. Leinen⸗- und Wäſche⸗Confection. — 
eiten S 
ee e 


schwarzen, eonleurten und can EEE seine 
6 Reſtaurant Zum Hogmeiter", 
idenſtoffen, hält ſeine ranengafe 10 dem Publikum 
ü beſtens empfohlen. Mittagstiſch in 
und außer dem Hauſe im Preiſe von 


a 4 50, 60 und 75 ſowie reichhalti 
ltigſter Auswahl Frühſtücks⸗ u. Abendkarte zu bill ag 


7 7 Preiſ Eisbein mit Sauerkohl. 
8 en P vet j en (4698 Cönigeberger 3 Rinderfled, ( 5 


auline Usswaldt. 


| un zangaaife 79, Restaurant 
„Zur Wolfsſchlucht“ 


morgen = 18. d. M., u. folgende 
Montage, A 


Fanilien- Concert 


(Entree frei), 


; . zu billigsten Pre 

Leinen in ſämmtlichen Breiten, i 

i a Tischgedecke in 
Frühſtücksgedecke, Deſſert⸗Serbvietten, Tiſchläufer, kl. Tiſchde 


tatt e e eee ee i 
85 ie Geburt eines Knaben 
rg ſich ergebenſt anzu= & 
Daun. d. 2 Ditnber 1886. © 


85 Berens des ae Otte 
Braunſchweig wird Montag den 

8. October, Vormittags 11 Uhr, auf 
Bo Rand an der balben 


Ball- und Geſellſcha 


empfehlen in ze 


zu ſehr bil 


S. Hirschwald 
n für Bann 


Die 8858 des berſdrbenen 
Landgerichts⸗Secretairs Herrn 
Julins Slebentrüt findet Dienſtag 
den 19. October cr. präciſe 2 Uhr 
Nachm. vom Trauerhauſe III. Stein: 
damm 31 aus nach dem neuen Marien⸗ 
lirchhofe Halbe Allee ſtatt. (4160 


Bekanntmachung. 


Zufolge A dee vom 18. Sep⸗ 
tember 1886 iſt die in Lautenburg be⸗ 
fiehende Handels⸗Niederlaſſung des 
Kaufmanns Iſaak Moſes ebendaſelbſt 
unter der et 

Iſaac Moſes“ 
in das diefleitige Firmenregiſter rt 


Oſtpr. Gren.⸗Reg. Nr. 5, 


von „ bis 3 uhr 47H N | m 


W. Jantzen. agen, Corsets, 
Der Taubenschutzverein rsets nach a Dr. Bock. 


zahlt für jeden 1 geſchoſſenen Er 


t ichen Nähmaschinen 


Wanderfalken 80 Peregrinus 
des 8 


Nr. 308 eingetragen. wozu ergebenſt einladet 47¹¹ 
Stra en e 
Königl. Antsgerht. anggasse No. 38, ee 
Mein Geſchäft bleibt vorläufig 1 empfiehlt Friedrich-Wilhelm- 
| he, Felhede nuce und Ki, Serttzenlan 


Dienſtag, den 19. October er., 
Abends 7 Uhr, 


Großzes 
Extra⸗Concert 


gegeben vom Concertſänger 


Paul BO hI 
aus Wien, 

RR Mitwirkung der ganzen Kapelle 

des 4 Oſtpr. Snfant-Reg. Nr. 5 


welcher in einem 3 Meilen weiten 
Umkreiſe von 2 geſchoſſen wird, 


h 21 
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ne Grü Pr nn von 
— Der Vorſtand. N — für den Familiengebrauch 


Obſtbäume, 


bet; 85 geſchult, ſtark b 


Hanpt jun. 


neiner Nähmaſch mſt ſebſt für den ‚ften ir gen Siunden er er Want 
Di * — 5 eicht 


| ne Mn Bauen . Trieprade din ee edle f Anstöfung der © h 13 
155 e Anslöfung des Triebrades beim e luslüſung der Spaunnugsſcheiben beim Hochſtellen des 4. Serenade für Flöte 
at Kan, Inden Site, el Stoßdrückers.“ „Den neuverbeſſerten, patentirten jelbitthät bbarat. „Den bequemen Schifſchenauswerfer.“ va 529 neme und Horn 6 855 „Tit 
Die Gärtnerei 15 Einſetzen der Nadel ohne „Nadelmaaß.“ „Das nen verbeſſerte Schiſften; der Faden wird bei dieſem Schiffchen mit größter Leichtig⸗ 5. Dupeitüte zur Oper 
keit eingelegt und die Spannung 1 (nicht wie bei anderen Matzinen durch Einfädeln in mehrere Löcher) durch Anziehen einer Tell oon Roſſini. 


9389 


. Bauer-Danzig. 


6. Kaiſer Heinrich IV. 
Bee: 1. Bal⸗ 8 


öwe. 
ven Oechſter⸗ 2 J Wr gen von 
ohl. 


Schraube genau reanlirt. „Das Möbel it auf das Saube u und auf jeder Tiſchplatte ein Centimeter 
„Das Geſten iſt zum leichteren Trans portiren mit Rollen verſehen. ermaaß nsch 115 
Der Stien 1 Abzahl Familien-Nähmaschine istunübertroffen schön und haltbar. 


laninos Inos 1 e u Nähmaschinen auf Abzahlung unter coulanteſten? — Bei Baarzahlung Rabatt. Unterricht gratis. Perg dan 
Kostenfreie Probesendung. Größtes Jager 7. Bachus Chor aus 


[Atigone von ae 
8. Arie aus der Ope 
Waffenſchmied von e Lorting 
mit D:chefter, gelungen von Herrn 
au 
9. Fantaſie über neuere 
deutſche Lieder von . Strauß. 


Pianoforte-Fabrik Horwitz, 


uren an Nähmase nen all 
WEB” Berlin S., Ritterstr. 22 Wu: Reparat hi * Systeme 


von 
Nähmaſchinen⸗ werden in mein 
Apparaten | eigenen Reparatur- Werkstatt mit "Werkzeuglaschinen meuester Construction 
unter Garantie ſchnell und big ausgeführt. 


Friſirämme 5 Grjaßiheiten. | P Au ee 


in Schildpatt, Elfenbein, Büffelhorn, | 8 Räßmaleinen- RE an 
Gummi ꝛc., 1 N ad ens 2 . 2. 10 dien u 
Neuheiten | 3 

. Ba? e rn 2 


=. Saufmännicer Verein „ 
LEN. von 1870 zu Danzig. Billetts im Vorverkauf: 


Seu a 50 Pf, Familien⸗Billets 


Sonntag, den 17. October 1886, e l e, h 


Schmucknadeln, 
Haarnadeln 


in Schildpatt und Imitation empfiehlt 


SCH: 
A 2 


Sämmtliche Neuheiten 


W. Unger. a Kl € 1 D E vit 9 ff E II Abends präciſe 8 Uhr, „ hen 1 0 C.Ziemssen, 
: - ster, er 
Langenmarkt 47, scher der Borse und im Apollo Saale (Hotel du Nord). Kaſſe Abele reife 4 15 


Niederlage Langebrücke 5. 5 für die 5 5 Vor 1 a no 
Herbii: 1 Winter⸗ :Suifon ’ 5 Herrn Profeſſor Dr. user aus Tübingen. Wilhelm - Theater. 


5 ben 17, b ber 1886, 

Hühneraugen, a vom einfachſten bis feinsten Genre find eingetroffen Thema, Ein kelles Bild aus Deutschlands trübster Zeit.“ ee 19 Mar > 1 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer» | BE und empfehle ich dieſelben in nur beiten Fabrikaten | (trittöfarten für nummerirte Plätze a K. 1,50, für unnummerirte Große Specialitäten⸗ 
den von mir ſchmerzlos entfernt. f zu ſehr billigen Preiſen Als beſonders ie E. Fa u. 1, Schülerbillets (Stehplatz) a 50 3, find vorher bei Herrn 
en ee conceſſ Hühner-“ debe hervor: (46 . Wollwebergaſſe 23, ſowie an der Abend: Kafle zu entnehmen Vorſtellung 

ügen = Operateurin, Tobias 18 x alas des Vortrages werden die Saalthüren geſchloſſen. (4161 a 
egen J. . iu, dem, Da Karrirte Changeanis Der Vorstand. und CONCERT. 
Euer ns F Nenes Künſtler⸗Perſonal. WE: 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 


ine Apotheſe in vorzüglicher Qualität pro Meder 60 Pfennige. e 11 e 
0 3" MYautverschönerung! 


om Lud Seb 
(rc ren it ein | udwig Sebastian, 
ngaben u in xpe 
Ee ya le: jung. Sübnerbund, Langgaſſe Nr. 29. 
Jahr alt, billig zu verkaufen. 
Abreſen unter 4148 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. 


1 Kindergärtnerin, 


beſcheiden, mit nur guten Beugnifien, 
die verſchiedene Handarbeiten, a⸗ 
ſchinennähen und auch Plätten ver⸗ 


Bil | 
ER einem Kune von vier] Adelheid Jeezewsky, DO 1 a, ee. 4 


Jahren nach Polen geſucht. 5 2 Danzig echt zu baben bei den Herren: Albert Neumann, & 0 9 50 . 
Offerten unter Rer. 4143 in ber | Tapiſſerie Waaren, N 3 Lamarkt 3, Gebr. Waetzold, e 38, Acer Lenz, — e 2, 8 9 5 30 855 


tg. erbet | 5 
1 FE r und Cigarren⸗ Heil. G eiſtgaſſe Nr. 140141. 1 10 e UBULIU.N Der 040 e e 
Von ihrer Geſchäftsreiſe zurückgekehrt empfiehlt zur Director des Wilhelm-Thenters. _ 


Engros⸗Geſchäft ſuchen wir einen i 
e0ccorſtegend 18 u 5 
Lehrling ' Weihnachts⸗Saiſon e eee, nn. 
ib wird 


Mons. Rodo Leon 


in feinen unübertrefflich Productionen⸗ 
auf der freiſtehenden Leiter. 
Mr. Aaoipbe, Be Jongleur und 
Equilibr 
Mlle. . International: 
ngerin, 

Frl. Carlſon, Wiener Liederſängerin. 
Herr Ränſchle, Gelangstewiter und 
ntermezziſt. 

Auftreten ſämmtlicher 5 
reiſe der Plütze. 
Proscenjums⸗Loge 1,50 K. 1. Rang⸗ 
Loge (18) 1,50 K., 1. Rang: 1 


39 Tnilbeite aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 
& Betor Abbertis ‚A romatische Schwefelseife ® 
x EE EEC NEE AENFRIEIE 


Dbe erzeugt einen zarten, > endlich friſchen Teint und hat & 

4 ſicänzend bewährt gegen rau e ſprde und fleckige Haut, Sommer: © 

ſpen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ 
uc (a Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf- 
3 teionbern verlangeüberall ausdrücklich: „Dr. Alberti's Seife“ 
5 aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F.. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 


0 16) 1 &, Große Loge 80 


herrſcha fliche Wohnung von früh 7 Uhr verlorenen Briefes, hier⸗ 


zum ſofortigen Eintritt. 41505 gekauft Eine g he 
5 ihr mit allen Neuheiten ausgeſtattetes, reich ſortirtes Häkergaſf bei A. Schwar 8 Zimmern, Saal und durch beſten 88 

Gebrüder Engel. = Waareu⸗Lager der gefälligen Beachtung eines a a 3: lichem Zubehör iſt von fag oder F 
Gn häusliche Be Dame Publikums. 41⁵⁴ Dioberräume ſpäter zu vermiethen. Buchdruckergehilfe. 

wünſcht einem Herrn die Wirth: | ’ des Steir- Speichers, 5 Zu befichtigen von 11-1 Uhr = EN 
haft zu führen hier oder auf dem | 3 gaſſe 86 ſon a 1 55 Vormittags Schwarzes Meer N 10 Druck u. Verlag b. 28 W. Kafemaen 
5 161 5 i in Pano 
Ban een . 5 a: u N F n EN Nähercodbänkengaſſe 47, ze 3 8 J EEE EHEN Hierzu re Beilage. 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


8 von Mitgliedern d. Kapelle 


unter Leitung des Herrn Kapellmſtr. 
C. Theil und des Herrn Pianiſten 


mens nn‘ 


Aus dem Garten eines Freundes. 
Nach dem engliſchen der Mary A. Tincker. 3 


Rom, die ewige Stadt, das Dorado der 
Künſtler, nannten fie ine Heimath; das ſkandi⸗ 
naviſche Blut, das von ihren beiderſeitigen Eltern 
her in ihren Adern rollte, zeigte ſich in ihrem 
Aeußeren und der ehrlichen Gradheit ihres Sinnes. 

m Herzen aber waren ſie die Kinder Italiens. 

r, der Mann, gehörte zu rum unendlich großen 
Gruppe junger Künſtler, die mit ihrem Pinſel 
gerade nur fo viel verdienen, als zu ihrem Leben 
unumgänglich nothwendig ift. Dagmar, fein junges 
Weib, würzte ſeine einfachen Mahlzeiten durch ihre 
unſchuldige Heiterkeit, durch die ſtolzen Hoffnungen, 
die ſie für die Zukunft hegte — Luftſchlöſſer, deren 
Fundament das Talent ihres Gatten, deren Giebel 
die Berühmtheit des ſchlichten Namens Karl 
Peterſen war. Luftige Gebilde in der That, ohne 
einen anderen Zweck, als die leichten Schatten der 
Gegenwart zu erhellen. Denn das fröhliche Ge⸗ 
lächter, das ſie erregten, ſcheuchte die Sorge um 
die Exiſtenz, ſobalb fie ſich zudringlich hervorwagte, 
wieder in den Winkel Aae in den ſie nach der 
Meinung der jungen, inderloſen Eheleute gehörte. 
Mitunter aber, in ernſten Stunden, ſprach Karl, 
der mit unermüdlichem Fleiß von früh bis ſpät 
malte und ſeine Bilder an den Agenten 
Spilorchia verkaufte, es als das Ziel ſeines 
Strebens aus, mit dem kaufluſtigen Publikum 
in directe Verbindung treten zu können. Spilorchia 
gab ihm 10 Procent von dem Preis, für den er 
ſelbſt die hübſchen Gemälde verkaufte. Karl 
Peterſen wußte es; aber was kann ein armer 
Künſtler dagegen thun, wenn die Käufer es vor⸗ 
ziehen, die Vermittelung eines Agenten in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, anſtatt ſich an die Maler ſelbſt 
zu wenden? Seine Kunſt mußte nach Brod gehen, 
und ſo ſchien ihm Spilorchia, der Sperling in der 
Hand, beſſer, als die Taube auf dem Dache, als 
der Mäcenas ſeiner Träume. Ja, wenn man einen 
Kunſtfreund beim Rockkragen nehmen und ihm 
ſagen könnte: „So ſieh doch, wo das wirklich 
Gute iſt!“ Aber das verbietet die Beſcheidenheit, 
und ſo ſuchte Karl auf jebe mögliche Weiſe zu 
ſparen, um einmal ein Bild von Spilorchia zurück⸗ 
behalten und es im Schaufenſter eines befreundeten 
Buchhändlers ausſtellen zu können. Vielleicht würde 
das Glück ein Einſehen haben, ein erſter Erfolg 
ihm die Stufe zu einem zweiten ſchaffen und er 
fih auf dieſe Weiſe aus den Händen des blut⸗ 
ſaugeriſchen Agenten befreien können. 


Das junge Ehepaar lebte in einem jener 
römiſchen Paradieſe, das man erreicht, nachdem 
man die Schrecken eines römiſchen 1 über⸗ 
wunden hat — eines Fegeſeuers freilich, das be⸗ 
ſchmutzt, anſtatt zu reinigen. Müde und erſchöpft 
von der fruchtloſen Jagd nach einer paſſenden 
Wohnung, von düſteren Ahnungen geplagt, daß 
ſich im ganzen weiten Rom kein Plätzchen 
Redl würde, auf dem die jungen Peterſens ihr 
eſtlein bauen könnten, hatten ſie eines Tages den 
Weg nach Traſtevere eingeſchlagen, durch ein Gewirr 
2 Straßen, bis ſie in einer der b uf 


I 


a ſich 


85 


Ken nach einem „Adter m 
Wohnung . hatte. Durch einen finſteren 
Thorweg, über einen grünen, von Feuchtigkeit 
triefenden Hof, waren fie zu einer breilen Treppe 
gelangt, auf der ein unbeſchreibliches Gemiſch von 
Düften herrſchte und verwahrloſte Kinder ihr Weſen 
trieben. Immer weiter und weiter ſtiegen ſie in die 
Höhe, bis ein Flur ſie aufnahm, der einen nicht 
mehr nr ſo unmöglichen Eindruck wie das Vorher: 
ehende hervorbrachte. Der Abſcheu wich dem 
weifel. Die Küche allerdings war wieder ein un⸗ 
ſagbar elender Raum; eine deutſche Köchin, die 
etwas auf ſich hielte, würde entıüftet die Zumuthung 
zurückgewieſen haben, auf dieſem Herde ihr appe⸗ 
titliches Handwerk zu betreiben. Aber dem 
Künſtlerauge erſchien ſie ſchöner als die anſehnlichſte 
Muſterküche einer Gewerbe⸗Ausſtellung. Denn ein 
Blick aus dem Küchenfenſter und ſiehe — durch die 
weiten Lücken zwiſchen den Reihen der Dächer blaut 
das Gebirge, reiht ſich Villa an Villa und ragt 


np Berliner Wochenchronik. 


Einen ſolchen Herbſt wie den gegenwärtigen 
hat Berlin kaum jemals erlebt und oenojen 
Alles vereinigte ſich, um die Zwiſchenſaiſon zu einer 
lebhaften, inhaltreichen, glänzenden zu geſtalten. 
Noch ſtand die Jubiläums ausſtellung in vollſter 
Schönheit da, ein mächtiger Magnet für das ge⸗ 
ſammte deutſche Publikum, das, verlockt durch 
billige Extrazüge, in ungeheuern Schaaren her⸗ 
ſtrömte. Dazu kam dann die Naturforſcher⸗Ver⸗ 
ſammlung, ſtärker beſucht, reicher und intereſſanter 
ausgeſtattet als alle ihre Vorgängerinnen. Bet 
dem Bacchusfeſte im Ausſtellungspark erreichten 
wohl Fremdenzufluß und Feſtſtimmung den höchſten 
Grad. Nirgends war damals ein deen zu 
finden, ganz Berlin war ausverkauft. Dazu ge⸗ 
ſellte ſich ein wundervoller, faſt heißer Frübher ſt 
voll wochenlangem Sonnenſchein, mit warmen 
Abenden, milden Nächten; dazu geſellte ſich auch 
noch manches andere, beſonders Ausſtellungen wie 
die natur wiſſenſchaftliche, die ſüdamerikaniſche 
in der neuen Waarenbörſe, japaniſche Zeichnungen 
und Tuſcharbeiten im Lichthofe des Gewerbe⸗ 
muſeums und all das, was das weltſtädtiſche Berlin 
ja ohnehin ſeinen Beſuchern zu bieten hat. 
Alles iſt von gutem Erfolge begleitet geweſen. 
In der Jubiläums⸗Ausſtellung, mit der die Künſtler 
wegen gar zu geringer Ankäufe zuerſt wenig zu⸗ 
frieden waren, hat ſich die private Kaufluſt ſchließlich 
noch lebhafter geregt und auch der Staat hat die 
ze feiner Erwerbungen dankenswerth ausgedehnt. 
s find von ihm erworben worden: „die Würfler“ 
von Klaus Meyer; „ein luſtiger Morgen“ von 
Braith; „Morgenandacht in einem holländiſchen 
Waiſenhauſe“ von File; „Abend am Mittelmeer“ 
0 Lutheroth; „Komm Herr Jeſu, ſei unſer Gaſt“ 
25 Fritz v. Uhde; „Buchenwald“ von Flickel; 
„Seeſtück⸗zieher“, Marmorbildwerk von Eberlein; 
En ück“ von Douzette; „Scene aus dem Hoch⸗ 
der von Graf Harrach. Auch die Vertreter 
ebdehſteniſchen Kunſtvereine find unter ihrem 
1 höchſt liebenswürdigen, alle billigen Wünſche 
85 ereine warm befürwortenden Vorſitzenden bier 
Bone geweſen, um eine Anzahl Gemälde, 
arunter vieles meiſterhafte, für die Austellung 
auszuwählen, die ihrem bisherigen Turnus folgend 
a den letzten Wochen des Jahres in Danzig er: 
10 wird. In allerletzter Zeit, als das Wetter 
hler und ſchlechter, der Fremdenſtrom ſchwächer 


1 ne a an 350 ch ann 


Belag zu Nr. 16106 


—— — 


ſich auf 
t kleiner 


Sountag, 17. Oktober 1886. 


me, 


manch' ehrwürdige Ruine, 
gangener Größe. 

Mit dem praktiſchen Kopfſchütteln der 
frau, beſichtigte Dagmar, mit dem unprakt 


dieſes Logis. Als ſie aber die letzte in das Atelier 


führende Thür öffneten, genügte ein Blick in die 
a begeiſtern. Glückſelig 
nander in die Arme und 


Runde, um ſie Beide 
Ionen Poeſie und Proſa 
auchzten: „Heureka!“ 

er Gegenſtand ihres Entzückens war ein 
ſaalähnliches deſſen drei breite 
Fenſter 


Die 
antiken 


ein zierlicher Korb aus vergoldetem Geflecht, den 
Dagmar hoch in Ehren hielt, weil ſie ihn an ihrem 


Hoch 15 mit weißen Kamezien und blauen 1 


Veilchen gefüllt, erhalten hatte. 


Doch noch einen Vorzug beſaß ihre neut 


Wohnung. Eine kleine Treppe führte aus nem tre 


Atelier in einen Garten, der hoch oben auf einem 
Sabel angelegt war. In dieſem weltfernen Fleckchen 
rde hatten fie einen Schatz vorgefunden: ein 


e rochen hatte? 


wie zwei enen ausſahen, auf denen das runde 
Ding an 3 


gierig, ob die Frucht unſerer Erziehung wm 
machen wird.“ i N 
Karl ab der Frucht einen ſachverſtändig 


& 


; N Stolz und Genugthuung auf 
dieſes En Werk zurückblicken, das nur durch das 
gemeinſame Zuſammenwirken aller Kräfte und 
Körperſchaften, durch die uneigennützige, frohe Unter⸗ 
ſtützung aller Künſtlergruppen ſo vollſtändig und 
unerwartet glänzend gelingen konnte. 

In Sec ner räumlichen Verhältniſſen, 
aber in ihrer Weiſe kaum minder intereſſant hat 
ſich die ſüdamerikaniſche Ausſtellung in der Waaren⸗ 
börſe geſtaltet. Der Centralverein für Handels⸗ 
geographie darf als ihr directer Veranſtalter gelten. 
Eigentlich aber iſt ſie ein Kind der allgemeinen 
Beſtrebungen und Expanſionstendenzen unſerer aller⸗ 
neueſten Zeit, welche uns Coloniſationen, ſub⸗ 
ventionirte Dampferverbindungen, überſeeiſche Geſell⸗ 
ſchaften gebracht hat. Was dieſe Börſenräume 
künftig als Waaren und Waarenproben füllen wird, 
das hatte man Ich zu einer merkantiliſchen Weber: 
ſicht zuſammengeſtellt. Auf den erſten Blick meint 
man in ein Lager von Kaffeeſäcken und Tabaks⸗ 
bündeln zu treten, denn dieſe Haupterzeugniſſe Süd⸗ 
amerikas füllen den größten Theil des Raumes. 
Aber er enthält doch noch viel Intereſſanteres. 
Braſilien, Argentinien, Chili und die anderen 
Staaten des Erdtheils haben zunächſt ſich ſelbſt 
auszuſtellen geſucht. Bilder an den Wänden zeigen 
uns die Eisſpitzen und Schneefelder des Cotopaxi, 
Landſchaften und Anſiedelungen des Tropenlandes, 
die Gletſcher der Ma baeheittane den Amazonen⸗ 
ſtrom mit ſeinen Ufern. Mehr ſchon als Export⸗ 
artikel und Rohproducte können die Thiere gelten, 
beſonders die kleinen und kleinſten. Farben⸗ 
ſchillernde Kolibris und andere reizende Vögel, wie 
fie neuerdings als Schmuck und Tollettenſtücke ver⸗ 
wendet werden oder ihre hochfarbigen Federn hergeben 
müſſen zu Blumen, Coiffüren, Robenbeſätzen; dann 
Käſer mit prachtvoll ſchillernden, grüngoldig 

länzenden Flügeldecken, Schmetterlinge, Libellen, 
Net aller Art, endlich die Felle des tropiſchen 
aubwildes, die wir zu Decken benutzen, das 
che 95 ungefähres Bild der ſüdamerikaniſchen 
Thierwelt. 

Die Ausſtellung wird beſonders; ſtark beſucht 
von den Schulen und von jenen meiſt ae 
Geſchäftsleuten, welche a für ihre Induſtrie 
oder Handelswaare ſuchen. Ihnen ſtehen hunderte 
verſchiedener Kaffeeſorten zur Auswahl, ſie finden 


als Denkmal ver⸗ 
aus⸗ 
ſchen all 
Idealismusddes Künſtlers Karl die einzelnen Lokalitäten 


Rom, h. 
eine | Mo 


i 
1 


— 


frei hatte, voll Enthu⸗ 
ü Baum iſt der König 


Es blieb ihnen jedoch nichts anderes übrig, 
e Ein jedes Ding will 


5 


auch einige Ba der Erfahrung für feine Eigen⸗ 
thümer wa 


keit, ſondern wie die Augen der Liebe es ſahen, wie 
ie es tauſend Mal im e Jahre, im 
Schmuck ſeiner 2 5 Frucht, 


unterirdiſche 


ädigt, dem Vertrocknen nahe iſt. 
ür Karl, eine Geſellſchafts⸗ 
Dagmar hatten ſich als un⸗ 


l un ellt, wollten ſie ſich nicht gänzlich 
elt und ihren Freunden zurückziehen, d. h. 
inen Bruch mit den vornehmen Bekannten herbei⸗ 
ühren, denen ſie empfohlen waren und deren In⸗ 
treſſe ihnen nicht ohne Werth für Karl's Fort⸗ 
kommen ſchien. Ein Künſtler darf ſich keine Chance 
entgehen laſſen, und hatten ſie nicht erſt neulich in 
r muſikaliſchen Soiree bei der Signora Cremona 
ie Bekanntſchaft einer berühmten franzöſiſchen 
Schriftſtellerin, Madame Lourdon gemacht, die ſich 
öchſt anerkennend über Karl's Begabung ausge⸗ 


lig wird fe jein“, meinte er mit ruhiger ja: 


einziges ausgezeichnete Asbeſte aus Minas Georges. 
Letztere werden von den betreffenden Induſtriellen 
ungemein ſtark gekauft oder vielmehr beſtellt; es 
wird ſogar ſeitens eines Conſortiums e e 
eine 
längere Reihe von Jahren zu pachten. Es fehlt der 
e nicht an einzelnen Induſtrie⸗Erzeug⸗ 
98 


die Ausbeute einzelner Asbeſtminen auf 


niſſen, ja ſogar deutſch⸗ſüdamerikaniſche Zeitungen 
liegen aus, in denen Schützenfeſte ange⸗ 
kündigt, Bier und deutſche Weine empfohlen werden. 
Was das Gebiet ſelbſt an derartigen Genußmitteln 
bietet, können wir am Eingange felbit prüfen. Da 
giebt es einen Drangenwein, welcher angenehm ſüß 
chmeckt und einen pikant bitteren be e 
hat; man ſchänkt dort einen Zuckerrohr⸗Liqueur, 
ſcharf und kräftig, aber wenig wohlſchmeckend. Der 
eigentliche Nutzen dieſer Ausſtellung wird ſicher erſt 
in dem Verkehr der neuen Waarenbörſe zum Aus⸗ 
druck gelangen. 
Der Herbſt beginnt allmählich die rauhe Seite 
herauszukehren, zwiſchen einzelnen als den Sonnen⸗ 
tagen ſendet er heftige Güſſe kalter Regenfluthen, 
Nebel und jenes unbehaglichſte aller Wetter, das 
die Luft mit feinem Waſſerſtaub und eiſigem Dunſt 
füllt. Aber wir können's hier ertragen und ge⸗ 
nießen momentane Gunſt der Witterung um ſo 
dankbarer, beſonders wenn ſie ſich den Renn⸗ und 
Jagdtagen zuwendet. Die Herbſtrennen führen 
wieder endlose Menſchenſtröme hinaus an die Oſt⸗ 
bahn nach Hoppegarten, das ſeine Beliebtheit noch 
immer trotz der Rennplätze im Weſten behauptet. 
Es entfaltet ſich buntes, wirklich großſtädtiſches 
Treiben dort. Die Jockeys in hochfarbigen Seiden⸗ 
blouſen, die herrlichen Racepferde, Galaequipagen, 
Damen in jenen ſenſationellen Toiletten, wie die 
große Welt fte für den Rennplatz verlangt, und 
dann das laute, lebhafte, leichtvergnügte Volk, das 
zuſammen giebt ein Bild, welches wir immer 
wieder mit Vergnügen betrachten, ohne den Auf⸗ 
regungen des wiedererſtandenen Totaliſators zu⸗ 
gänglich zu ſein. 3 £ 
Auch die königlichen Parforcejagden bringt der 
buntlaubige Herbſt, der die rothbefrackten Sportsmen 
in den Grunewald lockt. Solche Jagd iſt mit faſt 
ebenſo viel traditionellem Ceremoniell umgeben, 
wie irgend ein großer Hofact. Da wird Rapport 
erſtattet, da fehlen nicht die hergebrachten Förm⸗ 
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der Danziger Zeitung. 


wenn er Mandarinen 
ernten! 


— — 


r 


ucht durch Liebe und Sorgfalt dieſen Mangel, den 
* fühl, = erſetzen. Aber die große Menge fiebt 
auf den Schein. Nur Kr Herzen wiſſen den Werth 
einer ſolchen Gabe zu zen. 

„Vie ſchön!“ ſeufgte Dagmar, die bewundernd 
ihr Geſchenk von allen Seiten betrachtete, 
während Karl auf ſeinem letzten feinen Briefbogen die 
Schenkungsurkunde aufſetzte. Alsdann wurde der 
Korb in weißes Seidenpapier gehüllt und mit blauen 
Seidenbändern, die noch von der Hochzeit herſtammten, 
zierlich umwunden. 

So ausgerüſtet trat er feine Fahrt an. 
Wohl 3 traf er auf der erſten Station der⸗ 
ſelben bei Signora Cremona ein, die ſoeben einen 
Abſagebrief an ihre Freundin, Mrs. erkins A 
von der fie zu einem gemeinſchaftlichen Frühſtü 
am erſten Ace aufgefordert worden. 

„Wie aufmerkſam“, ſagte fie, indem fie den 
Korb einen Augenblick durch ihr Pincenez fixirte. 
„Aber für heute find wir reichlich mit Obſt ver⸗ 
ehen und morgen ſpeiſen wir auswärts. Ich werde 
ihn an Mrs. Jerkins ſenden, um unſere Abſage zu 
verſüßen.“ Und ſie ſchrieb ein P. S. unter ihr 
Billet, in dem ſie Mrs. Jerkins bat, die beifol⸗ 
genden Mandarinen freundlich anzunehmen. „Ich 
kann für ihre Güte einſtehen“, ſchloß ſie, „da ſie 
aus dem Garten eines Freundes ſtammen.“ 

Mrs. Jerkins und ihre Schweſter hatten ſoeben 
einen verſpäteten Morgenkaffee zu ſich genommen, 
als ſie das Geſchenk erhielten. Läſſig über⸗ 
flog ſie die kurzen Zeilen. 4 

„Die Cremonas ſind für morgen verhindert“, 
agte ſie ahnte eig „Aber ſieh den reizenden 

ruchtkorb, Alice. Wie ſchade, daß ich bereits alle 
orberettungen zu dem Frühſtück getroffen habe! 


Ich würde ihn ſonſt, wie er da iſt, unfehlbar in 


die Mitte der Tafel ſtellen.“ 

„Schade! ſchade“, ſtimmte die Schweſter bei. 
„Was fangen wir mit ihm an?“ { 

„Halt!“ rief Mrs. Jerkins, „ich weiß eine nützliche 
Verwendung für ihn. Wir wollen ihn mit einigen 
Zeilen an Monſignore Appetitoſo ſchicken. De 
Petits presents entretiennent 'amitie und dieſe Seele 
von einem Mann iſt uns ſchon oft von großem 
Nutzen 1 Zum dritten Male wurden die 
blauen Bänder gebunden und die jungen Touriſten 
abermals auf die Reiſe geſchickt. Als ſie an ihrem 
neuen Beſtimmungsort anlangten, hatte Monſignore 
Appetitoſo gerade den letzten Biſſen ſeines biscottino 
mit einem Schluck Marſala heruntergeſpült. Mit 
Eifer enttleideren die ehrwürdigen Hände den Korb 
ſeiner Hüllen. 1 behaglicher als vorher in ſeinen 
1 zurückgelehnt, wollte er ſich ſoeben an die 
Vertilgung der lockenden Früchte begeben, als ein 
plötzlicher Gedanke ihn bewog, von ſeinem Vorhaben 
abzuſtehen. Behutſam legte er die oberſte Manda⸗ 
rine, die er bereits in den Fingern hielt, wieder an 
Ort und Stelle zurück. War nicht morgen ein 
roßes Diner bei Sr. Eminenz dem Cardinal 
nghilterra, bei ihm, den Monſignore liebte, wie ein 
armer Gourmand nur einen reichen Gourmet lieben 
kann? Allerdings hatte man ihn nicht eingeladen. 
Aber hatte er nicht ſoeben erfahren, daß einer der 
Tisch abe on und 975 1 N FAR 12 

e Sr. Eminenz frei geworden ſei? 
5 i ſcete, würde er Trüffeln 
N war ein jubilato a mezza 

h. die Güte des Papſtes hatte ihn 

ſeines Amtes (inel. der Faſten und der 
Enthaltsamkeit) entbunden und ihn ſeines 
Alters und eines Magenleidens wehen — Spötter 
behaupteten, daß die Krankheit in einem ungeheuren 
Appetit beſtände — mit halbem Gehalt und einer 
freien Wohnung im Stift Santa Veronica del 
Fazzoletto zur Dispoſition geſtellt. So lebte er, der 
Kirche und den Freuden einer guten Tafel ergeben, 
in behaglichem Nichtsthun; und wenn etwas den 
Frieden ſeiner Seele ſtörte, ſo war es das Bedauern, 
nicht mehr wie früher, feinem Diner ein Deſſert 
von Eis und vin santo 65 0 zu können, ſondern 
ſich mit geröſteten Kaſtanien und einem Biscuit be⸗ 
gnügen zu müſſen. Monſignore warf einen weh⸗ 
müthigen Blick auf den Korb. Allein der Gedanke, 
daß das Beſſere der Feind des Guten ſei, gab ihm die 
moraliſche Kraft, die blauen Bänder — ihr Ausſehen 
begann allmählich von den Händen zu erzählen, durch die 


lichkeiten, um den Keiler in Freiheit zu ſetzen, da 
berichtet man von der „Change“, die das gehetzte 
Wild in ſeiner Noth der Meute und den Rothröcken 
bereitet. Denn nur dieſes 1 0 ſich weder an Pro⸗ 
gramm noch ſonſtige conventionelle Pflichten. Das 
letzte Mal, wo die Lege beim Plantagenhauſe be⸗ 
17 hat es ſeine Verfolger arg genarrt, iſt ihrem 

achſetzen oftmals ſo entſchlüpft, daß ſie ſeine Spur 
verloren, hat einen See durchſchwommen, ſowohl. 
die Meute mit „vollem Halſe“, wie auch die Jagd⸗ 
ſchaar von 50 Galadamen derart ermüdet, daß ſie 
den Keiler der Freiheit überlteßen und den Rückwe 
angetreten haben ohne jedes Reſultat. Freilich go 
es den ganzen Tag in Strömen und das hatte auch 
die Theilnahme des großen Publikums eingeſchränkt, 
das ſonſt dieſe Parforcejagden zum Ziele von Land⸗ 
partien macht. 

Im Innern der Stadt ſind jetzt die mächtigen 
Wagrenpaläſte, die Reſidenzen großer Banken und 
Verſicherungsinſtitute, die während der Sommerzeit 
entſtanden, ihrer Gerüſte entkleidet und zeigen ihre 
prachtvollen Fagaden. Nun beginnt die Zeit der 
Abbrüche, der Zerſtörung des Alten, um an ſeiner 
Stelle Neues entſtehen zu laſſen. Wan eilt damit, 
wohl in keinem Jahre iſt ſoviel eingeriſſen und neu 
erbaut worden als in dem laufenden. Dazu trägt 
nicht nur das ſteigende Bedürfniß nach Wohnungen 
und Geſchäftslokalen bei, ſondern auch die Ausſicht 
auf Erlaß einer neuen Bauordnung, welche den 
Unternehmern ſtrenge Schranken ziehen und große 
Erſchwerungen in Ausſicht ſtellen ſoll. An einer 
Stelle ſind die Abbrüche der letzten Woche jedoch 
nicht durch Baubedürfniſſe hervorgerufen worden. 
Endlich geht man mit der Freilegung des Mühlen⸗ 
dammes vor, will den engen Straßenhals, der Oſten 
und Weſten der Stadt kümmerlich verbindet, in eine 
breite Verkehrsſtraße umwandeln. Dazu iſt die 
ganze ſüdliche Häuſerreihe nach der Expropriation 
zum Abbruch verkauft worden, die Gelaſſe der 
Trödler und Kleiderhändler verſchwinden, um einer 
bereits ausſichtsreichen Uferſtraße Platz zu machen. 
Das bedeutet im innerſten Herzen der Hauptſtadt 
eine Revolution, vielleicht für den Verkehr ebenſo 
wichtig wie die Anlage der Stadtbahn und der Kaiſer⸗ 
Wilhelmſtraße. Denn auch der Spreearm der 
Friedrichsgracht, der von hier bis in die Nähe der 
Linden führt, ſoll zugeſchüttet, in eine breite Pro⸗ 
menaden⸗ und Verkehrsſtraße umgewandelt werden, 
welche die Linden mit dieſem Theile der Altſtadt 
verbindet. Die Aufhebung der Mühlen und die 


paga, d. 


Denn nur in Ihren Gärten kann ſich dieſes Feuer 


Roſen in einer Vaſe ordnete. Plötzlich ſchien dem Honig Ihrer köstlichen Mandarinen zugeſellt 


Erleuchtung über ſie zu kommen, denn entzückt 
ſie aus: „Ja, das iſt eine gute Idee! Ich w 
morgen Vormittag — heute iſt es zu ſpaͤt gew 
Mandarinen an Signor 


ſie gegangen waren — von neuem zu knüpfen. „Ein 
kluger Mann verſteht es, ſich zur rechten Zeit bei 
ſeinen Freunden in Erinnerung zu bringen“, ſagte 
er ſich und ſandte Giacomo, feinen Diener, mit 


ut gefallen hat, und dieſe hat ihn uns aus dem: | 
a Grunde geſchickt, ohne zu ahnen, daß wir 
eine Urheber find. Es iſt eigentlich einne Schmei⸗ 
chelei für uns und keine Kränkung. 


In ſeiner gemeſſenen Weiſe beugte der Car⸗ 
hr kleinen Weitgereiſten, willkommen daheim.“ 


dinal ſein ſtolzes Haupt. 


er mit dem Lächeln des 
zu wiſſen, daß 
e Gnade vor Ihren ſchönen Augen gefunden 
haben. Und wenn auch nicht aus dem Garten der 
o ſtammen ſie doch“ — er zögerte ein 


ſchicken. Der Buchhändler hat mir erzählt, wie 
enttäuſcht ſein Freund geweſen ſei, den Primogenito 
noch im Schaufenſter vorzufinden. Er wird glück⸗ 
lich ſein, wenn er erfährt. daß ſich ein Käufer für 
ſein Stillleben gefunden hat und ich gewinne durch 
die Mandarinen eine anmuthige Einkleidung fi 
die Zeilen, in denen ich ihm dieſe erfreuliche Tha 
ſache mittheilen werde.“ 

Hell ſchien die Sonne des er 
Carl Peterſens Atelier. Ihre glän 
die ihr begeiſterter Jünger fo ſehr l 


Ihrer unfchuldigen Fröhlichkeit konnten die 
gekränkten Gefühle ihres Gatten nicht Stand halten, 
und Jugend und Liebe breiteten von neuem ihren 
Schleier über die kleinen und großen Enttäu⸗ 
ſchungen, die die Wirklichkeit ihren Kinderherzen 
A) Erſt nach geraumer Zeit dachten fie 
daran, den Brief ihrer Gönnerin zu erbrechen. 
„Werther Signor Peterſen“, ſchrieb die Dame, 
„nehmen Sie die beifolgenden Früchte, die mir des 
8 Bilde nicht unwerth er⸗ 
ſcheinen, freundlich auf. Ich, als Eigenthümerin des 


„Madame“, ſprach mit 
Se. Eminenz ließ ſich ſoeben von feinem Haus⸗ öflings, „ich ſchätze mich glücklich, 
bofmeiſter Bericht erſtatten, der in unterthänigen 
Worten ſeiner Verzweiflung über den herrſchenden 
Sturm und den in Folge deſſen fiſchloſen Beſtand 
des Marktes Ausdruck gab. 
Diner! Hilf Himmel, es war nicht auszudenken! 
Ein Diner Sr. Eminenz ohne Fiſche. 

Gelaſſen hörte der Cardinal die Klagen des 
ihn exiſtirten keine Um 


8 dem Garten eines Freundes.“ 


ſten Feiertages I. Scherzräthſel (Arithmogriph.) 


Bedrängten an. ch bin in jedem Haus willkommen. 


Bäumchens auf J 


as Leben zu verſchönern iſt mein Zweck. 


das mittelſte der breiten 
bei dem die jungen Leute die Kraft ihrer Zähn 
dem feſtlichen Braten erprobten, von dem Karl 
Dagmars Betrübniß behauptete, ein 
verkleidetes Huhn, in Wirklichkeit aber ein Ueber⸗ 


Spielte nicht der Telegraph nach jeder Richtung 
der Windroſe? Und er winkte Giacomo herbei, um 
mit gnädiger Herablaſſung die Aufmerkſamkeit des 
Monſignore in Empfang 

keinen Augenblick im Zweife 
deuten ſollte. Denn obgleich Italiener, war er doch 
durchaus mit dem Sinn jener Handlungsweiſe ver⸗ 
traut, die der biedere Deutſche in jeiner derben 


reizenden Stilllebens, 
genito jeder anderen 
mich glücklich ſchätzen, in den Beſitz 
ſt u gelangen, falls ich dieſen Anſpruch an 
Ihre geit erheben darf. Buona festa und beiten Gruß 
an Ihre liebenswürdige junge Frau 


iehe allerdings den Primo⸗ 


andarine vor und würde en Schiffen bring ich dien Hefe, 


un manches ward durch mich ſchon leck. 
Aus uns entſprießt junges Leben. 

Wer in mir liegt, der thut mir leid. 
Mich findet man in jeder Küche. 

Im Geldbeutel bin ich mancher Zeit. 
Ich bin oft giftig, oft geſund. 


u nehmen. Er war 
darüber, was ſie be⸗ 


Claire Lourdon. 


1 3 4 2 Ich labe Kehle, Herz und Mund, 


sblüthen. 
ch jedes 


ich wünſcht herbei, wen ſchlimme 


ch bin erfreut und leide tiefen Schmerz. 


Art als einen Wurf mit der Wurſt nach der Speck⸗ 
jeite bezeichnet. Da in dieſem Falle die Wurſt ein 
ſehr poeliſches Anſehen hatte — war fie doch in 
Italien geboren — und der Cardinal in Weihnachts⸗ 
er, den armen Monſignore 


ch ſende Ihnen den Korb, wie ich ihn 
ardinal erhalten habe.“ m 

Von einem Cardinal! Wie war es nur möglich? 
Doch in dieſem Augenblick, der ihnen eine un⸗ 
ſchreibliche Freude gebracht, hätte die Welt unter 
ß ſich die beiden Glücklichen 
über das Wie den Kopf zerbrochen haben würden. 
Dagmar weinte vor Seligkeit. ? 

„ Gieb mir die beiden größten Früchte“, ſagte 
ndlich. „Ich möchte fie den beiden Kindern im 
Souterrain bringen, die ich nicht leiden kann. Aber 
as thut es denn, daß ſie ſo ſchmutzig ſind und ſo 
el Lärm im Hauſe machen.“ 
„Wir müſſen uns hüten, das Wort „Mandarine“ 
der Gegenwart der Cremona auszuſprechen“, 
einte Karl bedächtig. „Wir würden ſie dadurch 
nfehlbar in die größte Verlegenheit bringen.“ 


Und bin in Breslau wohlbekannt. 
Ich bin ein Feind der jungen 


durch den ſchrillen Klang der Thürglocke unte 


ch 

„Gewiß ein Bettler!“ rief fie auffpringend. U 
froh, ihr Geſicht verbergen zu können, deſſen Heite 
keit durch die Anſpielungen ihres Mannes in etw 
getrübt worden, 


ſtimmung war, beſchloß 
durch die erſehnte Speckſeite zu beglücken. 
ehe Antonio, ſein Vertrauter, 
nach der Santa Veronica del Fazzoletto machte, um 
die „durch einen unglücklichen Zufall verſpätete 
Einladung zu überbringen, rief ſein Herr ihn noch 
deutete auf den Fruchtkorb und 
ſprach: „Bedecke dieſe Mandarinen mit den ſchönſten 
Roſen, die Du im Garten findeſt, und überbringe 
fie mii meinen beiten Grüßen der Signora Lourdon. 
Das Seidenpapier iſt beſchädigt; wirf es weg und 
vermeide es, Dich von Giacomo ſehen zu laſſen, 
falls er noch in der Nähe ſein ſollte.“ Mit dem 


können, ohne da 
eilte ſie hinaus, nachdem ſie ſi yon 0 
vorſorglich mit einem Stücke Brod verſe 
Der Arme, ſo lange er das Geringſte be 
den noch ärmeren Bruder ni 
ſeiner Thür gehen. 


9 
date mache, um in jedes Kind kennt mich genau, 
doch war ich nie auf dieſer Welt. 1 
Wer mich erlegt, hat „große Sau“, 
doch iſt's keine San, die er erhält. 
Ich bin ein Thier und leb. am Bach, 
der Menſch ſtellt mir gar eifrig nach. 
Mit mir gelingt das Werk 
Der Winter ruft's dem Bettler zu. 


cht unbeſchenkt von 


Mit dem leiſen Gewiſſensbiß, daß er ang 
fangen habe, ſein Weibchen ein wenig zu maßre 
blieb Karl im Kampf mit der Henne zurück. 
110 a a 15 duch e 55 

arten wei en Charakters nicht die affen 
er die Gabel nieder u TE eee, 


In die 16 Felder eines 


Quadrats ſollen die Buch⸗ 
lUmup ur ſo eingetragen 
daß die wagerechten Reihen gleich den ſenkrechten 
lauten. Die Worte bedenten (aber in anderer Reihenfolge): 
eine Stadt in Rußland, ein Land in Amerika, eine 


feierlichen Ernſt eines Leichenbitters nahm Antonio, 
den bie Natur eigens für ſeinem discreten Poſten 
geſchaffen zu haben ſchien, Korb und Befehl in 
Empfang, um bald darauf ebenſo lautlos, wie er 
aus dem Palazzo Inghilterra verſchwunden war, 
in dem Hotel Quirinale zu erſcheinen, wo in 
eingerichteten Salon der erſten 
Etage zwei Damen in prüfender Bewunderung vor 


dieſem Ausſpruch erſieht man, daß der 
nge Künſtler ſich ungefähr auf dem Standpunkt 
nes braven Canadiers befand, der Europens über⸗ 
tünchte Höflichkeit nicht kannte. Allein der B 
der Erkenntniß ſtand in ſeinem Garten. Die Man⸗ 
arinen waren nicht nur dazu auserſehen, ihm 

angen und Bangen, Ehre und Gewinn, Freude 
und Unbehagen zu verurſachen — ſie ſollten auch 


daeeitiung 


Truppengattung, einen männlichen Namen. 


einem behaglich III. Kettenräthſel. 


Achtzehn zweiſilbige Wörter ſollen eine Wortkette bilden 
eiſe, daß die zweite Silbe eines jeden Wortes zu⸗ 
gleich die erſte Silbe des folgenden iſt. Die Wörter bedeuten: 

Ein Vogel. 2. Eine Wiſſenſchaft. 3. Ein Kleidungs⸗ 


einem kleinen Bilde, einem Stillleben, ſtanden. 
„Finden Sie es nicht auch allerliebſt?“ fragte die 
Eine. „Es iſt ſo echt italieniſch. Ich geſtehe, daß ich 
ſtolz auf meinen Einkauf bin, und mein Mann wird 
vollends entzückt ſein, wenn ich ſchi 


ſeine Menſchenkenniniß in etwas vermehren. 
Als er am zweiten Feiertage Signora Cremona 
f dem Corſo zu Geſichte bekam, ſprach ihm dieſe 

anmuthiger Herzlichkeit ihren Dank für ſein f 


e 
Huhn uns nur um unfere guten Zähne, und nicht 
auch um unſere gute Laune bringen ſoll. Madame 
Lourdon iſt die liebenswürdige Spenderin. 
ſo hübſch, daß Jemand freundlich an uns gedacht 
hat. Und ſieh, Karl, ſieh! Der Henkel des Korbes 


til. 4. Ein Lord. 0 Ei 
kſtück. 7. Eine engliſche Stadt. 8. Ein Componiſt. 


in 


Möbel. 10. Ein kleines Thier. 11. Ein 11 b. 
Ein 
Schlachtort. 15. Ein italieniſcher Dichter. 16. Eine Sing⸗ 


ch 0 

„Sie ſchmeckten köſtlich“, ſagte ſie. 

Karl Peterſen verbeugte ſich mit ſteinernem 
nit. Doch als er ſich wieder aufrichtete, ſah er 
n leichtes Erröthen in ihre Wangen ſt 
ache deſſelben war Mrs. J 
eſtreckten Händen von der anderen Seite an den 
gen ihrer Freundin getreten war, um ihr in 
erſchwänglichen Worten 


„So werden Sie es nicht behalten?“ warf die 


„Ich wage es nicht“, erwiderte Mome. Lourdon 
lächelnd, „weil ich fürchten würde, daß mein Teint 


übrigens den Maler des Primogenito. Er und 
ſeine junge Frau waren neulich auf der ein 


iſt genau ſo, wie der unſeres geweſenen.“ s 

„Er war natürlich nicht der einzige ſeines 
Zeichens“, bemerkte Karl, der mit Intereſſe das 
Löſen der Schnüre verfolgte. ; 
liſch, daß dieſer gerade 
zu derſelben Gattung gehört“, entgegnete Signora 
Peterſen in der Ueberſchwänglichkeit ihrer Jugend 


12. Eine Schulklaſſe. 13. Ein Körpertheil. 


Ei 18. Ein Künſtler. 
e Dper . stud. 11 F. Br.⸗Danzig. 


erkins, die mit aus⸗ 


Aus folgenden Silben ſind 14 Wörter zu bil 


deren Anfangs⸗ und Endbuchſtaben, von oben nach unten 
geleſen, 5 jetzt vielgenannte engliſche Perſönlichkeit und 


indem ſie in einem Anfall plötzlicher Ungeduld ihr 
Meſſer zu Hilfe nahm. „Iſt es nicht bei 
ob wir zum zweiten Male Hochzeit feiern, Liebſter?“ 


allerliebſtes Paar. Wie zwei Turteltauben.“ 


ndarinen“ zu danken, die ihr „auf der Zun 
Plötzlich ſchreckte ſie zuſammen. 


ären.“ Sie glaubte ſich um ſo me te Bezeichnung für ſie ergeben. 


ldt, che, cae, kob, dolf, di, gen, hum, ha, i, ja, lip, 


dieſem enthuſiaſtiſchen Lob berechtigt, als Mon: 
e Appetitoſo — ihre Autorität in Sachen des 
ſchmackes — ihr ein ſchmeichelhaftes Compliment 


überhört hatte. 


Die letzte Hülle fiel. Aber anſtatt des Freuden⸗ 
Mit der Miene Eines, der einen ſchmerzlichen Ab⸗ 5 


lit, lau, me, na, o, on, ot, pe, ri, ru, re, ri 
den die Bilder an der Wand g 


ſar, tel, ter, te, ti, vi, ul 


Ein Sternbild. 3. männlicher 

5. Eine Naturerſcheinung. 
8. Ein Baum. 
9. Ein deutſcher Abgeordneter. 10. Römiſcher Feldherr. 


Weiſe zu hören erwarteten, herrſchte minutenla 
Schweigend blickten die jungen Leute 
ihr Geſchenk, ſchweigend einander an. Ihre friſch 
Geſichter waren ſehr lang geworden. Dann na 
Dagmar mit Daumen und Zeigefinger eine M 
darine nach der anderen aus ihrem Behält 
ehrten in einer ger 
iſch. Sie waren vollzäl 
„Es find fünfzehn“, f. 
Stimme. „Kein Zweifel, es 
hätte es gewußt, auch ohne dies.“ U 


ſchied auf Nimmer wiederſehen von ſeinem geliebteſten 1. Ein Körpertheil. 2. 


Freunde nimmt, richtete er der Dame ſeine Bot⸗ 


8 

wie wunderſchön!“ rief ſie enthuſiaſtiſch 
beim Anblick des Korbes. „Früchte unter Roſen 
Kann es etwas Poetiſcheres geben? 
nblick, Antonio. Ich will 
ankes für Ihren Herrn auf 


ber die ausgezeichnete Wahl ihres Geſchenkes ges | 


6. Ein Gewebe. 7. Berühmter Forſcher. 8 


11. Antilleninſel. 12. Ein Patriarch. 13. Ort in Olden⸗ 
burg. 14. Ein Muſik⸗Inſtrument. Lueia und Friba. 
Warten Sie einen Au e 32 
nur einige Worte des 
das Papier werfen.“ 
Sie händigte ihm das Billet ein. Als verſetzte 
fie ihm mit dem zarten Brief einen Todesſtoß, ſtand 


ardinal Monſignores zufällige Bemerkung, 
en Urſprung der Mandarinen aus d 
en eines Freundes nicht mit den dankenden 


gen Sonntag 
1. Laub Laube Glaube. 2. Weg. 3. Anton W 


BE 


re ER 


Räthſel ſandten ein: Max Kuhne, Curt 
e Hoffmann, Hans Regier, „Seeroſe“, Haaſe 
„ R. Scheller aus Danzig; Afchenbröbel-@, 
„und Reb.⸗Graudenz, St.⸗Marienburg, A. Mr 


Fingern nahm ſie die kleine durchbrochene Decke 


Antonio vor ihr. { Decke 
ton r ihr. Plötzlich aber erwachte etwas ch kenne ſie To 


wie Lebensluſt in dem 
hatte den Druck eines 
Hand geſpürt und faſt 
ob er lächeln wollte. 

Achillesferſe, und warum 


ten quittirt, daß die 
geweſen und ec 97 75 gleich vorzügliche Exem⸗ 


üchte unübertrefflich 


von dem Moospolſter. 8 
wie ich Dich kenne, Karl. enn es verlangt würde, 
könnte ich jede von ihnen wieder an den Zwei 
befeſtigen, von dem ich ſie abgeſchnitten habe.“ ; 
Ihren Worten folgte von neuem ein langes 
Mit finſterer Miene biß und zerrt 
Karl an ſeinem Schnurrbart, denn es ſchmerzt, 
eine freundlich dargebotene Gabe mißachtet zu ſehen. 
ch löſte ſich die Spannung in einem gloden 
hellen Lachen der jungen Frau, die das beneidens 
werthe Talent beſaß, aus Allem das Beſte z 


„O Karl“, rief ſie, „es iſt zu komiſch und nicht 


usdruck ſeiner Züge. 
ünffrankenſtückes in ſeiner 
atte es den Anſchein, als 
Ein jeder Menſch hat ſeine 
ſollte Antonio keine 
Mit reſpektvoller Verbeugung zog er 


„Der Cardinal hat wirklich einen exquiſiten 
Geſchmack,“ wandte ſich Mome. Lourdon nach feinem 
Abgang mit geſchmeicheltem Lächeln an ihre Ge⸗ 
fährtin. „Unglücklicherweiſe aber iſt mir der Genuß 
der Orangen aufs ſtrengſte unterſagt. Ich muß 
mich vor jeder, ſelbſt der geringſten Säure in Acht 
nehmen. Was thun?“ 


„Eminenz kurze Zeit darauf in der gleichen uns 
chten Münze des höflichen Welttones zurückerſtattet 
wurde. Freilich wußte ſeine di 
ihren blinkenden Worten noch 
Glanz zu verleihen. Wofür iſt man denn eine 
Muſenſchweſter Corinnas? 
„Ew. Eminenz“, ſagte Madame Lourdon bei 
m erften Begegnen nach dem Weihnachtsfeſte, 

5 Sie mit den Heiligen intim befreundet find, 
mir natürlich bekannt. Was 5 
wußte, iſt, daß Ihnen auch die heidniſchen Gott⸗ 


tende Freundin 
nen beſonderen 


Dr. S.: Preisräthſel werden in Kurzem wieder folgen. 


st. J.: Sie bitten um „ſchwerere“ Räthſel: und dabei — o sacra sim- 
plicitas — löſen Sie ſelbſt von den letzten nur eins, das erſte und leichteſte, 


Sie ſann einen Au als eine Ironie des Zufalls! La Cremona hat de eiten unterthan find. Sie müſſen augenſcheinlich 
nach während fie mit zarten Fingern die ge Korb der Mome. Lourdon geſchenkt, weil er ihr ] uf dem beſten Fuß mit den Hesperiden ſtehen.] und auch das noch zum Theil — falſch 
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!!!!! ˙— !...... 
Mit den hohen Zuwendungen aus der Cabinets⸗ 
kaſſe könnte ein tüchtiger, nach künſtleriſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten vorgehender Bühnenleiter bald den 


Durchlegung der Pferdebahngeleiſe hat die 
wallige Umwälzung zum Guten und Schönen be⸗ 


Lortzing's „Wildſchütz“ aufs Repertoire zu bringen 
gewußt und das Publikum an der munteren Oper 
endloſes Gefallen gefunden hat. Wildenbruch iſt 
persona gratissima in dem Hauſe des Kronprinzen. 


L. Pietſch hat öffentlich behauptet, daß er ſchon 


Wenn man ſo allenthalben aus Ruinen neues, 


Ruf unſeres Schauſpiels wiederherſtellen, 
beſſeres Leben erblühen ſieht, dann blickt man mit 


das 


Deutſche Theater in jeder Beziehung überflügeln. 
eilich dürfte er nicht eine Künſtlerin wie Charlotte 
olter nach Wien ziehen laſſen, nur darum, weil 
ich von einer Bühne 
zweiten Ranges, dem Victoriatheater, zu recrutiren. 
Aus demſelben Grunde hat man Theodor Reuſche 
der Wiener Burg überlaſſen und andererſeits hat 
man Künſtler wie Robert, wie Käthe Schratt aus 
enen Enſemble willig nach Wien ziehen 
der gern nach dem Gendarmen⸗ 
markt übergeſiedelt wäre, als er die Leitung der 
Burg aufgab, Bedingungen geſtellt, die ein an 
Selbſtſtändigkeit gewöhnter Bühnenleiter nicht an⸗ 


Die Stellung, welche die bisherige Intendanz 
der modernen dramatiſchen Herr o. 0d 0 

en ver⸗ 
antwortlich bleibt, iſt oft genug gebührend ge⸗ 
würdigt. Selbſt die allerbeſten franzöſiſchen Stücke 
wurden grundſätzlich ignorirt ebenſo wie die 2 
andere 
Bühnen aufſuchen müſſen, ehe die Pforten der Hof⸗ 


zweifelnder Spannung auf die Zuſtände unſerer 
Hoftheater und fragt ſich, ob dort nicht auch 
„Reform an Haupt und Gliedern durch den Tod 
des Generalintendanten werde herbeigeführt werden. 
Es handelt ſich dabei, was man in entfernteren 
Kreiſen wohl kaum weiß, weit mehr als um den 
Wechſel der Perſonen um eine Umgeſtaltung der 
Verfaſſung, der Zuſtände und Verhältniſſe. Herr 

Hü | innerhalb feiner Kraft 
r Einſicht pflichttreu, militärſtraff, umſichtig 
gewaltet; in dieſen Eigenſchaften dürfte er kaum zu 
Für einen oberſten Chef des größ⸗ 

ehört aber mehr, und d 
dieſes Mehr niemals beſeſſen, ſo ſind die 
allmählich immer ſtärker, ſo ſtark in Verfall gerathen, 
daß das weit überſchätzte Deutſche Theater unſer 
Schauspielhaus mit feinen Leiſtungen hat ver⸗ 
dunkeln, ihm gefährliche Concurrenz machen können. 
ſelbſt einem Laube mit ſeinem Stadttheater 
n gegenüber dem Burgtheater niemals 


deshalb als Generalintendant unmöglich ſei, weil 
ehen würde, die Polonaiſ 
3 ſo gut anzuführen wie Herr 
v. Hülſen. Das iſt wohl nur für einen Bal 
Chronigueur ein ernſthafter Grund, aber Wilden 
ch iſt ebenſo einſeitiger Dramendichter wie 
beiden muſikaliſch hervorrg 
empfiehlt ſie nicht als Nach 
ſeirigen militäriſchen Verwalters. 
Herr v. Hülſen hätte 
licher Generalintendant ſein können, wenn er 
beſchieden haben würde, ſein Amt als Hofcha 
betrachten, die obeſte Verwalt 
nſtanz zu vertreten, dann a 
Autoren für Schauſpiel und Oper anzuſtellen, ähn⸗ 
lich wie Wien Schreivogel (Weſt), Laube, Dingel⸗ 
ſtedt und Wilbrandt an die Spitze des Schauf 
err v. Hülſen litt aber u 
ewußtſein und hat ſeine 


er nimmermehr verſt 


der Opernbälle hes nicht ſchicklich ſchien, 


end, und dies allein 


edenfalls ein unübertref⸗ 


ung, die böclie 
ber felbiftändige 


ten Kunſtinſtituts 


eingenommen, für die zumeiſt H 


chen, daß ſein Beirath bei Beſetzung der 
Stelle entſcheidend gehört würde oder daß, wie hier 
ebenfalls beſprochen wird, ein längeres Proviſorium 
den techniſchen Directoren Gelegenheit gäbe, ihre 


einem ſtarken Ma 
dilettantiſche Bega 


mal die Entſcheidung über die eingereichten 


s Scheint jedoch, wenn man die Erwägun 


bühne ſich ihnen, wenn überhaupt, öffneten. 
betreffs der Candidaten für den freigewordenen Po 


ung dem künftigen Kaiſer zu beweiſen. 


über die neuen En 


ier 


den richtigen Weg einzuſchlagen, mag allerdings 
ſchwieriger, ohne einen literariſchen Beirath, der 
nicht wie der jetzige vom gänzlich veralteten Stand⸗ 


agements und die Inſcenirungen 
der Direktor, Deetz im Sch 
Strantz in der Oper, in weſentlichen 
Hauptſachen völlig einflußlos, in ſeinem 
leriſchen Wirken gebunden blieb. Das war ein 


hat Herr v. Hülſen die Oper 
weniger direct durch perſönliche Leitung beeinflußt. 
Deshalb waren hier En ſemble und Solokräfte weit 
eher dem Range des Inſtituts entſprechend. Lucca 
und Mallinger, Niemann, Betz, Marianne Brandt 


hört, daß man wieder an eine Perſönlichkeit denkt, die 
verwaltend, künſtleriſch leitend, perſönlich überall 
entſcheidend wirken ſoll. 
kennen wir allein den Grafen Hochberg. Er iſt ein 


vorbehalten, ſo da 


Von allen Genannten punkt aus urtheilt, vielleicht unmöglich 


da 


ründlich zu reformiren. In Paris 
und in Wien iſt die ſchwere Arbeit aber doch ge⸗ 
lungen, da ſtehen die erſten Schauſpielbühnen allen 
anderen voran. Als tüchtiger, gewiſſenhafter Verwal⸗ 
tungsbeamter, als gerechter, unparteiiſcher Chef kann 
neralintendant kaum erreicht, 
Viel weniger übertroffen werden, deshalb wieder⸗ 
holen wir den Wunſch einer Theilung der Pflichten 
und Gewalten, die Anſtellung ſelbſtſtändiger Bühnen⸗ 
ngelo Neu⸗ 


liebenswürdiger, gewandter, muſikaliſch eminent 
begabter Cavalier, der die ſchleſiſchen Muſikfeſte 
geſchaffen hat und ungenant, als 1881 9 % 

abgeſagt hatte, das Notenblatt zur Hand nimmt, 
in Straßentoilette vor das Publikum tritt und 
einige Nummern mit ſchöner Stimme und eminentem 
muſikaliſchen Geſchick ſelbſt ſingt. Daß er einige 
Opern componirt, mindert für uns die Chancen 
iner Candidatur eher, als es dieſelben fördern 
Denn die Perſall, Wilbrandt, Putlitz, die 
mit ihren Stücken in der Stellung eines unverant⸗ 


Uebel. Um es zu beſeitigen, ſollte jetzt ein ganz 
anderes Syſtem eingeführt, der Intendant zu einem 
nur verwaltenden Hofamt gemacht, unter ihm völlig 
ſelbſtſtändige Directoren für Schauſpiel und Oper 
angeſtellt worden, die ſich wenigſtens auf künſt⸗ 
leriſchem Gebiet frei bewegen können. Dann durfte 
man aber niemals an Männer wie die erwähnten 
denken. War doch ſchon in Wien, wo dieſes Syſtem 
längſt eingeführt, ſ. Z. ein Generalintendant wie 
der Dichter Münch⸗Bellinghauſen (Halm) ver⸗ 
hängnißvoll für die Stellung Laubes, der die Ein⸗ 


haben dort lange zu gleicher Zeit gewirkt und ſelbſt 
heute ſtehen die Leiſtungen der Oper weit höher als 
die des Schauſpiels. Hier iſt nur ein anderes ver⸗ 
hängnißvoll geworden. Es wuchſen die Einzelkräfte 
und ihrePrätenſionen zu ſehr in die Höhe, erlaubten 
ſich Willkürlichkeiten, weil kein erfahrener Director 
ſie ſtreng zuſammenhielt. Förſter, der Director des 
Leipziger Stadttheaters, der einſah, daß er von der 

Oper nichts verſtand, gewann in Angelo Neumann 
einen Operndirector von eminenter Begabung und 


der verſtorbene 


leiter von der Qualität Laubes und 
manns unter einem rein verwaltenden Hofamte. 


Ueber unſere Theater nächſtens ein Wort, für 
heute nur die Thatſache, daß alle unſere Privat⸗ 
bühnen gute Geſchäfte machen, beſſere als ſonſt zn 


Energie. Gewiß würde Angelo Neumann eine ähn⸗ 
liche Stelle an der preußiſchen Ho 
geſchlagen haben. 
üheren Lieutenant, ſpäteren 
v. Strang (ehemals in Danzig engagirt) für dieſe 
Stelle vor, der er ſo wenig wie vor ihm Director 
zu Hein gewachſen war. 0 
Die Arbeit des neuen Chefs iſt, wie geſagt, 
ſchwer, aber fie iſt auch lohnend wie ſelten eine. 


wortlichen Bühnenlenkers das Repertoire drücken, 
haben keinen Segen gebracht. Hochberg iſt ſtark 
aber einſeitig begabt und wahrſcheinlich kein 
waltungsgenie wie ſein Vorgänger. Noch einſeitiger 
ronſart ſeinem muſikaliſchen Geſchmack, der 
in der Richtung Wagner oder eigentlich L 
fangen ift. Er hat es dem Baſſiſten Speith und 
dem Publikum niemals vergeben, daß erſterer 


miſchungen eines 
err von Hülſen war ein 
gewiſſenhafter Beamter, um Dinge zu leiten, von 
denen er nichts verſtand. Deshalb iſt ſeine Ver⸗ 
waltung weit weniger der Oper als dem Schau⸗ 
ſpiel nachthellig geworden, von dem er etwas 
verſtehen glaubte und deshalb ſich die höchſte Ent ⸗ 
ſcheidung vorbehielt. Da find alle guten Traditionen 


eſetzten nicht vertrug. 
zu pflichttreuer und 


oper nicht aus⸗ 
en zog aber den 


eckenſpieler, Herrn dieſer Herbſtzeit. 


Verantwortlicher Redacteur H. Mödner in Danger. 
Druc und Verlag von A. W. Kafemanm in Daus 


m 
9 


1 
77 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk 
Elberfeld. 

Die Lieferung der nachbenannten, 
für das Rechnungsjahr 1887/88 zu 
Werkſtatiszwecken erforderlichen Nutz⸗ 
hölzer und zwar: 

8 Cbm. Birnbaumbohlen, 
1000 Stück Wagenbremsklötze, 
5000 Stück Tenderbremsklötze, 
123 Cbm. Eicheuwerkholz, 
800 Cbm. Eichenbohlen, 
10 Cbm. Ertenholz, 
7350 Stück Hammerſtiele, 
2390 Cbm. Kieferndielen zu 


Bracken, 
2030 Cbm. Kieferndielen zu Fuß 


boden, 
6 Cbm. Mahagonibohlen, 
195 Cbm. Pappeln⸗ und Weiden⸗ 


bohlen, 
112 Com Pappeln⸗ und Weiden⸗ 


e 
30 Cbm Rothbuchenbohlen, 

4600 Stück Schleifdielen, 

6800 Stück Tannenbord, 

45 Cbm. Ulmenbohlen, 

30 Chm. Ulmenwerkholzz 
ſoll im Wege des öffentlichen Verdings 
vergeben werden. 

ierauf bezügliche Angebote find 
an poſtfrei und mit der Auf⸗ 

ri 
„Verding von Nutzhölzern“ 
bis zum 26. d. Mts an unſer Mate⸗ 
rialien⸗Bureau hierſelbſt einzuſenden. 
Die Eröffnung derſelben wird am 
darauf folgenden Tage, Vormittags 
11 Uhr im Eiſenbahn⸗Verwaltungs⸗ 
gebäude in Gegenwart der erſchienenen 
Anbieter ſtattſinden. 
Lieferungsbedingungen nebſt Holz⸗ 
und en AERERIE liegen auf den 
Werkſtätten ⸗Bureaus zu Witten, 
Elberfeld, Langenberg, Siegen und 
Arnsberg zur Einſicht offen, können 
auch, gegen poftiveie Einſendung von 
50 Pf. für einen Abdruck mit Ver⸗ 
zeichniß von dem Kanzlei⸗Vorſteher 
Peltz hierſelbſt bezogen werden. 
Elberfeld, den 8 October 1886. 
Königl Giſentzahn⸗Directinn 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Freitag, den 22 October cr. von 
Vormittags 9% Uhr ab, werde ich 
vor dem Siedel'ſchen Gaſthauſe in 
Zuckau, Kreis Carthaus, folgende, 
dorthin geſchaffte? fandſtücke, als: 

Billard nebſt Zubehör, zwei 

Sophas, 1 mah. Schreigtiſch, 

6 mah. Rohrſtühle, 6 birk Nohr⸗ 

ſtühle, 2 birk. Bänke mit Rohrſitz, 

1 birk. Schreibſecretär, 2 Kleider⸗ 

ſpinde, 2 Eß⸗ und 1 Küchenſpind, 

1 mah. Sophatiſch, mah. 

Nippestilche, Klapp⸗ und ver⸗ 

ſchiedene andere Tiſche, 2 Laden⸗ 

tiſche, 2 Ladenbänke, 2 Waſch⸗ 
tie, 1 Sophaſpiegel, 1 Bett⸗ 
geſtell mit Matratze, 4 Kopf⸗ 
kiſſen, 1 Oberbett, 1 Laken und 

1 Bettdecke, 1 Singer » Näh- 

maſchine, 1 Barometer, Del 

gemälde, 1 Wanduhr. Ferner; 

1 Federkaſten⸗ und 1 Arbeits⸗ 

wagen, 1 Spazier⸗ u 1 Arbeits⸗ 

erde 3 e e zwei 
ferdebecken, 1 Bergpflug und 

56 leich Spaten (4644 
gleich baare 


fin t beſt it! itt. 
Kunkel, 
Gerichtsvollzieher in Carthaus. 


Baugewerkschule 
zu Deutsch-Krone. 


1 Winter⸗Semeſter 1. Ronember, 
# Schulgeld 86 A. (3786 
a 21. Kölner & 


Dombau-Lotterle. 

135° Hauptgeldgewinne: WER 

1.750890, 30000,15 000,8 

226660, 5 23000, 123 1500 etc. 

Kleinster Gewinn M. 60— 4 

Original-Leose a A. 3.— 
Porto und Liste 30 0. 
Berlin C. 


J. Lewin, Spandauerbrücke 16 


‚othe Kreuz-L008 
® Ziehung 22. November. 19 
Nur baare Geldgewinne 2 
Hauptgewinn 150 000, 75 000, Ws 
A 30.000, 20.000, 5mal 10 000 2. 19 
Kleinſter Gewinn W 50 di. 

e incl. Porto und 
Liſte a5 K. 30 8 8 
„ 23 K. ½ a 1,50 K. perſendet 


M. Fraenkel jr., 


Bank⸗ und Lotterie⸗Geſchäft, 
Berlin © Stralaneritrahe 44. 


Preuss. Lotterie 38 
2. Klaſſe 9 —11. Novbr. Antbeile an 
Originsl⸗Looſen % 15 K., ½ 7½ K., 
933 2 u . 0 0 H. 1 

ank⸗ und Lotteriegeſchäft, Dragoner⸗ 
ſtraße 21, Berlin. 96384 


Unter Verschwiegenheit 
ohne Aufgehen werden auch brief ich 
in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 
l:ibs-, Frauen- und Hautkrankheit. 


sowie Schwächezustände jeder Art 


ändlich 55 . 7 in ! gez. 
ündlich und ohne Nachtheil geheilt Damenſchneidermſtr. u. gerichtl. Facpzerſtändiger für Damenſchneiderei 
5 B. (3505 


urch den vom Staate approbirton 
Spezialarzt Dr. med. Meyer i. Berlin, 
nur Kronenstrasse 36, 8 Tr., 
von 12— 2. 6—7 Uhr. Veraltete u. ver- 
zweifelte Fälle ebenf. i. sehr kurs. Zeit, 


Rudolph Mischke. 


Langgasse 5, 


empfiehlt sein best sortirtes Lager von 
eisernen Oefen: 
NHeydinger- Oefen, 
egulir-Oefen, 
Säulen Yon (4455 
anonen-Oefen etc. 
von 5 M. bis 200 JM, pr. Stück. 
Eiserne Kochherde 
r bester Systeme: 
schmiedeeiserne und gusseiserne mit 
und ohne Rratofen ete 
von 6 & bis 150 &. pr. Stück. 


Rudolph Mischke, 


nggasse 5. 


Wiederum 3521 Gewinne. 
Berliner Equipagen- und Pferde-Es 
2 Vierſpaͤnnige Equipagen Wide fomasen 
3 Zweiſpännige Equipagen. 
1 Einſpännige Equipage. 
(Complet zum Abfahres). 
Loose 


a © Mark 


11 Looſe für 20 Mark. 
In Danzig. Melzergaſſe 6, geg fi 


enüber dem Dffizier-Cafi 


18 


Cirea 70 Tauſend Abonnenten! 
Gelesenste Zeitung Deutschlends. 


Rn 


A nebft feinen werthvollen 4 Beiblät ern: t 
= in erweitertem Umfange, 


reichen und gediegenen Inhalt die 


50 3 für alle 5 Blätter zuſammen abonnirt werden. 
Probe⸗Nummern gratis und franco. 


= 1. November bereits erich'enen:n Theil des neuen Romans von 


Habicht: „In Feſſeln“. 41 


f 118 
Ludwig 
ein neuer en Alle 14 
Grossfolio- Ausgabe von 


Alle 8 Tage 
eine Nummer 
von mindestens 
3 2½ Bogen 
grösst Folio. 
Vierteljäkrlich 5 
(13 Nummern) 
Preis M. 3. 


age 

ein Heft 

ron mindestens 
5 Bogen 

grösst Folio. 


Preis pro Heft 


eventuell von der Expeditio 


on „Ueber Land und Meer“ in Stuttgart 


nog franro 


8 ) 7 ET un 
„Dunst“ vn Karl Frenzel 
und von dem a0 schnell be- Qgsip Schubin, : Exlachhof. 


rühmt gewerdensu Autor 
eu. der das Leben des verewigten Königs Ludwig II. 
han 1 

behandelnde Gregor Samarow, „Gipfel und Abgrund“ 

1 3 . 5 55 Ar Une 

un ungslektüre i an ckt dur 

Zahl 8 Illustrationen. 5 8 1155 ar 
onnements- Annahme 0 allen Buch- 

handlungen, Journal-Expeditionen und Postanstelten, BE 


ea I IAHNDE Geschäft! 


Berlin W., Friedrich- strasse 180, Ecke der Taubenstr. 

Relchsbank-Giro-Conto — Telephon No. 6057 s 

verumitelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den eoulantesten 
Aingungen. 0 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, füh 

dn sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa g 

worden, am meisten zu gewinnbringenden Transacı 


+ A am 

eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 

Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effe ) 
Conpons-Einlösung ere. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt u 
don billigsten Sätzen. € 3 

Mein tiglien erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, 
| wıe meine Brochüre: „Capltalsaulage und Speculation mit 
| besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte‘ 
(Zeitgeschäfte mit bes nktem Risies) versende ich gratis und franco. 


grössere Romane 


Gratis-Probe-Nummer auf Verlangen vo 


eder Buchhandlung, 


7 


u 


Gesel! 


Zuschneidekunst 


£ N. Hanbury & Co. 
Berlin, Leipzigerstrasse 114. 


Täglich Aufnahme von Schülerinnen. 


Oursus: 20 Mk. Honorar) 


Die Zeugniſſe der beiden einzigen vereidigten gerichtlichen 


beſuchte ich das Inſtitut Leipzigerſtr 114, Berlin. 


probirte, ſo kann ich meine Meinung 
Fachkreiſen jedenfalls anerkenneswerthe iſt. 
Berlin, den 24 Auguſt 1886. 
gez. E. Ebner, 
gerichtlich . Sachverſtändiger. 


RO 


liche 
gern das Zeuaniß, daß daſſelbe zur 
paſſende Kleider zu fertigen. 


Berlin, den 13. Auguſt 1886. 
August Immenhausen 


erfahren 


Reiner Holländiſcher Cacao 


und Chocoladen aus den Fabriken von Bernsdorp & Co. 


in Amſterdam und Buſſum in Holland. 


Höchſte Auszeichnung von der Hygiener Ausftellung London und Dublin 1 
oldene 
Medaille, Cryſtall⸗Palaſt in London 1886, Diplom d Honneur, Amſterdam 


goldenes Kreuz. Boſton 1883 goldene Medaille, Calcutta 1883 


N Medaillen Amſterdam, Paris u. a m 
Niederlagen in Danzig: 
Geſchäft, Van! Detmer, J. G. F. 
D. A. Schützmann, Rich Iſchentſcher, 
Rud. Mützlsff, Alex. Wieck, A. Roſin, 
Zoppot, Guft. Lseſchmaun, Langfuhr, Inlins 


B. L. v. Kolkets, 
olff. 


3521 


in allen durch Placate keuntlichen 


| N f 
Berliner Tageblatt 
Jülnſtr. Wioblalt „ILK, 
Belletriſtiſches Sonntagsblatt „Deutſche 


Leſehalle“, Feuilletoniſtiſches Beiblatt Der Zeitgeift”, „Mittheilungen 
über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“. Bei dem 


billigſte deutſche Zeitung. 


Für November und Dezember kann bei allen Poſtanſtalten zu 3 A. 


Alle neu hinzutretenden Abonnenten erhalten auf Wunich den bis 


welcher die soziale Bewegung 
zum Ausgangspunkte nimmt, 


Bank- 


für wissenschaftliche 


Sachverſtändigen für „ für Berlin lauten wörtlich: 
r en: 
1. Auf Anſuchen des Vertreters der wiſſenſchaftlichen Zufchneidefunft B 


Nachdem eine Schülerin des Juftitutes in meiner Ge enwart 

zu einer Toilette Maaß nahm, dieselbe zeichnete, zuſchnitt 1 an⸗ 
N r ng dahin datiren, daß die 

Methode des wiſſenſchaftlichen Inſtityts eine vorzügliche und in 


„ Unterzeichneter hat das Syſtem der Geſellſchaft fü wi t⸗ 
Aufhneibetunft, bier, Leipziger Straße hr a ae 
theoretiſch wie practiſch de zu perde und giebt demſelben 
1 ; erſtellung eines gut figenden 
Kleides ein ſicheres Mittel an die Hand gi uud ad dene 


5 welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen 
wünſchen, können bei Anfrage unter der Bezeichnung 
5 „Agentur“ nähere Einzelheiten franco und gratis 


Machwitz & Gawandka, Erſtes Conſum⸗ 
Zielke, C. Borski, . Jungermann, 
aul Liebert, 
E. Schukert, Oliva, Pan! Uuser, Golla 


ollblutpferde. Loose Mark 
zur Reitpferde. a für 20 & 
Berloofung. Goldene u. Silberne Münzen. Für Porto und Lifte 15 Pfa 
zerkaufsſtellen zu haben, auch zu beziehen durch RE (3504 
2 F. A. Schrader, Haungter, Gr. Packhofſtr. 29. 


RE 


SWESTERMANNSS 


illustrierte deutsche 


für das gesamte geistige Leben der Gegenwart. 
Preis pro Quartal 4 Mark. 


Jeden Monat erscheint ein reich illustriertes Heft von 8—9 Bogen. 


aus und Familie. 


Das erste Heft des 31. . ist soeben erschienen und 
urch jede Buchhandlung zur Ansicht bezogen werden. 


allen Buchhandlungen und Postanstalten ausgeführt. 


72 Warn vor Nachahmungen. 4 


Lanolin - Creme - Erzeugnisse 


Marke Jünger & Gebhardt, Berlin. 


Verschönerungsmittel sind daher unsere echten: 
Lanolin-Creme Dose A. 1,25 und M. 2 — 


Lanolin-Pomade . . . „ . 125 und A. 2,— 
Lanolin-Brillantin „ A. 1,25 und A. 2,— 
Lanolin-Preme- Seife Stück R. —,75 
Lanolin-Sublimat-Seife . . . . - nd —,50 
Lanolin-Carbol-Seiſe 2 „ . —,50 
Lanolin Rasir-Seife Dose M. 1,— 


Preisliste gratis und franco von Jünger & Gebhardt 
Berlin N. Zu haben bei 
berg, Herm. Lietzau, Gebr. Paetzeld, Carl Seyd 

„G. Gamm. 


Grosse goldene Medaille 


225 5 Antwerpen 3 = 

28 

25 1885 e 8 85 
Da ne 

98 © ; 6 . 3 

SER Li? Grosse |9 3 

3 35 5 a ee Medaille 3. f 
2 8 New-Orleans 1888.5 


zur Verbesserung von 
Suppen, Saucen, Gemüse 


vorzüglichen 
? weiteren Zusatz; 


Lessers 
„Durable 


Geſundheits⸗ 
5 Herrenſocken und 


halten. — 


Registered 


Tragen. 


Damenſtrümpfe. : == N 

| e. LESSERS BURABLE 
2 Zu haben in allen feineren Strumpfwaaren⸗, Wäſche⸗ und He 

artikel Geſchäften. — 

Durable“ geſtempelt und jedes Paar durch einen, mit 
verſehenen Verſchluß verbunden iſt, worauf gefl. zu 


obiger 


gentur für den Engros⸗Verkauf Hamburg, 


und ausgeſtellten 


Feuerlöſch⸗Spritzen 


Metall und Kupfer, großem vierrädrigem Wagen zum Durchlenken, 
liches Zubehör, 28 Meter Wurfweite und 200.—250 Liter Waſſerlieferun 
Minute. zum Preiſe von 500 K., ſowie Spritzen jeder anderen 
fähigkeit. Große illuſtrirte Preisliſte gratis. 


W. Födisch, 
Spritzen⸗ und Pumpen⸗Fabrikant, 


Marieubura. 


Feuerſpritzen 


vorzüglicher Conſtruction, in verſchiedenen 
Größen, mit vierrädrigem Wagen, mit und 
ohne Waſſerkaſten, Saug⸗ und Druck- 
ſchläuche, wie ſolche vielfach geliefert und O 
vom Landrathsamt empfohlen, fertigt und 
halte Probe⸗Spritzen am Lager. 
\ U} 


e : Ai 18 L 
Dawig, W. N. Neubäcker, 
8 Kupfer⸗ und Meſfingwaaren⸗Fabrik. 
Ueber die 


das zweifellos beſte, wo nicht einzige wirklich reelle Mittel gegen das 


elbe, namentlich auch für Damen, welche ſich ihr Haarleiden 


und iſt di 
und Pomade zuziehen, von 


durch übermäßigen Gebrauch von Oel 


Auction. 

. Bleibofe Nr. 7, über: 

12 Ballen ſchwarzes und 

3 helles Pflanzenhaar 


in beſchädigtem Zuſtande ex SD. „Alexandra“, dort liegend. 


Sieinfen, Danzig und im Lotterie-Gumtair, Jepengaſſe 55 part. 


BEE” Alteste, vornehmste und gediegenste deutsche Monatsschrift für 


Abonnenten können jederzeit eintreten. Bestellungen werden von 


Lanolin ist nach Professor Dr. Liebreich in Haut und Haar des 
Menschen als deren natürlicher, ihnen Zartheit verleihender Be- 
standtheil enthalten und wird mit Begierde von Haut und Haar 
aufgesogen, um soviel mehr da, wo die Haut rauh, der Teint 
schlecht, das Haar brüchig ist. Die besten Haut- und Haar- ; 


Albert Neumann, Herm. Linden- 2 
el, 
428 


| „ Neisch-Extract 


eond. Fleisch-Beuillon 


ee — 
zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, 
Pleischbrüke ohne jeden 


Nur echt, wenn jede Socke und jeder Strumpf „Leſſer's 
chutzmarke 
achten. — Alleinige 
Bergſtraße 12, Lesser. 


3 Bei der Feuerwehr⸗Ausſtellung zu Marienburg wurden von allen aus 
Pommern und Weſtpreußen ausgeſtellten Spritzen nur die von mir fabricirten 


rämiirt. Empfehle unter 5 jähriger Garantie Spritzen mit Werk, ons aus 
ämmt⸗ 


Leiſtungs⸗ 
(4330 


Sr I 


Breitguffe 81, 
p. Ki Haar- Tinktur. 


Haarleidende machen wir hierdurch wiederholt auf obiges Kosmetik als 


fallen der Nabe ſowie um das verlorene Haar wiederzuerhalten, aufmerkſam, 
e 


außerordentlichem Erfolg. — Die Tinktur iſt in Flaſch. zu 1, 2 und 3 Mk. 
e nur allein echt bei Albert Neumann, Langenmarkt Nr. 3 und 
Herm. Lietzan, Holzmarkt 1. \ (1393 


Montag, den 18. October cr., Vormittags 10 Uhr, Auction auf dem 


Haarfärbemittel, 


A 2,50, 


a Fl. 
halbe Fl, K 1.25, 


färbt ſofort echt 
in Blond, Braun 
u. Schwarz, über⸗ 
trifft alles bis 
a jest Dageweſene. 

gsmittel, 


t, im 
kin. ohne jeden 


und alle Unrein 
A. 3, halbe Fl. 


Lilioneſe 15 Sommerfpeoffen 


’ 


Barterzengungspomade, 
Doſe A 3, halbe Be 1,50. 
Allein echt zu haben 

m 5 here in Köln, 
ologne, Paxfümerie⸗ x 
Sämmtliche Fabrikate find mit 
meiner Schutzmarke verſehen. 
2 Aue Peer ke 
an rn. 

1 ienharz, nge Nr. 10. 


eim Erfi 
abrik. 


befindet 
er mann 


7 RT 
U 


kann 


lun 


Garantie für 


anze Flasche 


Marienburg, 


mit dieser Schutzmarke. 
Professor Dr. Lleber's 


Nerven-Kraft-Rlixir 


— 
11 dauernden, radicalen und ſicheren Hei⸗ 
ung aller, ſelbſt der hartnäckigſten Nerven- 
leiden, beſonders berer, die durch Jugend⸗ 
verirrungen entſtanden. 
aller Schwächezustände, Bleich- 
sucht, Angstgefühle, Kopfleiden, Mi- 
ane, Herzklopfen, Magenleiden, Ver- 
auungsbeschwerden etc. 

Das Nerven - Kraft-Elixir, aus ben 
edelſten Pflanzen aller 5 Welttheile, nach 
den neneften Erfahrungen der med. Wiſſen⸗ 
ſchaft, von einer Autorität erſten Ranges 
Birr dees bietet ſomit auch die volle 

i Bejeitigung obiger Leiden. 

Alles Nähere beſatzt das fuer 
liegende Circulär. Preis ½ Tl. 5 
Hk. 9.—, gegen Ein- 
endung oder Nachnahme. — 
aHaupt-Depöt: 
nover, Escherstr. 6. De 
in der Löwen-Apotheke in Dirſchau. 
in der Naths⸗Apotheke und in der 
Apotheke zum genen Adl 

poth. ) 
land und Apotheker C. Radtke in 
Elbing. Ferner zu beziehen durch 
Albert Neumann in Danzig, 
Kyſer in Graudenz. 


Nur echt 


Dauernde Hei⸗ 


aſche bei⸗ 
Me 


M.Schulz, Han- 
Depöt: 


er in 
F. Wendt⸗ 


ritz 
3512 


in 


für elegantes 


preiſen. 


Damentucłh, 


In Qualität, in modernſten Farben, 
Herbſt und Winterfleid, 
Lama⸗ und Regenmäntelſtoffe verſende 
in beliebiger Meterzahl zu 
roben franco. 

Max Niemer, Sommerfeld 


Fabrik⸗ 
(3550 
N. ,L. 


zodeg-iuseneg 


da 


. 
n; 


d. 
er Goldmann & Co., Dresden. 
Zu haben in Danzig bei Herrn 
Albert Neumann. 
Das bedeutende 


Beitfedern-Lager 


Harry Unna 
{ in Altona bei Hamburg 
verſendet zollfrei gegen Nachnahme 


a Fl. 60 Weltberühmt u. 100 3 
Goldmann's Raiser-Zahnwasser 


befeitigt jeden Zahnſchmerz ſofort 


und 
(3501 


. = { leichtest i eue 
7 Floisch-Poptan ihnen be Fa 
P re re ee vorzüglich gute Sorte 1 M 25 95 
—Uan verlange nur echte Kemmerich’scheFleisch-Präparate! 4 prima Halbdannen nur 0 

"Emgres-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: prima ey eis. 
. Pr 15 5 1 ne a De pa 1 — . Steltzer Bel Abnahme 17. 50 2 5% Rabatt a 

Hanp 0 * anz ig un mgegen et den Herren e K f 
35 Van, Michkannengaſſe 28. { Umtauſch geſtattet. (3997 


inninos billig, baar oder Raten. 
fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. 


rren⸗ 


König. 
Hotlief.) 


Patent 


2 Beg. 886 || 


Garantirt grösst.Bchü 8 
bruch. Amtl. Aiteste u. III. Preislisten gratis. 


zn Friedrichstr. 168 
Berlin, b. d. Linden. 


Stück⸗, 


g per 


(3506 Kaufmann 


Aus⸗ 


nicht 
ganz 


(4635 


engliſche und oberſchleſiſche 


u. Nußtkohlen 


in one Qualität 
owie 57 

besten englischen 
Coaks g 


in beſonders ſchöner Qualität 

empfiehlt bei 

Gewicht zu billigen, aber feſten 
Preiſen 


J. H. Farr, 


8 Sandgrube 23. 
Hauptlager: Steindamm 25. 
Perkaufplatz: Schwarzes Meer B. 


auen e : bei Herrn 
Langgaſſe 49, Herrn Uhrmacher 
Nobert Spindler Langenmarkt 
Nr. 27, Herrn Kaufmann Joh. 
Wiens, Langgarten 4. (4683 


Leſen Sie! 


Wir bringen ſofort reiche Heiraths⸗Bartien in 
Vorſchlag für die Herren Oſſiziere, Direetoren, 
Kaufeute, Gutsbeſitzer, Fabrikanten, Oeko⸗ 
nomen, Dvctoren, Beamte, Lehrer, Gewerbe⸗ 
u. Geſchäftstreibende aller Branchen und auch 
für Herren, die ſonſt eine gute Stellung inne haben. 
Die Zufendung unſerer reihen Heirathsvor⸗ 
ſchläge, aus welchen Sie ſogleich eine entſprechende 
Wahl treifen wollen, findet nur unter ſtrengſter 
Diseretivu und in gut verſchloſſenem Couvert 
Hat, — Durch langjährige Thätigkeit, ſowie durch 
die vielen großartigen Erfolge auf dieſem Gebiete 
hat ſich unſere Inftitution in allen Kreiſen der Ge⸗ 
ſellſchaft einen Weltruf erworben. Man verlauge 
daher vertrauensvoll ſofortige Zuſendung unſerer 
reichen Heirathevorſchläge in gut verſcploſ⸗ 
ſenem Csuvert. Porto 20 Pf. (Anonym nicht 
geſtattet!) — Genaue Hdreffe: General. 
Anzeiger, Berlin SW. 61. 8 


Würfel⸗ 


ieferung nach 


Herrmann, 


Ganze n zerleg 

Rehböcke, 
| Haſen, 
fette Gänſe, 
fette Enten. 


Gänſebrüſte 
mit und ohne Knochen, 
Räucherlachs 


Cervelalwurſ, 
Aeber⸗ 
Erüßelwurft, 
Räucher Aale 
Kieler Bücklinge, 
Fhprotten, 
Marin. Aal, 
uolmops, 
Heringe, 
marin. ruf. 
Sardinen, 
Enten⸗ 
Weißſaner, 
Allrad. Caviar, 
Amerik Caviar. 
Elb- Caviar, 
Rieſen⸗Reunaugen 
Marin. Lachs. 


Tiſchbutter 


per Pfund 1,10, 1,20 und 
0 Mk 


1, 


Sine größere Auswahl feiner id 


Küſeſorten, 


owie 


ſtets friſchen 


Fllhernlelt 


empfiehlt 
J. G. Amort Nchl. 


Hermann Lepp. 


Treibhaus⸗ 
Ananas 


(sehr schöne Früchte), 
reife 
Pfirsiche; 


ferner: 
. 
eltawer 
Rübkchen, 


Dillgurken, 
Seufgurken, 
Pfeffergurken, 
Preißelbeeren, 


Selbſtfabricirtes 
Pflaumen⸗ 
mu 


mit Zucker u. feinem Gewürz⸗ 


zuſatz. (Probegläschen werden 


hiervon meiner Kundſchaft gerne 
gratis verabfolgt). 


Prünellen, 
Neue 
Alſtrachauer 
Schotenkerne 


empfiehlt 


J. G. Amort Neht. 


5 Hermann Lepp. 


„IIIA PVITUHISFTAW Jong 


Himbeer Marmelade, 5 Ser 


P. Stelnwartz, 5 
Schneidermeiſter, 1 
Langen markt Nr. 26, 1. Etage, 
zeigt den Empfang der neuen 
5 Stoffe für die Winterſaiſon an. 


dem lieben Landsmann, früheren Gutsbeſitzer 
Herrn Ferdinand Fischer 
gewidmet von einem Freunde. 


So biſt Du alſo wirklich hingegangen, 


Sn dn alle wirklich 5 nen 55 Rn Bi . . a 
2 5 Br Bir eu ; allen 9 a j 5 Mit dem Verſand der echten 
Dos un erwartet frohes Wiederſeh'n. IE Königlicher j Hoflieferant 5 Teltower 
iel Trauernde haſt Du zurückgelaſſen, ö i Fabrik, Mode- % und Manufacturwaaren ete. 5 7 8 
Die oh Pele du 8 555 Ten n. iR: Seidenwaaren A " e | un u acturwa * Dauerr 9 chen 
Noch können fie Dein Weggeb'n nicht recht faſſen, 8 Berlin Leipziger Strasse 87. SW. Berlin babe zum Tag e Talon 
5 ; D 


Und fie ergreift noch bitt'res Grabesweh'n. IB | 


Perloren wurde immer ſehr viel 
Zeit, da man noch keinen Blitzsti 


Du kamſt hierher aus Deinem Schleſierlande, i 
kannte. Derſelbe iſt jetzt in allen 


Das Du geliebt mit jedem Athemzug. 


5 Mein 
0 0 0 N 
Es zogen Dich nach hier fo liebe Bande, a h I . P 5 h 
ür die Dein treues Vaterherze ſchlug. I 
Sarg A ana fort 9 ane Herde, T E16 1 IR 1 0 1 e1S UC b 
as Land, wo keine 1 1 
ckt auch nicht zu Dich Dice theuxe Erde. enthaltend das 


So zage nicht, auch hier iſt fie nicht ſchwer. Verzeichniss (4011 Gänse, 
Sie find ja Alle um Dich, die Dich lieben, a Enten, Kapaune c., f gemäſtet, friſch 


— 
| i eſchlachtet, 10 Pfd. franco K 6. — 
Die Dein Dafein durften hier beglücken. aller N euheiten für ; bei 74. 10 eh, Werſchetz 


Sie halten Dich im Herzen, hier wie drüben Ungarn) (4204 


Und bleiben bei Dir, um Dein Grab zu ſchmücken. | 2 x 

,, n seidennaarn, Mile en fr aas re ee 

ie Du geliebt, beim frohen Wiederſeh'n! — I 9 x Adreſſen u. 4497 in der Exped. d. 
Danzig, ben 16. Diober e u. Promenade, Gesellschafts- u. Ballzwecke, 8 «teen. ! 

en “sn Confection. Spitzen, Decken, Tüchern, Aypothekenenpitalien 

AIE Gardinen, Teppichen, Neglige-Stoffen etc. teres, alk Pieter eee 

ist erschienen e anf Aare u. And. Bunde 


Geſchäfts-Eröffnung. 
und wird auf Wunsch gratis und postfrei zugesandt. x ſtücke zur erften Stelle (Rückporto erb.) 


Einem geehrten Publikum Danzigs und Umgegend die ergebene 

dan daß ich hier am Platze, Langgarten Nr. 44, gegenüber 

5 Alois Wensky, General Aer, 
Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 93 II. 


ouvernementshauſe, eine 
Proben, Modenbilder u. feste Aufträge von 20 A. an postfrei. 55 Aſſecuranz⸗Bureau für Lebens⸗„Unfall⸗ 


* 


Schreibwaarenhandlungen zu haben. 
Gebr. Spear, Fürth i B., Erfinder, 
Patentinbaber und Fabrikanten. 


DEC». 


Klempner⸗Werkſtatt 
u. Feuerverſicherung. (3521 


5 Miet babe. — Langjährige Thätigkeit in dieſer Branche, fomie in 
Waſſerleitungs⸗ u. Canaliſations⸗Anlagen, ſetzen mich in den Stand 


bei billiger und exacter Bedienung entschieden ſolide Arbeiten prompt r eee eee Eine. Hypothek ron 5000 event. 
uu liefern und bitte ich das geehrte Publikum mein Unternehmen 8 - 7000 Thlr. auf eine ländliche Be⸗ 
A| Sürigt zu unterfügen, a ass M|  |Herzogl Bangewerkschule Holminden, 5 | fung im en teh von, 39000 Thlr 

ehöraturen werben fänell anögefübzt Iüandtrerbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Müällerschule. Halte des Grundſtückswertbez. > 


3 Winters. B. Nor. Varant. 5. Oot. Pensionat. Dir.: @.Haarmans. e Gef. Offerten unter Nr. 4584 in 


Ei ſerne Bettſtellen, bex_Exped. d. Sig. erbeten. re 
auch Riser a 5,75 bis in Polſter⸗ Mlakirunge-Surean. 


Bettſtelen, ohne Betten zu gebrauchen. 


1 en ed Stellenſuchenden aller Brauchen als: 


bei. 35 1 9 8 Ben 5 fehr | Commis, Buchhalter, Reiſende, 
g großer Auswabl und zu billigſten eiſen en h 5 

{ gros et en detail, Straßenlaternen und La-] Techniker, er 
men jeder Art. Petrsleumlampen. 8.5 

Neueste Blumentische und Ständer, anderen Stellungen, die hier a9 
viele Renigkeiten in ſämmtlichen vorgenannten Artikeln empfehlen benannt ſind, ohne aaa f. be nach⸗ 


Oertel & Hundius, ri 1 10 hien { t, 195 
Eingang Langgasse 72, 2 1 De 
im ausgebauten Geſchäftslokale. Thorn, Schülerſtraße 412. part. 

5 Wirthſchafts⸗ 
Emil Tischler. 8 cerinſeifen, © 


ilienfeife 3 Stück 0,50 3 h 5 f 

ſte Fettſeifen in allen Blumengerüchen von 0,50 3 bis 3 K. p. Stck, findet hier Stellung von ſogleich oder 

Stettiner Dampfſeife a @ 0,50 0, 5 f 2,25 K. Januar. Penſion 600 . pre anno. 
lgkernſeife, vollſtändig geruchfrei, 5 8 1,40 „., 

R Harzſeife a A 0,25 A, 2 

‚ine Kernſeife 3 2 B, 5 C 1,25 A, 


Danzig, im October 1886. Hochachtungsvoll 


Emil Thiel. 


Geſchäfts⸗Eröffnun 


+ 11 
i Einem hochgeehrten Publikum die ergebene mung. ich 9 
* Montag, den 18. er. die bisherige Weinhandlung 
und Hestaurant zum Rheingau, Hundegasse 96, 
unter der Firma 


Neſtaurant u. Weinhandlung 
|... „Zum Kronprinz“ 5 


£ Meine langjährige Thätigkeit in dieſer Branche, fest mich in den 

Stand, den größten Anſprüchen zu genügen und werde ich ſtets be⸗ 
müht ſein, mir die Gunſt meiner werthen Gäſte zu erwerben und zu 
erhalten. Hochachtungsvoll (4726 


895 — 


und mit meinem Korbwaaren⸗Geſchäft 


Große Krämergaſſe Nr. 6, 


1,25 K., 


5 er. N 0,30 3, 
1 ee e habe. . | . a H 0,20 und 0,25 3 N | 
ſämmtlicher Korbwaaren, Korbmöbel, Digi und Parfümerie, Or. Krämeranfe 6 


Kinderwagen ꝛe. 


bietet eine großartige Auswahl, und empfehle ſämmtliche Artikel meines 
Lagers und meiner Werkſtätte zu billigſten Preiſen. (4604 


Gustav Neumann, 


r 


7 Geſucht 
genten und Reiſende zum Verkauf von 


Kaffee, Thee, Weis und Hamburger 
Cigarren an Private gegen ein Fixum 
von 500 K. und gute Proviſion. 


Feitvieh - Auction 
Ä zu Gr. Zünder. 


I Donnerſtag, den 21. Detaber er, Vormittags 10 Uhr, werde ich vor] Hamburg. J. Stiller & Co. 
dem Gaſthauſe des Herrn Grunenberg im Auftrage des Rentiers Herrn | — . 
Schumacher an den Meiftbietenden verkaufen: In unterzeichneter Buchhandlung 


; f a 
ea. 25 Stück fette Ochſen und Kühe Lehrli 
1” nnd L hechteogende Kühe ehr ihnen. 


a Fremdes Vieh darf zum Mitverkauf eingebracht werden. Den Zah⸗ Schulbildung (Freiwilligenzeugniß) zu 
5 N lungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction Buy beſetzen 


Tricot-Taillen, 
Corsets, 
Morgenröcke, 
Jupons 


in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


Ludwig Sebastian, 


ben. (4456 

Unbekannte zahlen ſogleich. 5 5 
Mm F. Klau, Auctionator, L' Saunlers Buchhälg 
= = 2 Röperaaiie Nr. 18. K Bie 9 
f . Große Mobiliar⸗Auction, jeder S Caution und fein⸗ 
Hundegaſſe 122. iE abel Brant Beeltgfi 122 


Dienſtag, den 19. October, Vormittags 10 Uhr, werde ich daſelbſt im 


5 


29, Langgasse 29 (4696 x RR > 5 re 8 2 5 1 2 > 
5 er Auftrage ein herrſchaftliches Mobiliar, als: 1 mah Cylinder⸗Bureau, ein N 
f km 975 Schreibſecretär mit Geheimfächern, 1 Garnitur, Sopha, 2 Fauteuils, Einen a ! kling 4 
in Seidenplüſch. ! Schlafſopha, 1 mah. Speiſetafel (4 Einl.), 1 mah. Speiſe⸗ mit guten Schulkenntniſſen gege 
Ausziehtiſch, 2 Sophatiſche, 1 Tiſch mit runder Marmorplatte, 6 mah. monatliche Remuneration ſuchen 
Rohrlehnſtühle, 6 1 1 2 mal: unde, ml Rohleder & Neteband, 
9 i i K 1 . tiſch. eiderſtänder, 2 Be it a un 
ne 4 N 5 ue, 4 on 2 tt Oelgemälde, 1 Regulator 2 große Teppiche, us Papier⸗Großhandlung. (4304 
Total- Auswerkauf eleg Hängelampen, 2 mah. Kleiderſpinde, 2 do Vertikows. Pfeiler⸗ un Eine tüchtige 


Querſpfegel, 1 Schreibkommode. Glas und Porzellan öffentlich an 


1 den 
Meiſthi aarzahlur 2 inlade. 4741 3 7 

We eng an else Magens von 8 Uhr ab Verkäuferin 
A. Olivier, Auectionator u. Taxator, gde brech ehre boch 


Ende dieſes Jahres vortheilhaftes 
Bureau: Häkergaſſe 1 (4710 


von 


Möbel, Spiegel- Polsterwaarer 
25 und wird der Reſtbeſtand zu jedem unr annehmbaren Preiſe abgegeben. 


A. B. Aigen 


Engagement bei 


W. Jantzen. 


220 ĩ˙ Re nun zuge, 
Einen ordentlichen Lackirer für 
== feine Wagenarbeiten fuche gegen hohen 

n ſelbe Den leigt 900 ie 1 
R n auch na ebereinfun! 

Der Keim des Tode en Lackirerwerkſtätte ſelbſtſtändig 


= aller Länder werden prompt u. korrekt nacugesucht | | 
1 P ATE NT durch ©. Keszeler, Pat.- u. Techn. Bureau, Berlin 
1 S. W. 11, Königgrätzerstr. 47. Ausführl. Prosp. gratis. 


artsffeldäunpfer a 


e & Co., 
Breitga 23: 2 


Mein diesjähriger Bi — 
zum Viehfutter, 8—1 n 
f A| 3, Stunden zu dämpfen, mit Ein⸗ übernehmen. 
l A USsV er K au 1 SE 55 mauerung und freiſtehend Strasburg Witpr. 


W N Neube K Sen e die ſich ſchon 11 Joh. . 
5 5 de er zend bewährt hal, wird in der agenbaner. 7 
. 5 e 81. 4580 ae für Männer Strand: u. Weiden⸗ 
8 5 ee 2 
Prima⸗Heizkehlen ee e gaſſen⸗Ecke Nr. 4 


zurückgeſetzter Stickereien, gezeichneter Wei 58 

Waaren, Holz- und Korbwaaren hat be⸗ 

15 gonnen. 5 (4684 

J. Könenkamp; 
15, Langgaſſe 15. 


von 1 Mk. (Briefmarken) zu beziehen 5 4 x 
Deutsche Cesundleits-Compagpie. Ks iſt ein großer Keller mit 6 hellen 


ausbedarf offerirt e, u ende ee beizbaren Räumen zu jedem Geſchäft 
ür den H us f ff Fgerlin SW., Lindenstraße 12. paffend, ſofort zu vermiethen. 


billigſt franco Haus i 1 8 
2 Strandgaſſe Nr. 7 iſt die 1. Etage, 
8 . 229 J b d aus 5 Zi nebſt allem 
Th. Barg, Erxportbierzeng e e 
5 iv; üglichter Qualität, verſendet täg⸗ Weidengafle Nr. 4 b., part. 
Comtoir: Hundegaſſe Nr. 36. ir, 5 1 


Lager: Hopfengaſſe 35 und 1 Georg Amann, Braumſtr., { Der Speicher⸗Unter⸗ 


kannnengaſſe 22. 


autant für Cricgtagen 
in nur Prima⸗Waare, in jeder Größe von 


H. Lieditke, Heil. Geifgaſſe 106. 


as 


e 8 A. Höcherl's 2 
1 une Herren. „ „ Jnr Damen. nun ® Dampf-Ervortbier- Brauerei, Tum des „Phönix⸗ 
Hoſen in Vigogne von 1,25 K. an | Hemden in Pigogne v. 1,25 K. an EHER sah Calm a. W. (4705 | 2 7 
„ „ 1 „ 2,25 4 ann „ „ ee 2 2005 an * f 9 Speichers 
„ i rein. Wolle, 3,23 an „ „„ rein. Wolle, 2,7 an? ut C ; - ; 5 
Hemden, „ „ „ 3,00 A. an Hoſen in Flanell von 2,25 K. an; vorzüglichſte 8e „ Cigarre, habe ich A. Junkuhn, Memel, iſt zum 1. October zu vermiethen. 
0 Merino 2,25 K. an Parchend von 1,25 K an müpfehle di e e enen und bat Güter 100-1800 Morgen groß, de 28. im Comtoir it 
7. 95 " = . " 1 7 FH ıtlt 8 4 75 . N. aſſe D x 
„ „ Vigogne „ 1.25 K an! „ „Wolle von 3 M an. ea Dielelbe arg eden mit vollem Einſchnitt, zum Verkauf 9 
Ganz lange Dr. Jäger's Hemden in reiner Wolle von 4,50 K an 1 la. d. Hand, gleichfalls eine Brauerei, me 
a: Fuder- gz des Alter 3981 08 Tin ust, Hotels, ff. Reſtaurants und andere | Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
TRENNEN EZ 1. Damm Nr. 14. (4739 Grundſtücke. (4199 ; in Danzig. 


LEN 


